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Das neue Jahr \[ie steht es mit der Eingliederung? š
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Von Max Zeitler-Asďr (Stodiheim)
Ein neues Tor hat sid'r geóffnet, wieder

liegt Neu,land vor uqs. Noďr wissen wir
nidrt, ob sidr die Be arbeitung sein'es Bo-
dens lohnt. Er kan'n se'hr steinig sein, er
kann aber audr viel Humus enthalten; wir
wissen nur, da8 wir anpad<en mtissen, so
oder so.

In der Jtgend ersdrien ,uns ein Jahr un-
endliďr lange. Je álter wir werden, um so
rasďrer ersčheint uns sein La'rrf. Und jede

Jahreswende br'ingt uns unerbittliďr dem
Tode náher. Auó heuer haben wir alle wie-
der Riid<sdrau und Vorsdrau gefralten, als
die Neu,jahrsglod<en die Mitternachtsstun-
de einláuteten. \ťir taten es je n'adr Tem-
Perament ángstliďr oder mutig, draufgánge-
iisch un.d ge-he-mt. Es gibt Mensdren, dic
von Etappě zu Etappe ihres Leben's gesďro-
ben weráen miissen, és gibt andere, die riick-
sidrtslos naďr vor'wártsiteuern. Es gibt aber
audr so!ďre, d'ie allem Neuen mit der glei-
ďren harmonisďlen Ruhe entgegensehen wie
alliáhrliďr, wenn cin ne'ues Jahr begann,
iiber dessen Sdrwelle sie muíŠten.

Die Uhr det Zeit láBt siďr niďrt aufhal_
ten oder sar zuriichstellen. Ihr Zeiget
dránEt voríárts, unbekům'rnert darum, ob
ur', du' paíšt oder niďrt. Auďr heuer wird es

wieder iein wie jedes Jahr. Die Erde wird
sriinen und btiihen, die Frúďlte werdett
řeiÍen, dann wird sich das Laub fárben und
schlieti1iďr wird siďr das gro8e Le,intudr wie-
der iiber alles breiten. Die Menschen wer-
den siďr freuen und lieben, sie werden I'eid
und Trauer tragen. Kind{ein werden gebo-
ren werden r.l'''ď iib.. viele Mtide wird siďr
á.i Htin.t sc}rlieíŠen. Alles ist e'in Kreislauf,
das ewiře auf und ab. Als sáBen wir in einer
Gon'del"des Riesenrades im \ťiener Prater,
so kornmt es mir vor. '!ť'o ist der An'fang,
wo das Ende ?

Alle Fragen standen offen, als wir jetzt
das neue láhr besannen. \0íir wissen nur
Eines siďrJnnor, ň-, Es wird uns in ihm
ebe''io *"r'ig gesďren'kt, wie in all -den Jah-
ren, die hintžr"uns liegen. 'ttr(ir werden ebel-
,o í".k.o miissen, .'ň u''' nidrt untei}rie-
sen zu lassen. Neuer Anfang, das heiBt -ňeue Árbeit. Áber wir kónnen das, was ge-

stern unvollkommen war' nun neu un'd bes-
ser zu beginnen versudren. '\V'as uns gest€rn
nur halb "g'elan'g, das kónnen wir anpad<en
*i. J.' ÁĚsiďrt]- es znr voll'errden. Dar'in lie-

;;; ái; úóglidlkeiten, die das neue Jahr
uns bietet.

p"5 gilt im Kleinen wie im GroÍŠen' Das
sollte ňr allem fiir die Mánner gelten, die
die Iíeltpolitik maďren, auf denen die un-
n.L..r.. V.r.nr*o.,,rng' lastet, ob der 'Welt

áer Frieden erhalten bieibt. oder besser, ob
sie die ltrelt endlidr dem wahren Frieden ein
Sttid< nriherbringen. Denn wenn audr zum
heurisen Silvestěr die Kanonen sďrwiegen,
Friedě herrsďrte deswegen ja noďr lange
niďrt.

B o n n (MID). In den vom Bundesver-
triebenenministerium fiir den Reďren-
schaftsberiďrt 1954 vorbereiteten Unter{a_
gen heiíšt es, daÍŠ nadr den letz'ten statisti-
šchen Feststel,l'ungen die ZahI d,er Vertrie-
benen im Bundesgebiet auf 8,488.000 und
die der Sow.jezonen f l iiďrtlin'ge auÍ 2,285.0oo
gestiogen sei. Der Anteil der Vertriebenen
ún,d F-ltidrtlinge an der gesamten Bevólke-
ťung des Bun]desgebieteJ betrage zrlr Zeit
Zt,Ť v' H., der dér Vertriebenen allein 17'1
v..H.

Zusammenfassend werden die bisherigen
Einglicderungsergebnisse, soweit sie sidr in
Z'ah]en ausdřúd<án lassen, wie folgt aufge-
záhlt:
1. 61757 vertriebenen oder gefliiďrteten

Handwerkern ist es gelungen, siďr wieder
selbstándig niederzulassen. Bei e'iner Ge-
samtzahl -von insgesamt 859232 Hand'
wetksbetrieben ií der Bundesrepub1ik
bedeutet dies also einen Antpil von 7,2
v. H.

2. 5 956 Vertriebene konnten wieder eige-
ne' neue Industriebetriebe eróífnen, da-
von 3 403 Beurie'be mit einem bis neun
Besdráftigten und 2 553 mit zehn und

' mehr Besdrilítigten. Der Gesamtanteil an
allen Industriebetrieben der Bun'desrepu-
blik betrágt 6,5 v. H.

3. 3 436 Indnrstriebetriebe sind von Zuge-
wan'derten aus der Sowietzone neu be-
griindet; d. s. 3,8 v. H. aller Industrie-
Betriebe der Bundesrepublik. Darunter
sind 1 587 Betriebe m'it einem bis neun
und 1 849 mit zehn. und m.ehr Besdráf_
tigten.

4. 5dooo Betriebe d'es Einzel- und GroíŠ-
handels und des sogen'annten Leistungs-
sewerbes sind ebenfills von Vertriebenen
řesďraffen worden, ohne daíŠ a'llerdings
áudr hier der Prozentsatz des Bevcilke_
rungsanteils enreiďrt worden wáre.

5. 52732 heimatvertriebene un'd geÍliidrte-
te Bauern sind durch die padrtweise oder
káufli&e Uebernahme von Bauernhófen
und Siedlungen wieder in ihrem Beruf
selbstándig geworden.

6. Der prozÁnřuel'le Anteil der Anbe'itďo-
sen unter den Vertriebenen hat siďr im
Laufe der letzten Jahre auÍ 25,4 v. H. al-
ler Arbeitslosen gesenkt.
Zu del einzelneň Arbeitsge'bieten des

Bundesvertriebenenministeriums heiíŠt . es
dann im einzelnen:

Umsiedlung: Mit Áb'lau{ des Jahres 1954
sind im Rahmen'der d,rei Umsiedlungspro-
qramme, die eine Umsiedlung von 90000O
Personen umfassen, rund 725 000 Vertriebe'
ne und Fliidrtlinge aus den Lándern Bayern,
Niedersad-rsen un-d Sdr'leswig-Holstein in die
iibrigen Lánder umgesiě'd'elt worden. Der
2. Abscl-rnitt des I[Í. Programms, der die
Umsie,dlung von 165 OO0 Personen vorsieht,
wird in deř Hauptsaďre im Jahr 1955 durďr_
gefiihrt werden._Fiir den \íohnungsbau z.ur
Únterbringung dieser Personen stellt der
Bu,nd 35O"Mřllionen DM Fórderungsmittel
zur Verfůgung, so daíŠ im Gesam'tprogramm
insgesamt rund 1,3 Milliarden DM fiir den
Umsiedlungsbau bereitgestellt werden.

\[ohnraumversorgung der Vertriebenen,
Fliiďrtlinge und Kriegsgesdrádigten: Der Be-
riďrt er'eift hier zunádrst auf die erst liir
das Taňr 1953 vorliesenden statistisďren Un-
ter{Jgen zuriid< ud štellt fest, daíŠ von den
..'.'ď 3oo 00O (von insgesamt 515 000) mit
óffentlidren Mitte'ln -gefórderten \(Iqh-
nungsbauten, etwa 44 .r.-H. den Vertriebe-
.'errínd Umsiedlern zugute geko'mmen sind
und rund 16 v. H. den Kriegssaďrgesďrlidig-
ten un,d Evakuierren. Der Ánteil der So_
wietzonenfliidrtlin'ge wird mit drei Prozent

"ríp"seben. 
Ftir da"s Bauiahr 1954 wird mit

*."''iř'r"''" den gLeiďren 
-Ergebnissen 

geredr-
net únd vermerkt, da8 aus dem Lastenaus-
eleichsfonds in dem ieczt ablaufenden Jahr
i'rrrg.r.-t 546 Millionin DM an'Wohnraum-
hilf*en und 560 Millionen DM Áufbaudarle-
hen fiir den Vohnungsb.au zugunsten der
Gesdládigten zu'r Verfi.igung gest'ellt worden
sind. Fi.iř die Binnenumsiedlung Vertriebe-
ner und die Rtid<fiihrung kriegssaďrgesďrá-
dieter Evakuierten innerhalb der einzelnen
Lá"nder wurden ferher 90 Mil'liorren DM
'Wohnraumhilfemittel zwedlgebunden ver-
eeben. die d,urďr 5 Millioneň DM Au{bau-
án'l.h"r' zur Erledigung der Restfinanzie_
rung ergánzt worden sind.

Einqliederung heimatvertriebener und ge-
fliidrtěter Landbevólkerung: In diesem Ka-
pirel werden die bisher ledigliďr als Sdrát-
i,,rrrn arrg.no-menen Zahlen-, nrimlidr, da8
',,or,_d.r,ii' 1950 in die Bunáesrepublik ge_

Íliid-rteten 7,876 Millionen Heimatvertrie-
benen 1,47 Millionen dem Personenkreis der
vertriebenen u'nd gefliiďrteten Landbevólke-
rung angehórten, als feststehend angenom-
men und weiter vermerkt, da8 davon

Es wtirde keinen Krieg mehr geben, sagte
einmal iemand zu mir, wenn die Verant-
*".itiď"" wie in fri.iheien Zeitláuften selbst
an der Spitze ihrer Truppen in die Sďrlaďrt
ziehen miiíŠten. Es stecfi'i viel lVahrheit in
ál.r"" Ýá.r"". Das unselige Spiel mit dem
Mensďren als einem Stůd< Material wiirde

'"ttio..^ 
Das Mensďrlidre w{irde in den

v";á".ď""J tr.t"rr,' die Mensďrenwiirde
kónnte wieder atmen.

Diese Darlegun'ge'n wollen keine wirkliďr-
keitsfremde Sárwármerei sein, keine. \ťorte
fíir _Tunce' nur' es wáre denn, wlr seten
a'lle iune íi. das lahr, das siďr gehoben hat'
Zr, Á"uéo Ufern 

-lodtt ein neuer Tag. Aus
der Not der Zeit, aus der Angst den '!řeg

zum Liďli zu índen, aus der \iíelt des
Elends die Strafie in eine bessere Zukunft,
das sind die groíŠen Ánliegen, die alle Vól-
ker un'd alle Mensďren an das neue Jahr ha-
ben. Mrige es uns niďrt allzu sdrwer ent-
táusďren.
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3 Das neue Jahr   Wie steht es mit der Eingliederung?
Von Max Z e-.it-le r-A-sch (Stockheim)

Ein neu-es To-r hat sich geöffnet, wieder
lie-gt Neuland vor uns. Noch wissen wir
nicht, ob sich die Bearb-eitunıg seines Bo-
denís lohnt. Er kann sehr steinig sein, er
kann aber auch viel Humus enthalten; wir
wissen nur, daß w-ir -anpacken müssen, so
oder so. _

In der ]"ügen'd er-schien ›un-s ein ]ahr un-
end-lich la.nge. Je älter wir wer-den, um so
ra.scher erscheint uns sein La«u'f. Und jede
jahreswen-de brfingt uns uner.bittlich dem
Tod-e näher. Audi heu-er 'haben wir alle wi-e-
der Rückschau und Vorschau gehalten, als
die Neujahrsglocıken die Mitternachtsstun-
de ein-läuteten, Wir taten es je nach Tem-
perament ängstl-ich od-er mutig, draufgänge-
risch und g-ehemmt. Es gibt Menschen, die
von Eta-ppe zu Etappe ihres Lebens -gescho-
ben werden müssen, e-s gi-bt an-de-re, die rück-
sichtslos nach vorwärts steuern, Es -gibt aber
auch solche, d'ie all-em Neuen mit der glei-
chen harmonisch-en Ruhe ent-gegensehen wie
alljährlich, wenn ein nefues ]ahr begann,
über dessen Schwelle s-ie mußten.

Die Uhr der Z-eit läßt sich nicht aufhal-
ten o-der -ga-r zurückstellen. I-hr Zeiger
drängt vorwärts, unbekümimert darum, ob
uns -das paßt o-der nich1:. Auch -heuer wird es
wieder sein wie jedes ]ahr. Die Erde wird
grünen und blühen, -die Früchte werden
r-eifen, dann wird sich das Laufb färben und
schli-eßlich wird sich das große Le=i=n~tucl'ı wie-
der ü'b-er .alles breiten. Die Menschen wer-
den sich freuen und lieben, sie werden Leid
und Trauer tragen. Kindllein werden gebo-
ren werden und über viele M.üd'e wird sich
der Hügel schließen. Al-les ist ein Kr-eiS~l&'Uf,
da-s ewige auf und a~b. Als säßen wir in -ein-er
Go-ndel des Riesen-rades im Wie-ner Prater-,
so kommt es mir vor. Wo ist der An-fang,
wo das Ende P

Alle Fragen stand-en offen, als wir jetzt
das neue Jahr begannen. Wir wissen nur
Eines sicher von ihm: Es wird uns in ihm
ebenso wenig geschenkt, wie in all den Jah-
ren, die hinter uns liegen. Wir werdeneben-
so Werken müss-en,'um uns nicht un-terkrie-
gen zu lassen. Neuer Anfang, das heißt 1-
neue Arbeit. Aber wir können das, -was ge-
stern unvollkommen war, nun neu und bes-
ser zu beginnen versuchen. Was uns ' gestern
nur halb ge-lanıg, das können wir anpacken
mit der Abs-icht, es zu voll~en'den. Darin lie-
gen die Möglichkeiten, -die das n-eue Jahr
uns bietet. ' _

Das gilt im Kleinen wie im Großen. Das
sollte vor allem für die 'M'än'n-er gelten-, die
die Weltpolitik mach-en, auf denen dšie un--
geheure Verantwortung lastet, ob der Welt
der Friedenerhalten b-le-ib-t. Oder besser, ob
Sie die Welt end-lich dem wahren Frieden ein
Stück näh-erbringen. Denn wenn auch zum
heurigen Silvester die Kanonen schwiegen,
Friede herrschte deswegen ja noch lan-ge
nicht.

Bonn' (MID). In den vom Bundesver-
triebenenm-inisterium für den Rechen-
schaftsbericht 1954 vorbereiteten - Unterla-
gen heißt. es, -daß nach den le-tz-ten s-tatis-ti-
schen Festst-ellungen die Zahl der Vertrie-
benen im Bunıd-esgebiet auf 8,48*8.0=00 und
die der S-owjetzo-n-enflüchtlinége a~u'f 2,285.000
gestiegen sei. Der Anteil der Vertriebenen
-und Flüchtlin-ge an der gesamt-en Bevölke-
r`ung des Bun-desgebietes betrage zur Z-e-it
21,7 v. H., der d-er Vertriebenen allein 17,1
v..H.. -

Zusammenfass-en-d werden die bish,er'ige'n
Einglicderungsergebnisse, sow-ei-t sie sich in
Zahlen ausdrücken lass-en, wie folgt aufge-
zählt:
1. 61757 vertrieibenfen oder geflüchteten

Handwerkern ist es gelungen, sich wieder
s-elb'st'ändi-g nied-erzula-sse_n. Bei einer Ge-
samtzahl von insgesamt 859 232 Hand-
werksbetri-eben in der B-undesrepublik
bedeutet dies also einen Anteil von 7,2
v. H.

2. 5956 Vertriebene konnten wieder ,eige-
-ne, neue In-dus-tr'ie'b-etrie'b-e- -eröffnen, da-
von 3 403 Betıriebe -mit einem bis neun
Beschäftigten und 25-53 mit zehn und

` mehr Bes-chäf-tigten. Der Gesamtanteil an
allen Industriebetrieben der Bun'desrepu-
iblik beträgt 6,5 v. I-I.

3. 3436 In:d›ust'riebe'tri-eb-e sind von Zuge-
wanderten aus der Sowjetzo-ne neu b-e-
gründet; d. s. 3,8 v. I-I. aller In«du's-trie-
betriebe der Bundesrepublik. Da=r†un-ter
sind 15'87 Betriebe mit einem bis n.eun
und 1849 mit ze-hn» und mehr Beschäf-
tigt-en.

4. 50000 Betriebe dies Einzel- und Groß-
- handels und des sogenannten Leistungs-

gewerbes sind ebenfalls von Vertriebenen
geschaffen w-orden, ohne daß - all-endíings
auch hier der Pr'o-zentsfatz des Bevölke-
rungsantei-ls erıreicht word-en wäre.

Es würde kein-en Krieg mehr geben, sagte
einmal jemand zu mir, wenn die Verant-
wort-lichen wi-e in früheren Zeitläuften selbst
an der Spitze ihrer Tru pen in- die Schlacht
ziehen müßten. Es stecl5t'vie-1 Wahrheit in
diesen Worten. Das unselige 'Spiel mit dem
Menschen als einem Stück Mate-rial würde
aufhören. Da-s Menschliche würde in den
Vordergrund treten, die Mensczfıenwürde
könnte wie-der atmen. _

Diese- Darle-gun-ge-n wo-llen keine wi_rklich-
keitsfreı-nde S-chwärmerei sein, keine --Worte,
für „Iunge“ nur, es wäre denln, w-ir seıen
alle j-ung wie das ]'ahr, das sich gehoben hat.
Zu neuen Ufern lockt ein neuer- Tag. Aus
der Not d-er Zeit, a-us der Angst -d-en_Weg
zum Licht zu finden, aus "der Welt des
Elends die Straße in eine bessere Zukunft,
das sind die gro-ßen Anliegen, die alle Völ-
ker unıd alle Menschen an das n-eue ]ahr ha-
ben. Möge es uns nicht allzu schwer ent-
täuschen.

_ 1'_

5. 52 732 heimatrv-er-trieb-ene un-d geflüchte-
te Bauern -sind dfurch die pachtweise oder
käu-flfiiche Uebernah-me von_Bauern='höfen
und Siedlungen Wied-er in ih-rem Beruf
se›lb=s.tändi.g geworden.

6. Der pro-zentuellle Anteil der Arfbeitslo-
sen unter den .Vertrieb-enen hat sich im
Laufe der letzten Jahre auf 25,4 v. H. al-
ler Arbeitslosen gesenkt.
Zu den einzeln-en Arbeits-ge-bieten des

Bundesv-ertr-iebenenministe-r=i~ums heißt .es
dann im einzeln-en:

Umsiedlung: Mit Ablauf des Jahres 1954
sind im Rahmen *der drei Umsiedlungspro-
gramme, die eine Umsiedlfung vo-n 90-0 000
Personen umfassen, rund 725 000 Vert=riebe--
ne und Flüchtlinge aus den Ländern Bay-ern,
Niedersachsen und Schleswig-Holsteirı in die
übrigen Länder um-gesie-delt worden. Der
2. Ab-schnitt des I~I'I. Programms, der die
Umsiedlung von 165 -0010 Pers-o-nen vors-ieht,
wir-d in der Hauptsache' im ]a.h-r 1955 dlurch-
geführt werden. Für den Wohnungsbau zur
Unterbringung dieser Personen stellt der
Bund 350 Millionen DM Förderungsmittel
zur Verfügung, so daß im Gesam›t-programm
insgesamt r-und 1,3 Millia-r-den DM für den
U-msi-edlungsfbaiu 'bereitgest-el-lt werden.

Wohnraunıversorgung der Vertriebenen,
Flüchtlinge und Kriegsgeschädigten: Der Be-
rich1: greift hier zunächst auf di-e erst für
das Jahr 1953 vorliegend-en statistischen Un-
terlagen- zurück ud stellt fest, daß von den
rund 300000 (von insgesamt 515000) mit
öffentlichen Mitteln geförderten Woh-
n-ungsbazuten, etwa 44 V. H. den Vertriebe-
nen und Umsiedlern zugute gekommen sind
und run-d 16 v. H. den Krie-gssacl1geschädi-g-
ten und Evaiku-ierten. Der Anteil -der So-
w¬jetzonenflüchtlinıg.e- wird mit drei Prozent
angegeben. Für das Baujahr 19'514 wird mit
wenigsten-s den gleichen Ergebnissen gerech-
net und vermerkt, daß aus d-em Lastenaus-
gleichsfonds in dem jetzt ablaufenden ]ahr
insgesamt 546 Millionen DM an Wohnraum-
hilfen und 560 Millionen DM Aufbaudarle-
hen für den Wohnungsbau zug-unsten dfer
Geschädigten zu-r Verfügung gestellt worden
s-ind. Für die Binnenumsiedlun-g Vertriebe-
ner un-d die Rückführung krie-gs-s'ad1-geschä-
di-gt-er Evakuierten innerhalb der einzelnen
Länder w-urden ferher 90 Mi-llliofn-en DM
Wohnrafumhilfemit-tel zweckgebunden ver-
geben, die durch 5 'Millionen DM Aufbau-
da-rlehen zur Erledigung der Restfinanzie-
rung ergänzt wo-rden sind.

Eingliederung heimatvertriebener und ge-_
flüchteter Landbevölkerung: In diesem Ka-
pitel werden die bisher lediglich als Schät-
zung angenommenen Zahlen, nämlich, daß
von den bis 1'950 in d-ie"'Bun-d_esrepublik ge-
flüdıteten 7,876 Millionen Heimatvertrie-
'benen 1,47 Millionen dem Personenkreis der
vertriebenen und gefliichteten Landbevölke-
run-g angehört-en, als fest=steheı'Ld an-gen0m-
men und weiter vermerkt, daß davon

*I
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294 00o vor der Vertreibung selbstándige
Bauern, 65,0 00O mithelfende Familienanrge-
hórige und 525 000 landwirtsdlaftliďre Án-
gestellté und Arbeiter g€sresen sind. Es
wir.d angenommen, da8 heute noďI etwa
150 o0o báuerliďre Familien siedlungswillig
und gleichzeitig sied{ungďáhig sind' 'ltrřie es
in der Berichtsvorlage weiter heiílt, haben
in der Zeit von 1950 bis 3'0. 9. 1954 insge-
samt 78 789 landwirtsďraftlidre Erwerbsper-
sonen aus der sowjetisch,en Besatzungszone
lm Zlsge des Not'aufnahmeverfahrens Antrá-
ge gestellt. Bis 1. Januar 1954 konnten ins-
gesamt 52 732 Famiben oder r'und 210 000
Personen mehr oder weniger besdreidene
Existenz in det Lan'dwirtsďraft der Bundes-

republik finden, darunter 28 506 auÍ Neu-
siedlungen, 13 605 im Vege langfristiger
Paďrwertráge und 10 62l al:s Káufer' Die
von diesen vertriebenen Landwirten iiber-
nommene Fláche wird mit insgesamt 292 128
Hektar angegeben

Lagerráumung: Das Ministerium ho{ft,
daíŠ die inzwisdren abgelaufenen Ráum,rrngs-
maíŠnahmen zur AuÍlósung und Beseitigurrg
mehrerer hundert Lager und zur Versor-
gung der rund 30 000 Lagerinsassen mit
\0řohnraum fiihren werden. Es wird auf die
30 Millionen DM hingewiesen, die der B'und
1954 Ínr diese Zwed<e zut Verfiigung ge-
stellt hat, und auf die finanzielle Beteiligung
der Lánder.

August Bráutigam:

Im Ascher Internierungslager cvrl
Die Arbeitskomman'dos im Askonas lie-

fen weiter. Manďre trafen es gelegentlidr
gut u. bekamen einen Bissen Brot od. etwas
zu rauďlen. Die Bewacher waren versdrieden'
Einige gestatoeten sogár' .daíŠ man mit den
Angehórigen an den Arbeitsstellen kurz ein
paar \íorte spredren konnte oder sie driidr-
ten die Augen zu, wenn diese ein paar Kar-
toffeln oder ein wenig Brot bradrten. Man
konnte siďr' oft nur wun,de rn, wie die Ange-
hórigen herausfanden, wo man eingesetzt
war. Sie miissen es beirn Áusmarsďr der Ar-
beitskomm,andos irgen'dwie beobaďrtet ha-
ben. \iřenn allerdings einmal ein '!7eďrsel im
Kommando oder im Arbeitsp'latz eintrat,
konnte auch eine Fehlziindung eintreten.
Nicht selten gab es auů ganz unvorherge-
sehene- Arbeiten, welche vereinzelte Grup-
pen 'den ganzen Tag ůber von der Stadt
fernhielten. So war ich e'inmal mit einer
Gruppe zur Anlegung von Wegsperren an
der Grenze eingesetzt. \řir gingen unter
Fiihrune von Zollbeamten und Soldaten
hadr O6erreuth, wo wir uns teilten. Vom
Gasthaus Froscl bis hiniiber in die Leithen,
wo die 'Waldwe,ge naďr Giirth fůhrten, leg-
ten sie an Stellén, die ftir Fahrzeuge keine
Ausweiďrmóglidr'keiten zulieí3en' gefállt'e
Báume quer ůber die '!Ďíege. 'Welchen Zweck
dies hatie, b'raudrt wohl nidrt náher erláu-
tefÍ z! werden. Die Zóllner und Soldaten
waren mensďrlicher' sie gewáhrten uns niďlt
nur eine Mittágsruhe auf einem Feldrairr
auf dem '!trřachtberge und braďrten uns sogať
etwas Brot, sondeřn beste,llten uns' als wir
uns gegen Abend bei Beilschmidt in Wer-

''ersrě.'ih 
wieder sammelten, eine kleine

Brotzeit, wie man in Bayern sagt. Da bei der
Gruppe auch der ehem. Biirgermeister Jung
aus Nassengrub war, einer derjen'igen, die
infolge der bei der Verhaftung erlittenen
Verletzun'gen, erst einige Tage spáter zu As-
konas gekommen warén, so ergab sich die
Gelegenheit, von den Vorgángen im Turn_
hallenkeller náheres zu erfahren. Jung, des-
sen Růcken und GesáíŠ wieder einigermaíŠen
in Ordnung waren, sdrilderte uns, wie un-
mensdrliďr und mit weldr kindischer Freude
an kleinen Teufeleien sie behandelt worden
waren. Man lieíŠ sie das Horst-'Vessel-Lied
singen, Heil Hitler und Sieg Heil rufen und
áhnlicl-re ,,Sdrerze"' Taten sie es' so gab es
Schláge' unterlieí3en sie es, setzte es auďr
Hiebe. Im Schlagen und Quálen gab es aucJr
wiederum verschiedene Varianten. Zur Ab'
wechslung muBten sie einander sďrlagen. Mit
den Kóp(en wurden sie gegerr'einandgr _ge_
stoíŠen, 

-den Hintern mu8ten sie entblóBen,
damit'die Peitsďrenhiebe saftiger ausfielen.
S'ie waren -ia a'uďr damals mit Sclrwielen'
Beulen und blutunterlaufenen Augenhóhlen
zu uns gekommen. Ich erinnere mic}r immer
noďr sehr deutlich des zerschlagenen Krause,
der immerhin sďron hoďr in den Fiinfzigern
gewesen sein muí3, und des Frise'urs Hart.

Aber nun zurúd< zu unserem Grenz-
dienst. Wir besorgten das Gleidre am an-
der'en Tas im 'lVeřen der Stadt vom Boó-
bed< bis 'in die \iřasserleitung. Als wir da-
mals von Oberreuth her abends nach F{ause
kamen, war iibrigens eine Veránclerung der
Schlafsiiltten norlenommen worden. Stroh-
sád<e waren d.a únd die inzwisdren freige_
maclrten gróíŠeren Sále warcn eingeriďrtet.

Iďr fand mit einigen der Grenzgánger die
Lagerstátte in dem obersten Ecksaal. 44
Mann waren in diesen groíŠen Raum ver-
teilt. Ueberrascht las idr an einem Plakat an
der Tiire, da8 i& Zirnmerkommandant sei,
mein Stellvertreter: Richard Ludwig. Vir
mu(ten unsere Sprůche einlernen, denn
wenn ein Tsďreche hereinkam, und sie ka_
men anfangs heufig, audr als wir schon zur
Ruhe gegangen 'wafen' dann muíŠte der
Zimmerkommandan't melden':,Hlasim se
veiitel svetnice. Stav ctryricetactyri muzi,
zde jsou tricet a devet muzi, vystoupit pet
muzi" und so áhnlidr. 10íar jemand kran'k'
so m'uíšte das auďr gemeldet werden. Es
konnte einňal vorkommen, da8 m'an nidrt
gerade adrt gab, aber da rief schon jemand
Pozor' Also auďr in dieser Hinsiďrt Sďri-
kane, Sd-rikane und nodr einma'l Sďrikane'
Ich mu8 trotz alledem ein guter velitel ge-
wesen sein, denn ich bradte diesen Rang bis
zu meiner Entlassung nidlt mehr an.

In jenen Tagen bekamen wir den ersten
gróíŠeren Zuwaďrs. Es waren etwa ein Dut-
žend Kameraden aus Thon.brunn'. Man be_
handelte sie wie Schwerverbredrer. Sie hat-
ten ein Kabinett hinter Drahtgíttet ganz
fiir siď-r, wurden spáte,r allein zu einem Ar-
beitskommando zusammengefa8t und fan-
den lange Zeit besondere ,,Betreuung". Ihre
Angehórigen durften niďrts bringen; nur
m'andrmal konnte der eine oder an'dere von
uns b'eim mittágliďren Einrůckeq" rasdr trn-
bemerkt ein Pác-kc':hen fiir einen der Thon-
brunner einsďrmuggeln. Die erwIhnte 'Be-treuung" erfuhren sie besonders bei Naďrt.
Um 11 Uhr, um 1 Uhr, um 3 Uhr, oder
auďr zu arr'deren Zeiten wurden sie, zumeist
von einem bestimmten Sadisten, geweckt,
um in einem Saal zu eigent'timliďrem Sport
anzutreten. Wir nannten diesen Peiniger
nur den .Bdtzn", weil er ein unsaubercs,
mit Pidreln und Knoten besetztes Gesidrt
hatte. Sdrláge waren ja von den Amerika-
nern unterságt worden. Sie m'uíŠten siďr da_
her bei diesen eigentiimlid-ren Sportiibun-
gen, die in Laufen, Hinlegen, \Tippen und
Aehnlichem bestanden, gegenseitig scJrlagen,
abwatsďren, mit den FiiíŠen in den Hintern
stoílen urrd d'urf ten sic]-r dann sďrwitzend
wieder hinlegen, um bald vieder herausge-
holt z'r..r werden. Aus unse'rem Zimmer wur-
der immer der auch erst zu jener Zeit ein-
selieferte Sohn des bekannten Komikers
ň{i.iller (Dráuh tzóiha) zu diesen náchtlichen
Extratoůren heran'geholt; er kam meist
naďr einer halben Stunde ode'r mehr, ganz
erschópft zuriid<. (\řird 'fortgesetzt)

Fassadenkletterer
Zaubermeister Kassner gastierte in Ásdr.

,,Einen leben'den Elefanten' láBt er von der
Biihne versďrwinderrr", so st'and es auf den
bunten Plakaten. D'as war etwas fůr uns

Jun'gen. Den Mann wollten wir uns náher
án'ď''",'.n. Aber die Preise waren gepfef'fert.
So besdrlossen wir, der Veranstaltung ohne
Eintrittskarte beizuwóhnen. 'Wir Asďrer ha-
ben einen beson'óeren Ausdrudr dafůr,
.schlupfen" n'annten wir es. Die Gelegen-
heit sdrien gi.instig; sollte doch die Ver-
anstaltung iň dei Turnhalle sein, deren
Ráumli&kei,ten wir wie un'sere Flosenta-
schen kannten.

'Wir eedadrten durdr den Hausmeisterein-
g"''g ,';,d einige Nebenráu'me der Halle in
áen'-Saal zu kommen. ,\ber als wir Mann
hinter Mann auf leisen Sohle'n an der 'sřoh-

nungstůr des Flausme'isters vorbe'igeschliďren
warěn, fanden wir die Ti.ire zum Trepperr"'
aufgang versďrlossen. 'Was tun? \ť'ir kehr_
."."u-' und berieten. PIórz]idr kam je'man_

dem eine Idee, so einleuďrtend, daB wir ihr
sofort zustimmten. Durch ein Klo-Fenster-
dren im ersren Stod< gelangten wir un-
schwer auf das ÍIaďre D'adr des sog. kleinen
Saals. Einer um den anderen sdrliipften wir
hinaus. Das groíŠe Rurr,dbogen{enster bot

uns iiber die bre'ite Galerie hinwe'g leiďrt
den Bl,ick auf die hellerleuďrtete Bůhne.

Nummer auf Nummer zog voriber. Zwar
verstanden wir ni'cht, weldre ablenkenden
lMorte und Erklárun'gen der mit einem
sdrwarzen Fr'ack angét,ane Zauberer dern
staunenden Pub'likuň zurief, weil ja die
Fenster alle geschlossen .waren. Dafiir kon'n-
ten w:ir abeř die den Zusdrau'ern verbor-
senen Flandgriffe und Fingerfertigkeiten
řahrnehmen''die zumeist von des Zalb'er-
meisters Handlangern urr'auffálliger besorgt
w;urrden, wehrend-ldie Bli'cl<e des Pu'blikums
an dem-plaudernden Mund des Meisters hin-
gen.'- Die ganze Biihne war ein Experimentier-
feld máeisc]rer Kunst. Kanin'dren un'd Vó-
gel, bunie Blumen, Gegenstán'de un4 9{-
*.ď''a.'" Menschen wuirden da auf die
Biihne eezaubert un'd verschwanden auf ge-
heimnisvolle Weise wieder. Das heiBt, ge-
heimnisvoll e,rsďrienen die Din'ge nur den
Besuďrern im Zusdrauerraume. IJn's 'war von
,'.'..... hohen 'ltrí'arte aus Einrblic]< gegeben
in das Sdraffen eines Man'nes, dessen Le-
benselkier 'der Sdrwindel war, mit dem er
den Leuten das Geld aus der Nase und
schlie8liďr aus der Tasdre zatrber'te'

So verfolgten wir mit stándig wadrsen-
dern Interesse die Vo'rgilnge auf der Búhne,
urr'd hatten nicht aůt auf das, was hirlter

unserem Ri.icken vorging.'1lťir ersd'r,rakerr
Carum nicht wenig, ali hinter uns die allen
bekannte St'im'mď von Ridrard, unserem
Vereinsobm.ann ersďroll: ,,Ja, wos is ma
denn dees? lVóllts glei schauq daB d's van
Dooďr untakinnts!'"Sein Kopf ersdrien da_

bei neben dem des Turnhallenwirtes in dem
Fenrsterďlen, welďres uns als Ausst'ieg_ ge_

dient hatte. Sein Bef ehl klang unmiíŠver_
stán'dlich. Der GroBteil d'er só urplótzl'ich
aus ihren Betrachtun'gen aufgesďrred<ren
Tuneen krodlen einzeln durďr das Fenster_
řein''zurůck. Nur einige, (darunter auch ic}r)

sin'een hinte.r den bréiten Sďrornsteinen in
Ď.čk.'ng, d'ie hodr iiber das Dadr hinausra-g-
te". U"óer Ve'rsďrwinden fiel zunáďrst nidrt
auf. Kaum war der ver"me'intliďr Letzte ein-
s.rti.s..', wurde 'das Fen'ster gesďrlossen. Als
ileichžeidg das Liďrt in dem engen Kám-
ňerclren erlosch, sahen wir un|s ausgesperrt'
'$í'ir befanden uns et'wu zehn bis zwólf Me_
cer i.iber 'dem Erd,boden. An' oin Hinunter-
sorinsen war nicht zu denken. Es mu8ten
.i''d.ň t'rtogl i.}'keiten gef unden werden.

In óstlicher Richtung sďrlo8 an den klei-
nen S'aal der Geráteraum, uíd an''diesen das
Turnratszimmer an, Beid,es waren, von un's

aus betrad-rtet, zwei iiberhóhte Gebáudeteile
mit Fladrdadr.

Ein kráf tiger Sprung un'd ein anschlie-
íŠen'der Kl.immzug br'adrte uns auf den er-
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294000 vor der Vertreibung s-elbständi-ge
Bau-ern, 65-0000 mith-elfende Famiílienanıge-
hörig=e und 525 O00 land'wir'tschıaftl-iche An-
gestellte un-d Ar'-beiter ge-'wesen sind. Es
wird an-genommen, daß heute noch etwa
1503000 bäuerliche Familien siedlungswillig
fund gleichzeitig sied±lun=gsrfä'hig sind. Wie es
in der Be-richtsvo-rlag-e weiter heißt, ha-ben
in der Zeit von 1950 bis 3-0. 9. 19-54 insge-
samt 78 789 lan-dwfirtfs-ch-_a=ft-lich-e Erwerbsper-
sonen .aus der sofwjetisch-en 'Besatzungszone
im Zruge des Notaufnahme-'Verfahrens Anträ-
ge gestel-lt. Bis 1. Januar 1954 ko-nnten ins-
gesamt 52732 Familien oder rund 210000
Personen mehr o-der weniger -bescheidene
Existenz in der Landwirtschaft der Bundes-

republik fin-den, darunter 28 5-06 auf Neu-
siedlun-gen, 13 6-0'5 im Wege langf-ristiger
Pachtverträge und 10 6-21 al-s Käufer. Die
von diesen vertriebenen Landwirten über-
nommene Fläche wird mit insfg-es-amt' 29'2 1-28
Hektar an-gegeben' _

Lagerräumung: Das Minist-eriurn hofft,
daß die inzwischen abgelaufenen Räumfungs-
maßnahmen zu-r Auflösung -und Beseitigung
mehrer-er hundert Lager und zur Versor-
gung der rund 30000 La-g-erinsassen mit
Wohnraum führen werden. Es wird auf-die
30 Millionen DM hin-gewiesen, die der B-und
1954 für diese Zwecke zur Verfügung ge-
stellt hat, und auf die finanzielle Beteiligung
der Länder. - _ _ '

August Bräutigam: i

Im Ascher Internierungslager (VI)
Die Arbeitskomman-dos im Ask-onas lie-

fen weiter. Manche trafen es ge-legentlich
gut u. bekamen einen Biss=en -Brot o-d. etwas
zu rauchen. Die Be-wacher waren verschieden.
Einige gestatt-eten sogar, -dlaß man mit den
Angehörigen an den Arbeitsstellen kurz ein
paar Wo-rte sprechen' kon-n-te oder sie drück-
ten d-ie A-u-gen zu, wenn diese -ein paar Kar-
tof-feln oder ein wen-ig Brot brachten. Man
konnte sich' Oft nur wun=dern,Wie die Ange-
hörigen herausfanden, w-o man eingesetzt
wa-r. Sie müssen es 'beim A=us'marsch d-er Ar-
beits-kommand-os irg-en-d=wie be-obachtet ha-
ben. Wenn allerd-ings einmal' ein Wechsel im
Kommand-o oder im Arbeitsplatz eint-rat,
konnte auch eine FehlzünÜd'un'g eintreten.
Nicht selten gab es aıuch ganz un-v-or-h-er-ge-
sehene' Arbeiten, welche vere=i~n'z-elte Grup-
pen d-en gan-zen Tag über von der Stadt
fernhi-elten. S-o war ich einmal mit einer
Gruppe zu-r Anlegung von Wegsperren an
der Grenze eingesetzt. Wir gingen unter
_Führ-ung von Zollbe-amt-en und So-ld-a-ten
nach O-berreuth, wo wir uns tei-lten. Vom
Gasthaus Frosch bis hinüber in die Leith-en,
wo die Waldwege nach Gürth führten, leg-
t_en sie an- Stellen, die für Fahrzeuge keine
Ausweichmögl-ich-keiten zuließen, gefäíllte
Bäume quer über die Wege. Welchen Zweck
dies hatte, braucht wohl nicht näher erläu-
tert zu werden. Die Zöllner und So-ldaten
waren mens-dılicher, sie gewährt-en uns nicht
n-ur eine Mittagsruhe auf einem Feldrairı
auf' dem Wachtberge und brachten uns so-g-ar
etw-as Brot, sondern bestellten uns, als wir
uns gegen Abend 'bei Bei-lschmidt in Wer-
nersreuth wieder sammelten, eine kleine

Brotzeit, wie man in Bayern sa-gt. Da bei der
Gruppe auch der ehem. 'Bür=germeis_t-er Jung
aus Nassengr'ub war, einer derjen-ig-en, die
infolge der -bei der Verhaftung -erlittenen
Verletzunıgen, erst einige Tage spät-er zu As-
konas gekommen waren, so erga-b s-ich die
Gelegenheit, von- den Vo-rgängien im Turn-
hallen-keller näheres zu erfahren. Jung, des-
sen Rücken und Gesfäß wieder einig-ermaßen
in Ordnung waren, schilderte funs, wie un-
mensch-lich und mitwelch kin-discher Freu-de
an kleinen Teufeleien sie -behandelt worden
waren. Man ließ sie das Horst-Wes_sel-Lied
singen, Hei-l Hitler und Sieg Heil rufen u-nd
ähnliche „Seher-ze“. Taten sie -es, so gab es
Schläge, unterließen sie es, setzte es auch
Hiebe. Im Schlag-en 'und 'Quäle-n gab -es auch
wiederum verschiedene Varianten. Zur Ab-
wechslung mußten sie ein-ander schlagen. M-it
den Köpfen wurd-en sie gegenfeinan-der ge-
stoß-en, den Hintern mußten s-ie entfblöß-en,
-damit die Peitschenhiebe saftiger -ausfielen.
S-ie waren ja a-uch damals mit Sch-wiel-en,
Beulen und blutunterlauifenen Augenhöhlen
zu uns gekommen. Ich erinnere mich immer
noch sehr deutlich d-es zers-chlagenen Krause,
der immer-hin scho-n hoch in den Fünfz-igern
gewesen sein muß, und des Frise-urs Hart.

Aber nun zurück zu unserem Grenz-
dienst. Wir beso-rgten d.as Gleiche am an-
der-en Tag im Westen der Stadt vom Boch-
beck bis in d.i-e Wasserleitung-. Als wir da--
mals v-on Oberreuth he-r abends nach Ha-use
kamen, war übrig-ens eine Ve-ränd-erung der
Schlafst-ätte-n vorgenommen worden. Stro-h-
säcke waren da und' die inzwischen freige-
machten größeren- Säle waren ein-gericht-et.

Ich fand mit einigen de-r Grenzgänger die
Lagers=tätte in d.em obersten- Ecksa-al. 44
Man-n wa-ren in diesen großen Raum ver-
teilt. Uebe-rrascht las idı an einem Plakat an
der Türe, daß ich Zimmerko-m-mandant sei,
mein Stellvert-ret-er: Rich-ard Ludwig. 'Wir
mußten unsere S-p-r-üche ein_lernen, denn
wenn ein Tscheche hereinkam, und" sie ka-
men an-fangs häufig, audi als wir sch-on zu-_r
Ruhe- gegangen waren, 'dann' mußte der
Zimmerkommandant melden-: „Hlasim se
velitel svetni.ce. S-tav ctryricetactyri muzi,
zde js-ou tricet a devet muzi, vystoupit pet
muzi“ un_d so ähnlich. War jemand kran-k,
so m-ußte das auch gemeldet werden. Es
k.o-nnte einmalvo-rkommen, daß man nidıt
gerade acht -gab, abe-r da rief sch-on jem-an-d
pozor. A-lso auch in diese-r Hinsicht Schi-
kane, Schikane und nodı ein-mal Schikaıne.
Ich muß trotz alledem ein guter velitel ge-
wesen sein, denn ich brach-te diesen Ran-g -bis
zu meine-r Entlassunıg nicht mehr an.

In jenen Tagen bekam-en wir den ersten
größeren Zuwachs. Es waren etw-a ein Dut-
zend Kameraden -aus Thonbrunni. Man be-
handelte sie w-ie Schwerve-rbrecher, Sie hat-
ten ein Ka-bin-ett hinter Drahtgitter ganz
für sich, wurde-n .späte-r allein zu einem Ar-
beits-kommando zusammengefaßt u-nd fan--
d.en lange Zeit bes-on-d'er=e „B-etreuung“. Ihre
Angehörigen durften nichts brin-gen; nur
m-anchı'na_l konnte der eine oder an-dere von
uns beim mittägl-ichen Einrückeıg, rasch fu'n--
bemerkt ein Päckchen für einen der Thon-
brunner einschmug-.gel-n. Die erwähnte „Be-_
treuung“ erfuh-ren sie besonders bei N-acht.
Um 11 U.hr, -um 1 Uhr, um,3_ Uhr, oder
auch zu anderen Zeiten wur-den sie, zumeist
von einem =b-es-timmten Sadisten, geweckt,
um_ in einem Saal zu eigentümlichem Sport
anzutreten. Wir nannten dies=en Peiniger
nur den „Batzn-“, weil er ein unsaubercs,
mit Pickeln und Knoten bes=etztes Ges-icht
hatte. Schläge waren ja von den Amerika-
n-ern untersagt worden. Sie mußten sich da-
her be-i diesen eigentümlichen Sportübun-
gen, die in Laufen, Hi-n-legen, Wippen und
Aehn-lich.em '-bestanden, gegenseitig schl-a-gen,
a-bwatschen, m-it den Füßen in den Hintern
stoßen und -d-urften sich -dann schwitzend
wieder hinlegen, um' bald w-ieder herausge-
holt z-u werde-n. Aus un-sefrem Zimmer wur-
der immer -de-r a.uch erst zfu jener Zeit ein-
gelieferte Sohn -des bekannt-en Komikers
Müller (Dräuhtzöiha) zu diesen nächtlichen
Extratoure-n heranıgeholt; -er kam meist
nach einer halben Stunde oder mehr, ga-nz
erschöpft zurück. (Wird fortgesetzt)
 

Fassadenkletterer
Zauber-me-ister Kas-sne-r gasti-erte -in- Asch.

„Einen le*b~en›den E-l-e-fa-n't-en -läß-t er von- der
Bühne ve-rs-chwindeni“, so -s-rand es auf den
bunten Pla-kat-en. Das war etwas für uns
Jung-en. Den Man=n wollte=n wir un-s näher
an=sd1-auen. Aber d:ie- P-reise waren- -ge-pfeff-ert,
So be-s-chflossıen wir, der V-eran-st-alt'un›g ohne
Eintrittrsk-arte be-izuw-o-hnen. Wir Ascher h-a-
ben einen besonldere-n Ausdruck dafür,
„Schlupfen“ nannten wir es. Die Gelegen-
heit schien- günstfig; s=ol'lt'e doch di-e Ver-
anstaltung in de-r Turn-h-alle sein, deren
Räumlichkeite-n wir wie unsere' Hose'n-t-a-
schen kannte-n.

Wir gedadı-ten -durch de-n Ha.'u`smefisterei=n-
gan-g -und einige Nebe-nräfu~me=-d-e-r Halle in
d-en Saal zu ko-mmen. Aber als wir Mann
hin-ter Man-na-uf le-isen Sohlen an d-er Woh-
nungstür des Haus-meisterıs vorbe=igeS.'Cl`lliCh@f1
waren, fanden wir die Türe zum Treppen-
auf-gang verschloss-en. Was tun-? Wir kehr-
ten um und be-rieten. Plötzlich kam jeman-
de-m eine Idee, so einleuchten-d, daß wir ihr
sofort zustimmten. Durch ein Kl-o-Fenfs;ter-
chen im erzsten- Sto-ck gel-ang-ten- wir un--
schwe-r auf das flache Dach d_es sog. kleinen
Saals. Einer um den anfide-ren schlüpften wir
hinaus. Das große Run-d-'b-o-gen-fen-s-ter bo-t

uns über die bre-ite Galerie hinweg leicht
de-n Blfick auf die hell-e~rle'ucht=ete Bühne.

Nu-mme-r auf Nu-m-mer zog vorüber. Zwar
verstanden wrir n-_i-cht, w-elche ab-lenıken-den
Wo-rte und Erklärungen d_er mit einem
schwarzen Fr'ack angetan-e Zafu-b-erer dem
st=aun-enden P-ubíl-i-ku-m zur-ief, weil ja die
Fenster alle -ge-sch-lo-ssen waren. Dafür konn-
ten w.ir 'a'be"r die de-n Zuschau-ern verbor-
genen Handgriffe unrd' Fin-ge-r'fe-r-tigke-iten
wahrnehmen, die z'-umeis-t von des Zaub-e-r-
meist-ers Han'd'-lan~ge-r'n- uniauffällige-r besorgt
wıur-den, während -die Blicke d.es Pu¬bl=i-ku-ms
an dem pla-udern'de'n Mıun-d des Meisters hin-
gen. - -

Die gianfze Bühne war e-in Experimentier-
f-el›d_ magis-cher Kunst. Kaninchen und Vö-
gel, burı-te B-lu-men, Gegenfstänfde und 61'-
wach-sene Mensch-en wurden d-a auf die
Bühne g-ez,-a'u-bert und ve_rschwand'en- auf_ ge-
heimnisvolle Weise' wieder. Das heißt, dge-
heimnıisvol-l gorschfie-n-en die Dinge nur en
Besuchern» im Z-us-chauer-raıume. Un-s war von
uns-e-re~r - hohe-n Wa.rte aus Einıblick ge-ge-ben
in das Schaffen- ein-es Man-nes, -d-es-se-n Le-
ben.-se-llxie-r -dıer S-chwindel war, mit dem er
den L-eaıten-das Gel-d aus--de-r'Nase und
schließlich aus de-r Tasche zafluberte.

So ve-rfol-gten wir mit stänıdi-g wach.se-n~-
dem Interesse die Vorgänıge auf der' Bühne,
und hat-ten nıich-t ach-t a-uf das, was hinter

un-sere-m Rücken vor-.g¬ing. Wir erschraken
darum nicht we-nig, als hinter uns die a.llerı
bekannte S-t-imme von Richard, unserem
Verein-sobman-n ers-ch-oll: „_l'a, wos is me
denn de-es? Wölflts' glei schaue, daß id'-s van
Dooch untakinntsl“ Se-in Kopf erschien da--
bei neben de-m des Turnhalle-n'wi-rtes in dem
Feneste-rchen, welches -uns als Ausst=ie-g ge-
dient hartte. Sein Befehl k-'lang unmißver-
stänıdlich, De-r Großte-il der so urplötzl~i_ch
aus - ihren- Betr-achıtunfgen -a:ufgeschreck'ten
Jungen kro-ch-en e-infz-el-n~ durch -das Fenıster-
le-in zurück. N-ur einige, -(darunrt-er 'auch
ginig-en hin-ter den breiten Schornrsteinen ¦111
Deckung, die hoch über das Dach hin-a'usr'ag-
ten. Unser Ve-rs-ch-win-den fiel zunächst nicht
auf. Kaum war der verfmeiintl-ich Let-z-te ein-
gestiegen, wurd-e -da-s Fen-s-ter -geschlossen. Als
gleichzeitig dafs L-icht in -d-em engen Käm-
merchen erlosch, sahen- wir unıs au.sgespe-rrt.
Wir befanden' -uns etwa zehn 'b'is zwölf Me-
te-r über -d-em Er'd±b=od.e-n. An- ein H-in-unt'er-
springen wa-r nicht zu -denfke-n. Es mıußten
andere Möglich-k-e-i_te-n gefun-den werd-en.

In östlich-er Richtung schloß an -den klei-
nen Saal der Geräte-raum, und an- diesen das
Turniratszimme-r an. Be-i›d~es waren, von uns
aus betrachtet, zwei überhöhte Gebäudeteile
m-it Flach-dach.

Ein kräftig-er S-prun-g und ein an-s_chlie-
ße-n-der Kl›im-mzu-g b-rıachte uns auf d-en- e-r-



Kurz erzilhlt
Der friihere Asdrer Landratsbeamte Josef

Brandl wurde am Heiligen Abend aus
tsdredr,isďrer FIaít entlassen. Er traf am
\iřeihnaďrtsmorgen bei seiner in Asďr mit
einem Slowaken verheirateten Toďrter ein
und hofft, nun bald zu seiner in Pirken-
see bei Regensburg lebenden Gattin aussie-
deln zu diirf en. Seine Ent'lassung e rfolgte
auf Grund eines Gnadenaktes des tsďredri-
sdren Staatsprásidenterrr. Josef Brandl war
bekanntlic]r ňoďr wáhrend der ersten tsďre-
chisdren Rep,ublik in einem der sog. Sdrutz-
gesetzprozešse zum Tode verurteilt urr'd
dann zu lebenslángliďlem Kerker begnadigt
worden. Im Herbšt 1938 kam er frei und
tat wieder Dienst beim Landratsamte. Nadr
dem Zusammenbruďr !945 verh'aÍteten ihn
die Tschedren neuerlidr, um die Strafhaft
an ihm wied.er aufleben zu lassen. Die un-
ablássigen Bemiihungen seiner' Gattin um
seine Ěreilassun'g wúrden nun von Erfolg
gekrónt.

Am Samstag vor 'tŮ(/eihnachten erclf f nete
Ldm. Ferd. Záh in Rotenburg/Fulda seinen
Kino-Neubau,,Parkliďrtspiele". Die
erste Vorfiihrung, die den Cinema-Scope-
Film ,,Galapremiére' braďrte, war_mit einer
Feicr'verbunden, an der eine gro8e Anzahl
geladener Gáste, darunter vertreter der Be-
iiórde'' ,'nd Kinobesitzer aus der weiteren
Umgebung teilnahmen. Der Vertreter der
Kreňkórpřrschaften wies in seiner Gliick-
w,unsďra'ispradre besonders auf den erfreu]i_
c}ren Umstland hin, daíŠ das neue Kino das
Gemeinsďraftswerk eines Vertriebenen und
.iň., Ei't .iÁischen ist, q/as von symboli-
sdrer Bedeurung fiir d'as gute Verháltnis
zwischen Alt- řnd Neubiirlern im Kreise
Rotenbure sei. Der Spreďrer der Stadtge-
meinde ěrklárte' daíŠ der Kinoneubau
durdraus einem kulturellen Bediirfnis der
Štadc e.rtspredre. Im Namen der Liďrtspiel_
urrtern.hrrier Hessens entbot deren Ge-
sclráf tsftihrer den'Schladrtruf " des Verb.an_
des: Gut Licht, gut Ton und volle Kassen'
Das nach modórňste.' Gesichtspunkten aus-
gestattete Kino umfa8t 3'85 Sitzplátze.

Die Vo'rweihqaohtsfeier der
Sudetendeutschen Landsmannsdlaft in eben-
cliesem Rotenburg/Fulda atmete
Asd-r,er Luft. .Die Gesamtgestaltung besor,gte

Ldm. Thumser-Ferdl, die Ánspradre hielt
der Sl-Ortsobmann Zdh-Ferdl, im gem'iit-
liďren Teil kamen besonders die Lanásleute
Ringer und Janda bei der Verteilung der
Juxpost z,u heitere.m Wo'rte. Den besinnli-
ďren Teil des Abends gestaltete die DJo-
Gruppe mit Gediďrt- und Liedvortrágen'

Dcr Bund der Egerlánder Gmoin hat nun
die erste Schallplatte mit Eger-
l ánder VoI ksmusik her,ausgebr'adrt.
Sie kann bei Sepp Heil, Můndren 25, Ál-
ramstraí3e 27b zurr. Preise von 7,85 DM ein-
schlie8lidr Verpad<ung und Porto gegen
Naďrni}rme bestellt werden.

Áus der Tiirkei flatterte uns folgendes
Brieflein zu: Vor zwei Tagen bekam ich von
meinen Angehórigen ein paar Rundbriefe
als '$řeihnachtsfreude und naďrdem idr die
Bilder vom Asc}rer Vogelsc}rieílen in Rehau
gesehen habe, mu8 ich Dir, lieber Asdrer
Rundbrief, doch gleidr sď-rreiben. Miďr hat
der \y/ind sehr weit von der Heimat wegge-
trieben und es war niďrt leidrt, wieder FuB
zu fassen. Aber mit Fleií! und Aus'dauer ha-
ben wir es gesdrafft und mein Mann besitzt
jetzt ein gut'gehendes TransportgesďráÍt' Iďr
iebe als einzige Deutsďre in der Stadt Te-
kirdag. Teile mir, lieber Rundbrief, mit, ob
es eine Móglic}rkeit gibt, die Zeitung nadr
hier zu schid<en. (Ist bereits geschehen. Der
Verlag). Sollte einmal ein Plátzcjhen im Rb.
frei sein, so lasse ich alle Nassengruber und
die Arbeiterinnen der Firma Christian !07ag-

ner aufs Herzlicl-rste griiíŠen. Sie kannten
mich unter dem Namen Marie Passauer, der
jetzt allerdings naó meiner Heirat etwas
schwieriger geworden ist. Hier meine Adres-
se: Merýem Jigiter, Tekirdag Muratli cad-
desi, gócmen evlerie 132, Tiirkei.

Aus dem Pf af f enwalde im Ascl-rer
Bezirk wechseln jetzt wieder háufig \ri ld-
schweinrudel heriiber in den FaB-
m'annsreuther Forst. Kúrzliďr wurden 18
Stiick auf einem Haufen gezáh|t. Bis d,ie

alarmierten Jáger ankamen' waren die vier-
beinigen Feld- und Wiesenfrevler allerdings
wiedér in Niemandsland versc}rwunden.

Das Lastenausgleidrsamt von Gunzenhau-
sen in Bayern gab bekannt, daíŠ ihr der
Brief einer bediirftigen Frau zugegangen
sei, die darum gebeten habe, die ihr zuge-
sproďrene Hausratshilfe zugunsten noch ár'

merer Mensdren zuriid<zustellen. Die Frau
sdrrieb, sie sei auf Hausratshilfe nidrt so an-
gewiesen wie andere Heimatvertriébene.
Das Ausgleidrsamt bezeic}.nete die Einstel-
lun'g der heimatvertriebenen Frau als ,ein-
maliges Beispiel sozi4len Denkens". (MID)

'Wenn man den Blíttermeldungen glau-
ben darf, bescháftigt sidr das Amt B-lank
auďr bereits mit der Auswahl der kiinfti_
gen Militármársdre. Das .harte Bledr. die
dróhnende Pau'ke und das Tschingtarata-
bum-Becl*.en sollen durdr Saxoohone' auf'se-
weich't werden... Auf der ,,schóarzen Lisře..
der aus dem Repertoire verbannten Már-
sdre soll neben dem Badenweiler auďr der
Egerlánder Marsch stehen. Ob man
wohl auďr auf Rekr.uten Eger'lánder Her-
kunft verzicht'et? 'Wanrr wřd diese blód-
sinnige Diffamierung unseres heimatlidren
Traditionsmarsches éinmal aufhóren?

Al l e !ře ih n a ch t sp ak e t e wurden
inzwisd-ren der Asďrer Hilflkasse aus der So-
wjetzone bestátigt. Es hat also keine Panne
gegeben. DaB auch in der Eu.ndesrepubli,k
\íeihnacltshilfe bei Landsleuten nottůt' be-
weist der Dankesbrief einer Frau, der als
ein:ziger in'!7'est,deutsďrland ebenfalls ein
Lebensmittelpaket seitens der Hilfskasse
zuging. Sie sd-rreibt u. a.: '\řeld-re Freude
idr hatte, kann iďr nicht schildern. Es war
in meinem Le,ben das erstemal' daíJ ich et-
was gesďrenkt bekam, ich bin so gliid<lidr
und werde es nie vergessen. Idr mócrhte
nichts als heim, heim und wieder heim, denn
dann kónnte iďr arbeiten und wie ein
Mensch leben. Aber wie es jetzt bei mir
steht: im Monat DM 58.40, da weiíš idr mir
oft keinen Rat mehr. Am Ersten zahle ich
mein Brot fiir das ganze Monat, dann 1'0
DM Miete und' 2,7o D'M Liďrtgeld. Fúr die
Abzahlung einiger Kleinigkeiren (man
braucht ja auch einmal ein Hemd oder
StrůmpÍe) muíŠ ich 5 DM hinlegen. Da kón-
nen Sie sich denken, was bleibc. Darum
nodlmals innigsten Dank fiir das groíŠe
Paket."

An einer kommunistischen Versammlung,
die vor'\trřeihnac}rten in\trři l d st e i n statt-
fand, nahm ein Ehepaar Katschall aus der
deutsdren Sowjetzone teil. Frau Katsdral'l
reíerierte iiber die Verháltnisse in der DDR,
wobei sie u. a. sagte, es bestehe dort zwi-

sten A satz. !(iir fand,en gerade noch Zeit,
uns auf dén Baudr zu legen, als audr sďron
das 'bewuBte Fen,ster neuerlidr geóf f net
wurde. Der Vereinsobmann ersdrien in vol-
ler Gestalt in der kleinen Oeffnung' sdrob
s'iďr aufs Dadr und sudrte es ,ab. Ei hatte
Vind bekom'rnen, da8 niciht alle zuriid<ge-
kehrt waren. Seine Bemůhun'gen blieben
aber vergeblidr, er fand uns it.. unserem
neuen Vórsted< n'iďrt. Das Fenster sďrdoB
siďr bald wie'der. Der Rtid<weg war uns Ílun
endgůlt'ig vervrehrt.

Bei uns -"dlt* sic}r: im Baudle ein reďrt
mulmiees Gefiihl breit. \íie sollten wir von
dieseď hohen' Gebáude, noďl dazu bei
Naďrt, hinuntergelangen? Idl iiberwand
sóli.e8liú das ángstlidre Beben in meiner
Brust und spraďI Íneinen' Gefilh'rten Mut
zu: es sei nbď' 'i--.'. die Dadrrinne als
letzter Ausweg vorhanden. Dodr trauten
meine beiden 

"Freun'de dieser Belastungs-
probe nidrt.'

Sdrlieí]liďr versuďr'te iďr, das Daďr des
hóher gelegenen Gebáu'deteils, unte.r -dem
siďr verá'utjidr das Turnratszimmer befand,
zu erreiďIen, was mir auďr naďr ein'iger
lvlůhe und mit kráftiger H'ilfe von 'Walter

und Hermann gelang.

Kaum war iďr oben' als iďr auďr sdron' in
D..].""* gehen muí3te. Von der Post her
war di"'eěsamte Flilďre 'd'es Daďres einzuse-
hen- Die'Post'beamten hatten ihre Fenster
weit geóffnet und sďlauten an'gest'renlgt he'r-
ůber." Zunáďrrst Vráhnte ,iďr, die Auf'rnerk- ,
'samkeit gelte mir. Je lán'ger idr aber hinter
dem Sďrornstein hervorlugte' um so bewu8-

ter w'urde mir' daí3 es auí}er m,ir nodr In'-
teressantefes zu beobadrten' geben muíŠte.
Flaďr auf dem Baud-re liegerr,d, s&ob ic}r m'iďr
deshalb bis an den Ranrd d,es Daches vor.
Als idr rneinen' Kopf iibe,r die Dadrrin'ne
vorstreckte, fiel mein Blict auf ein heller"
leudrtetes Fenster. Da n'un erkannte ic}r die
Ablenkung vom Post'd,ienste. Sdrrág unter
m'ir befand siďr das Mádelh'eim, das der
Sdraustellertruppe als Umkleideraum d'iente.
Die Truppe fiihrte'auďr einůge weib'li&e
Mitglieder mit. . .

Nun wuíšte iďr midr vor den Blidren der
nádrtlichen Bewund'erer siďrer. Idr holte
meine Ka'me'r,aden naďr. Bald saí3en wir zu
dritt auf dem iiberhóhten Dadr, das von
einem vorangegangenen Reg'en noďr n,_rB

war. Zudcm íá' ě' mit eiňer Ruíšschicht
iiberzogen, die unsere Hán'de, Knrie un'd Ho-
sen sďlíárzťe. So lagen, sa8en oder knieten
wir hinter dem Sďrotnstein, der uns wenůg-
stens t€il-v/eise verba,rg. Die Minuten kro-
ď-ren un'endliďr langsam.. Es wurde emp-
findl'ich ktihl, un,d áa wir nur mit FIem'd
un'd kurzer Hose bekleidet waren, dranrg
uns ťrotz der Spátsommerz€it dlie' Áb'en'd_
kál'te bald in diá Glie'der. ZweiÍel iauďrten
suf. ob unsere Ftrand'lungsvr'eise richtig ge-

weien sei. Aber zuriidrkehren und bei denr
Áusstiegfenste,r um Ein'laíŠ bett'e1n sřol1ten
wir nidrt. hlso m'uÍlte ein an'derer Arr'sweg
ge{un'den werden.

Idl unternahm noďr ein'mal einen Erkun-
drungsversuďr, krodr, auf dem Bauďre l'ig"
gend, den gesamten Dadrran,d ab. Gáhnend,e
T,iefe ringsum' glatte ltrť'án'de, nirgends ein

Halt' Le'diglidr das AbíluíŠrohr der Daů-
rinne sc}rien eine Verb'in'dung zwisďren uns
un,d der Erd,e he'rzustellen' Án sie klam-
meften siďr zunáchst meine Gedanken. \ťáh-
reild auf der dem Súden zug€waildteÍl
Seite eine vóllig glatte \fiand, n,ur durch
einrige Fenster unterbrochen, etwa fiin,fzehn
Meter senkreďrt a,bfiel, schaute mir auf der
Nordseire, ebenfalls einrige Meter unter mir,
das Dadr der Postgarage entgeBen. Linker-
han'd gewahrte iďr ein Gl'asdaďr, das einen
Luft- und Lidtsďradrt der Turnhalle n'aďr
oben hin ab'sdrlo8. Iďr wu8te, d'aí3 er ine
Keller, rr'eben 'der \ťohn'ung des Hausmei-
ster's enldete. Ueber das Glasrd,aďr muíJte
man also hinweg, um auf das Garagendaďr
zu gelangen. Da, wo die Daďrrinne aus der
V/aa,greďtten in d'ic Senkr'edrte iibergin'g,
bildete sie e'in Kn'ie. D'as schien múr der rich-
tige Ánsatzpunkt fiir .unser Vorhaben zu
sein. Iďr kroďr zu meinen Kameraden zu-
riicl< unrd entwickelte ihnen fliisternd mei-
nen Plan.

(Jm so wen'ig wie mógl'iďr Geríusdre zu
vertlrs'aďr'en, zos i& me'ine Sdr'uhe aus.
V/alter und Herrnann hie8 idr ein Gie'iches
zu tun. l0řenn ich auf der Garage,angelan'gt
war, sollten sie mir sámtliďre Sďruhe n'aďr-
werfen und mir danm folgen. Bei ihnen
wiirde es mir mógl'iďr sein, ihren FalI eini-
sermaBen zu bre-ien. Deshalb. und weil iďr
der Aelteste von uÍ}s dre,ien war, wollre iďr
zuefst den Sprung in d'ie finstere Tiďe wa-
gen. Die beiden an'd,eren erklert'en sidr da-
rnit einverstanden, denn als sie einen Bl'idr
in drie TieÍe getan hatten, gónnten sie mir
gerne den Vortritt.
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 Kurz erzählt
-Der frühere Ascher Landlratsbeanite Josef

Brandl wurde am Heiligen' Abend aus
tsdiechisdier Haft entlassen. Er traf ani
Weihnaclitsmo-rg-en bei seiner in Asch -mit
ein-em Slowaken verheirateten Tochter ein
und hofft, nun- bald zu seiner in Pirken-
see bei Regensburg lebenden-' Gattin -a'ı.iss=ie-
deln zu dürfen. S-eine Entiassung erfolgte
auf Grund ein-es Gnadenaktes des tsdiechi-
sdien Staatspr'äsident'e-ni. Josef Brandl war
bekanntlich nodi während der ersten tsdie-
chisclien Republik- in- einem der sog. Schutz-
gesetzprozess-e zum To-de verurteilt unid
dann zu lebenslän-glichem Kerker begnadigt
worden. Im Herbst 1938 kam er frei und
tat wieder Dienst beim Landratsamte. Nadi
dem Zusamme-nb-ruch 1945 verhafteten .ihn
die Tschechen neuerlich, -um die S-trafhaft
an ihm wie-der aufleben zu lassen. Die un-
ablässigen Bemühfun-gen seiner Gattin um
seine. Freilassung wurden nun von Erfolg
gekrönt. _ '

Am Samstag v-or 'Weihnachten eröffnete
Ldm. Ferd. Z ä h in Rotenburg/Fluld-a s-einen
K in o - N e u -b a u ,.,Parklicht'spiele“.- Die
erste Vorführung, die den Cinema-Sco-pe-
Film „Galiapremiere“ brachte, war mit ein-er
Feier verbunden, an der eine g-roße An-zahl
geladener Gäste, darunter Vertreter d-er Be-
hörden und 'Kino-besitzer aus der weiteren
Umgebung tei-lnahinen. Der Vertreter der
Kreiskörperschaf-tenwies .i-n s-einer Glück-
w-unschanspraclie be-so-nd-ers auf -den erfreuli-
chen Umstand hin, daß das neue Kino das
Gemeinschaftswerk eines Vertriebenen un-_d
eines Einheimischen ist, was von _ symboli-
sclier Bedeutung für das gute _.Verhältnıs
zwischen Alt- und Neubürgern im K1"'21Se
Rotenburg sei. Der Sprecher d-er S-tadtge-
meinde erklärte. daß der Kino-neubau
durchaus einem kulturellen Bedürfnis der
Stadt entspreche. Im Namen der Lıc:htsp-ıel-
un-t'-ernehmer Hessens- entbot d-eren Ge-
schäftsführer den „Schlachtruf“ des_Verb_an-
des: Gut Licht, gut Ton und volle Kassen.
Das nach modernsten Gesichtspunkten aus-
gestattete Kino umfaßt 3185 Sitzplätze.

Die `Vo*rweih-ni-a ohtsfeier der
Su-deten-deutschen Land'sm'an.n~s-cliaft in eben-
di-esem Roten-burg-/Fulda atmete
Ascher Luft. .Die Gesamtgestaltung -besorigte

sten Absatz. Wir fanden geraide noch Zeit,
uns au'f_.d-en Bauch zu legen, als auch schon
das bewußte Fe-nis-ter n=eue-rlidi geöffnet
wurde. Der Ve-reinsob-mann ersdiien .i.n vol-
ler Gestalt in -der kl-einen O-effnung, schob
s.idi aufs Dach und sudite es 1ab.`Er hatte
Wind -bekonimen, -daß nicht allle zurückg-e-
kehr'-t wa-ren. Seine- Bemühungen blieben
aber velrgeblicli, er fand' u.n.s in- unsere-m
neu-en Versteck nidit. Das Fenster -schloß
s-idi ba-ld wieder. Der Rückweg war uns nıun
endgültig verwehrt.

Bei uns -madite sich-1 im“ Ba'u=che ein- recht
in-ul-miges Gefühl brei.t. Wie sollten wir von
diesem ho-henı Gebäude, nodi daz-u bei
Nacht, li-iniuntergelanfgen? Ich üb'erw_and
sdili-eßlich« das ängstlidie Beben« in ni-einer
Brust un=d spnacli in-eıinen Gefährten Mut
zu; es sei noch im=m-e-r dlie Dacliriniie als
letzter Ausweg vorhanden. Doch trauten
meine beiden Freunde. dieser Belacstunigs-
probe nicht. . _ '

Schließlidi versudite ich, da.s Dadi des
höher gelegenen Geb-äuideteils., -unt-er dem
sidi ver-niutlich das Turn'ra.tsz-immer befand,
zu erreichen, wa.s mir -afu-ch nach 'einiger
Mühe unld mit k-räftfiger Hilfe von Walt-er
und Hermann gelang.

Kaum war idi obeni, als ich auch schon ifl
Deckung gehen mußte. Von der Po_s=t lier
War die gesamt-e -Fläche -des Dadi-es eı.niz-u'se-
hen. Die Post-beanite-n' -hatte-n= ihr=e F_e-n=st-er
weit geöffnet un-d schauten anigest-ren-gt her-
über. Zunäcliist wähnte -ich, die Aufmerk-
samkeit gelte mir. Je länger :ich aber hinter
dem Schornst-ein he-rvorlugte, um so bewuß-

Ldni. Th-umsier-Ferdl, 'die An.spr_ach_ef *hielt
der S-L-O'r'ts_o-bmann Zäh-~Fer.d1', _ 'gemüt-
lidien Teil kamen besonders 'die 'Landsleute
Ringer .und Janda bei der VertÄei'lung' der
Ju'xp.o-st zu heiterem Worte". Den besinn_li.-
dien.'Teil des Abends gestaltete die DJO-
Gruppe mit Gedicht- und Liedvo'-rträgen.

' Der Bund der Egerlän-.d'er_ Gmoin hat nun
.die erste Schal-lplat tue niit' Eger-
l ä nf d e r V o-l k s m u s i k herausfgebradit.
Sie kann bei Sepp Heil, Mün-chen 25, Al-
ramstraße 27b zum Preis-evon 7,85 DM ein-
schlie-ßlidi Verpackung und Porto gegen
Naclinålime- bestellt werden. i

Aus der Tü r k ei flatterte uns folgen-des
Brieflein zu: Vor zwei Tagen bekam' ich von
m-einen Angehörigen ein paar Rundfbriefe
als Weihnachtsfreude und nachdem ich die
Bilde-r vom Ascher Vo-gel-schießen in Rehau
gesehen habe, muß ich Dir, lieber Ascher
Rundbrief, doch gleidi schreiben. Mich h-at
der Wind sehr weit von der Heimat wegge-
trieben un-d es war nicht leidit, wieder Fuß
zu fassen." Aber mit Fleiß und Aus-dauer ha-
ben wir es geschafft un-d mein Mann 'besitzt
jetzt ein gutfgeh-ende-s Tran-sportges-cliäft. Ich
lebe als einzige Deu't's_die in der Stadt Te-
kirdag, Teile mir, lieb-er Rundbrief, mit, o'b
es eine Möglichkeit gibt, die Zeitung nach
hier zu schicken. (Is-t bereits geschehen. Der
Ver'lag)._ Sollte einmal ein Plätzchen im Rb.
frei s-ein, s.o lasse ich alle Nass-engruber und
die Ar'b-eiterinnen der Firma Christi-an Wag-
n:er a=ufs Herz-licliste -grüßen. Sie kannten
mich unter dem Namen Marie Pass=auer, der
jetzt allerdings n'-ach meiner Heirat etWaS
schwieriger geworden ist. Hier meine Adres-
se: Mery-em Jigi-ter, Te'kir=da~g M-uratli cad-
desi, göcmen evlerie 13-2, Türkei.

Aus dem Pfaffenwalde im Ascher
Bezirk wechseln jetzt wie-der 'häufigf Wil- d-
s c h w e i ni r u d el herüber in den Faß-
m~anns'reuther Forst. Kürzlich wurden 18
Stück auf einem Haufen gezählt. Bis die
alarmierten Jäger ankamen, waren die vier-
beinigen Feld- und Wi-esenfre-vler aller-dings
wieder im Niemandsland verscliwunden.

Das Lastenausgleichsamt von Gunzenhau-
sen in Bayern gab bekannt, daß ihr d-er
Brief einer bedürftigen F`rau zugegangen
sei, die darum gebeten habe, die ihr zuge-
sprochene Hausrats-hilfe zugunsten noch är-

ter wurde mir, daß es außer mir noch Ini-
te_res›san~teres zu beobachten geben. mußte.
Flach auf dem B-audi-e liegenld, schob ich midi
desh-alb bis an den Ranid des Daches vor.
Als ich -meinen* Ko-pf über d¦i-e Da'ch|rin›n-e
vo-rstreckt-e, fiel -nie-in Blick auf ein heller--
leucht-etes Fenster. Dfa niun erkannte .ich d.ie
Ablenkung vom Po-sudıieiiste. Scliräg unter
niir befanid sich das M-ädelh-eiim, da.s der
Sdiauste-l±lertrfupp'e als Uımkleideraum di-en-te.
Die 'Truppe führte 'auch ei-nıige wei'b`liche
Mi-t'g.li-ed-er m`it . . I - ' _

Nun wußte -ich mi.di- vor den Blicken der
nächtlichen Bewunıdferer sicher. Idi holte
meine K-ameriadien naidi. Bald saßen wir zu
dritı; auf dem überhöhten Dach, das von
einem v'or'an~ge~g;angenen Regen. _ noch niaß
war. Zudem war es mit ein-er Rußschidi-t
überzogen, d-ie unsere Hänfd-e, Knie und Ho-
sen schwärzue. So lagen, saß-en ode-r knieten
wir hinter dem Sdio-rnst-ein, -der uns wenig-
stens teilweise verbairg. Die Minuten- kro-
chen ' unendlidi langsam. - Es wurde emp-
finfdlich kühl, un=d da wir nur mit Hemıd
unid ku-rzer Hose bekleidet waren, dranıg
uns tr-o-tz' der' S-pätsommerzeit die Abenfd-
kälite bald in die Glieid-er. Zweifel tauchten
auf, ob unsere H-a:n~d-lung-s.wei-se richitig ge-
weseni sei. Aber zurückkehren- und bei dem
Auss`t-iegfens-ter um Einilaß b-etteln wollten
wir niclit. 'Also mußte ein -anfderer Ausweg
gefunide-n werden. - U

Ich -unternahm-nocli einmal einen Erkun-
diungsvjeirsf-udi,-~krloch, auf dem Bauche lie-
gend, den-gesamt-en Dadi-ranid ab. Gähnende
Tiefe rin'g¬su'iii, 'glatte Wä=nde, nirgends ein

rnerer Menscli-en."zuriickzuste-l-len; 'Die Frau
schrieb, .sie sei auf Hausrats-hilfe nicht so an-
gewiesen wie _a_n_de-re Heimat.ver.trieben'e.
Das __A-usgleiclisanit' 'bezeichn'-ete die 'Einstel-
lung der hei`matvertrie.benen Frau, als „ein-
nial-iges Beispiel sozialen- Denke-ns“. (MID)

Wenn man den-Blätternieldungen glau-
ben darf, b-eschäftigı; sidi das - Amt Bl-afnk
audi bereits m.it der Auswalil der k-ünf-t:i-
ge-ii Militärmärsche. Das „harte Blech, die
drohnende Pau-ke un=d das Tscliingtarata-
b-ui_ii--Becken sollen durch Saxophone -aufge-
weiclift Werden.“ Auf der „.schw¬ar'zen Liste“
der aus dem Repertoire verbannten Mär-
sche sol-l neben- dem Badenweiler a-udi der
Egerlän-der Mars-ch ,steh-eni. Ob man
Wohl audi _auf Rekruten Egerlärider Her-
kunft veijzıclitet? Wann wi-rd diese blöd-
Sın'ni-ge Diffamierung iunseres heimatlichen
Traditionsniarsch-es ein-mal aufhören? -
_ Alle We-ihn-achtspakete wurden
inzwischen der As-dier Hilfs=k-asse aus der So-
wjetzone bestätigt. Es hat also 'keine Panne
gegeben. Daß auch in der .B1u~n-desre-pub-li›k
We.ihnacht'shilfe bei Lan-d-sle-uten nottut, be-
weist der Dankesbrief einer Frau, der als
einziger _in Wes.t~d-eut'schland ebenfalls ein
L-ebensmıttelpaket seitens der Hi-lfskasse
zugıng. Si-e sdireibt u. a.: „Welche Freude
ich hatte, kann ich nicht schildern. Es war
in meinem Leben das erstemal, daß ich et-
was gesdienkt bekam, ich bin so glücklich
und werde es nie vergessen; Ich möchte
nichts als heim, heim -und wieder heim, denn
d.ann könnte ich arbeiten un-d wie ein
Mensch leben. Aber wie es jet-zt bei mir
steht: im Monat-DM 58.40, da weiß ich mir
oft keinen Rat mehr, Am Ersten zahle ich
mein Brot für das ganze Mo-nat, dann 1'0
DM Miete und 2,70 DM Lichtgeld. Für die
Abzahlung einiger Kleinigkeiten (ni-an
braucht ja auch ein-mal ein Hemd oder
Strümpfe) muß ich 5 DM hin-legen. Da kön-
nen Sie s=ich den-ken., was bleibt. Darum
golglimals inn.igsten Dank für das große

a et-.“
An einer kommunistischen Versammlung,

die vor Weihnadi-ten in W i l d s t e i n statt-
fand, nahm ein Ehepaar Katschal-l aus der
deutschen S-ow-jetzo-ne teil. Frau Katscliall
referierte über d.ie Verhäl'tnis'se in d-er DD-R,
wobei sie u. a. sagte, es bestehe dort zwi-

Halt. L-ediglich das Ab-fluß-rohr d-e-r Dach-
rinne schien -eine Verbinıdun-g zwischen uns
und de-r Erde herzustell-en. An sie klam-
m-erten sich z'u'n'äch.st meine Gedanken. Wäh-
renıd auf der dem Süden zugewanid-ten
Seite eine völlig glatte Wand, niur durch
einige Fenster un-terbr=0-chen, et-'wa fünfzehn
Meter senkrecht aibfiel, schaute rnir auf d-e-r
No-rıdrseite, ebenfalls einiige Meter unter mir,
das Dach der Post«ga~ra¦g-e en-t-.ge en. Linker-
hanid gewahrte ich ein G1-aisda-cfı, das einen
Luft- und L-icliitscliacht der Turn-halle nfach
oben hin abisch-loß. Ich wuß-t-e, daß er im
Keller, neben der Wohn-ung d-es Hausmei-
sters enidfete. Ueber das. Gla-sıdach mußte
man also hinfweg, um auf das Gali*-agendaıdi
zu ge-langen. Da, wo die Dfacliırinuie aus der
Waa=g=r'ech-ten in die Senıkredite übergıinig,
bilde-te si-e ein Knie. Das schieni mir der rich-
tige Ansatzpunkt fü-r -unser Vorhaben zu
se-in. Idi krodi zu meinen Ka-me-rad-en zu-
rück unid e-n~twick›elte ihnen- flüst-e-rnd mei-
nen Plan. .

Um so wenig wie niög-l-ich Geräusche zu
verursachen, zioig ich ni-eine Schrulie aıus.
`Wal-ter und Hermann hi-eß idi ein'Gleiche-s
zu tun. We-n-n'idi auf der Gar'a›g'e'an-g-elangt
war, sollten sie mir sämtliche Schuhe nacli-
werfen und mir danrn folgen. Bei ihnen
würfde es niir möglich sein, -ihren Fall eini-
germaßen zu bremsen. Deshalb, u-nd weil ich
der Aeltes-te von uns dreien war, wollte ich
zuerst den- Sprung in die finstere Tiefe wa-
gen; Die beiden anıderen erklärt~en~ s-idi da-
mit' ein›verst'anıden, denn als sie einen Blick
in díie Tiefe getan hatten, gönnten sie niir
gerne d-en Vortritt.



sdren den Neubůrgern und den Alteingeses-
senen keinerlei Untersdried mehr. Ein Bei-
spiel hiefiir sei der Genosse Fisďrer aus Asdl,
cer heute in der Sowjetzon€ ein h o h e r
Funktionár sei. Áuďr sie selbst sei
Stadtratsvorsitzende in einer Stadt von
20 0O0 Einwoh.ern. .'lĎř'enn d'ie Restdeut_
sdren in der CSR glauben, m'an lebe in der
Bundesrepublik gul, so seien sie einseitig
informiert. Die meisten mti8ten dort "auÍAbzahl'ung* leben. !7enn sie dann eine Ratc
niďrt' bezáhlen kónnen, seierr, sie alleš wie-
der los.

Von unseren Heimatgruppen
In Kelheim/Donau wurde kůrzlic]r eine

Egerlánder Gmoi gegrtindet, der siďr die
dort wohnenden Áidrer z. T. bereits ange-
sďrlossen haben, darunter Ernst GraÍ Zedt-
witz. Der 'Weihnaďrts-Hutzabend der jun-
gen Gmoi trug einem sďrónen Btauďle
Redrnung. Das Entziinden der Kerzen er-
folgte in der Form, da8 bei ieder Kerze ein
HeTmatort durdr áinen Sprlďr aufgerufsn
wurde. Nadrdem die erste Kerze dem ge-
samten Sudetenlan.d geweiht worden 'wať'

erf.olgte der Á,ufruf fÚr Ásdr und fiir RoB-
b,aďl._ Der Asdler Kerzensprudl gemahnte
an den Asďrer In'd'ustrieÍleiíl und die uralte
Reid:'sgesdriďlte unserer Heimat, der Roíš-
badrer an die weltberi.i}rmten Teppiďre.

Die Jul- und Neuiahrsfeier der Taunus-
Asdrer fiihrte am Neujahrscage ess/a 150
pád<ďrenbeladene Landsleute ins Stamm-
Iokal naďr Niederhofheim, darunter viele
aus Frankfurt und den westlidren Vororten,
aus '!řiesbaden, Bad Nauheim, Dórnigheim,
Neu-Isenb'urg, Egelsbadr, ja sogar aus Kóln.
Unter dem brennenden Lictrterbaum ge-
dadrte d,er Spredrer der unvergessenen řIei-
mat und Íorderte zum Zusammenhalt der
Landsleute im Taunus auf, bis das Unreďrt
von 1945 wieder gutgemaďrt sein werde.
Frau Erna Thumser-Neuenhain spraďr einen
selbstverfaBten Prolog und die Sánger
braďrten dem abgelaufenen Jahr einen klin-
genden Absďriedigru8. Dňn erfolgte die
Verteilung der Ehrenpreise an jene Lands-
leute, die an řIand eines gena'u gefiihrten
Verzeic.hnisses die hódrsten Besuďrszahlen
bei den Zusammenkiinften erreiďrt hatten.
Sie erhielten den "Taunusbandord'en 

1. und
2. Klasse". Biirgermeister ZettlňeiBl st,and

ohne Fehlpunkte an erster Stelle. Ihm folg-
ten Karl Zeidler, Reinhold Fedra, Marie
Merz, Elise Nadwornicek, Franz Blact, Frau
Blatt, Chr. Fleifiner, Rió,ard Blohs, Herm.
Feitenhansl, Georg Blohmann, Hermann
KieíŠling und Otto'Fedra; dann noďt weitere
6 Frauen und 4 Mánner mit 60 Prozent der
erreic}rbaren Punkte. Áuďr der 'AsdrerRundbrief' wurde als unentbehrlid-res Bin-
deglied mit einem Ehrenpreis bedad-rt. Ldm.
Max Martin, der im Rehauer Festzug die
Gmoi-Tafel trug, erhielt eine Dose Fňnk-
f'urter !řůrstd-ren als Anerkenn'ung. In einem
Zwisďrenspiel erfreute Ldm. Karl Rauďr mit
sein'er Sdrwester Milli Kraus durdr Liedvor-
tráge. Die Auslozung der Pakete un'd die
Verteilung der 67 Juxpád<ďren nahm viel

Zeit, aber auďr viel Zwerdrfell in Anspruďr.
Als um 20 Uhr langsam der Aufbrudr der
Áuswártigen begann, riid<ten die anderen
zusammen und blieben bei munterer lJnter-
haltung, bis auďr der letzte Zug Íá|lig war.

- Nádrste Zusammenkunft: Fasďringsver-
anstaltung am 13. Feber im gleiďren Lokal.

Die Asdrer Gmoi in Niirnberg feierte am
19. .Dezem'ber nac]r heimatlidrem Brauďr in
e in er schliďrten, g'rrtbesuďrten Veranstal tu ng
im Gasthaus ,Casino' Weihnadrten. Die
Feier wurde' von 'W'eihnaďrtsliedern um-
rahmt, weldre Ldm. Rektor Niirnberger auf
der Violine spielte. ''Wóis dahoim woa" trug
Ldm. Kraus in einem besinnlichen \iťeih-
nadrtsgedidrt vor. Die Anspradre hielt Ldm.
Hubert Giinther (fr. RoBbaďr). Er schilderte

'lffi
Ueberfltissige Frage in driesem glasklaren Sďrusse audr noďr den nahebei zu finden,den

und sdrneeweií3en Falle. Sie ist auďr nur '$(/eihnadrtsgarten des Hans Komma be_
rhetorisďl gemeint, Hauptsaďre ist uns dies- suďtte?
ma'l die Sďrónheit des winterlidren.Bildes. Unser letztes Riitselbild brar-lrte e'inige'sřas mag das fůr ein sonnendurďrfluteter r"*át'""'-J.. Í].;il;ils; sď'i.. 

"us 
dň

Jánnerta.g g.*esen. sein, .als Ldm. Erwin Háusdren. iď'". Éaič"y*; á..-;; '"' ti.l',
Miiller'diese práóc'ige Aufnahme '9*'..'. ;;B ;;;"; ;.it''- ř"Í*'t"'i.n._ú"" *ilímacnrc! (Jb er naďl oem gelungenen Reprodrrktionen davon haben.

Kennst du didr nodr aus!

Vorsidroig 'begann i& iiber den Da'drrand
zu klettern, rrliďr 'an de'r Dachrin,ne fest-
halténd. Das Knie des Dadrr'inrr'enrohrs
um{a8te i& sďrlieíšlió mút be'iderl Hánden.
Jetzt hing idr unrnittelba,r ůber dem Glas-
daó dej Luftsdmďrtes. Ein Sprung auf
dieses Dadr hátte vermutli'dr den To'd be-
deut,et. Mit den Fii8en stie8 ,idr midr 'des-
halb kráftig von der Mau'er ab. Mein Kór-
per pendelii frei .in d,er Luft. Immer mehr
idrwing idr m'iďr h,in und her. Das Kórpgr_
gewiďri zerÍte aÍ mein'en Hán'denr die das
ÁbÍlufirohr der Daďrrinne eiserq umklam-
mert hielten. Als idr glaubte, gen'i.igen'd

Sdrwun'g zu besitzen, lieB 'iďr die Hánde los.
Id] sausóe im Bogen in die Ti'efe. Ein dump-
fer Aufprall. Iďr'war, naďdem 'idr im Fal-
len meinen Kórper gestred<t hatte, glůcJ<-

liďr auf die Fii8e' gekómmen, die ]0ťuďrt des
Sďrwunees setzte 

_'midr 
iedoďr gleiďrzeicig" ier ohněd,ies zumaut lenen Korpertetl, (

Sitzeí gehórt. Ďer b'um-te zwar empfind-
lidr, gláió war iďr aber wieder auf den Bei-

Mein Aufprall auf d'as Gara'gendadl l'ie{š

dtie Postleute aufhorďren, die angestrengt
naďl dem erleuďrteten Fenster'gestarrt hat-
ten. das siďr nun ůber mir befan'd. Als ver-
abódungsgemáí3 die Sďruh'e nadrkullerten,
batter' sL".'.'u en'rdeckt, zrr,mal audr \ťalter
sidr ,ansdrid<te, iiber den Dadrrand -hiq!'eg-
zuklettern. Rufe ersďrolleÍ! von der Post
her: man h,ielt uns fi.ir Einb'r'eóer. Nun

'Ě.i 'Á".ltr 
Iďr sďrlupfte irr' die Sdruhe un'd

ii"''d b"r"it' meinen' Kameraden herabžu_
helfen.

Mittlerweile hatte man, so erklárten wir
es uns, yon der Post aus die Turnhalle an-
geru'fen. Denn kaum war řlermann als letz-
ter auf de'm Garagen'dadr gelandet, als vom
Turnhall,enhof eine uns nur zu gut 'be-kannte St.imme herauírie'f, wir sollten
sďrle'unigst machen, 'daíŠ wir he'runterká-
men. Dieser freund'lic]ren AuÍforderung
wollten wir gerne nadrkommen', aber er-
wisóen lassen wollten wir uns dabei niďrt.

\ťalter er'reic]r'te im FIeďrtsprung einen
der sďrvaďren Báurne, die lángs des Zau-
n,es zwisďten Post- und Turnhallenhof stan'-
den. Der Baum neigte siďr zur Erde, hielt
aber, und bevor er wie'der hoďrsďrnellte,
lieíŠ lJřalter los un'd larr'dete gliid<liďr im
Posthoíe. Seine Beine bradrťen ihn in Ridr-
tung Postplatz in Sidrerheit.

Iďr sdrwan'g miclr ůbe'r eine, die Gara_
genťore ůberwólben'de n'iedere Briistung. Án
ih'rer mit glattem Ble& besďr'lagener Krone
fan'den meí.,e Hánde keinen rř"tt. tt" ia
aber Kopf'i.iber stiirzte' lieíl 'ió m'idr fallen,
drehre miďr in de'r Luft einrmal um me'ine
Lárr,gsacJrse , und ka,rn glůd<lidxervreise auf
die Fii8e. Der harte Aufsprung auf dem ge-
oflasterten Posthof tat zwdr meinen Fiifien
weh, dodr sauste idr im náďrsten Augen'bl'id<
dem breit'en Áusgangstor in 'der Náhe des
Fzuervehrhauses z!, um vor etwaigen
Verfolgern den Postplatz zu erreidten'

Dort traf iďr auf lýalte'r, der eben aus
dem andtren Tor herausgerannt kam. Nur
řIermann fehlte noďr. Ilaum waren wir aber
bei der Adlersdren Villa angeltngt, als er

vergniigt- aus dem Gartentůrl des Adle'r-
sc-hen Grundstůd<es auftauďrte. Er habe
siďr, erzáhlte er uns; e'rst ein,rrr,al seelen.
ruhig auf das Dadr gesetzt un'd seine Sdruhe
an)gezogen. Auf d,ie Aufford,erung herunter-
zukornmen, die ihm vom Turnhallpn'hof
entgegensďrallte, h,abe . er erwiidert,' ohne
Leiter ginge das niůt. Daraufhin seien. die
Mánner versďrwunden, um, wie er art'nahm,
eine Leiter zu holen. Ihre Abwesenheit
hácte er benutzt, tiber einen Baum e;inen
Gartenzaun zu erreiďren, um auf diese'!i7'eise
in den Turnhallenhof zu gelangen. Von diort
aus iiber den Gartenzaun unid das Adler-
sďre Gru,n,d'stiid< 'd,ie Peintstraíše zu errei-
dren, war ein,e K'leinigkeit,

A'rn náďrsten Tage, einem Sonntag, tra-
ten wir zu einem \ťerbemarsdl im Sch'iit-
zenhausgarten an. IJnser Vereinsobmann
*'". ..lď, da. Er kam geradcwegs auf midr
zug€sťeu'eft. Áuf ein Donnerwetter war ,idl
geia8t. Áuf seine Fráge, wo wir am Áberr'd
gewesen seien, gestand idr ihm unsere
ňadrt'liďre Fassadenklette'r,e'i. Er hielt mir
vor Augen, wie leiďrt uno dabei etwas hátte
zusto8en kónnen. Idr mu8te ihm reďrt ge_

ben und verspradr ihm, a,udr im Narnen
meiner Kameraden, nriďrt wieder auf solďre
Abwege zu ger,at€n. Darau{ d'rehte er sidr
sďr.munzelnd- um. Inrrerliďr m'ochte es ihn
denn'oďr ,gefreut hab,en, da8 sei'rre Jungtur-
ner ein soldr waghalsiges Ábentzuer iiber-
haupt unternommen hatten.
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Gust Voit

schen -den Neubürgern und den Altein-geses-
senen keinerlei Un-tersdıie-d mehr. Ein Bei-
spiel hiefür sei der Geno-sse Fischer aus Asdi,
der heute in -der So-wjetzone ein hoher
F u n k t i o n ä r sei. Audi sie selbst sei
Stadtratsvorsitzende in einer Stadt von
20000 Einwohnern. -Wen“n die Restdeut-
schen i-n der CSR glauben, mfan- lebe in _der
Bundesrepublik gut, so seien sie einseitig
informiert. Die meisten müßten dort „auf
Abzahlung“ leben. Wenn sie dann eine Rate
nidıtf bezahlen können, seien- sie alles wie-
der los.

Von unseren Heimatgruppen
In- Kelheim/Donau -wurde 'kürzlich eine

Eg-erländer G-in-oi gegründet, -der sidi die
dort wohnenden Asdi-er z. T. be-reits ange-
sdilossen haben, -darunter Erns-t Graf Zedt-
witz. Der Weihn-achts-Hutzabend der jun-
gen Gmo-i trug einem sdiönen B-raudi-e
Redinung. Das Entzünden der Kerzen er-
folgte in der Form, daß bei jeder Kerze ein
Heimatort durch. einen Sprudi aufgerufen
wurde. Nachdem die erste Kerze dem ge-
samten Sudetenl-an-d geweiht worden war,
erf_ol-gt-e -der A-ufruf für Asch und für Roß-
bach. Der Asch-er Kerzensprudi gem-ahnte
an den Asdier Industriefleiß und -die uralte
Reidifs-ge-sdiidite unserer -Heimat, der Roß-
badier an die weltberühmten Teppidie.

Die Jul- und Neujahrsfeier der Taunus-
Asdier führte am Neu-jahrstage etwa 150
pädcdienbeladene -Landsleute ins Stamm-
lokal nadi Niederhofheim, dar.un'ter'viele
aus Frankfurt un-d den westlidi-en Vororten,
aus Wiesbaden, Bad Nauheim, Dörn-igheim,
Neu-Isenburg, Egelsbach, ja sogar aus Köln.
Unter d-em brennenden Lichterbaum ge-_
dachte der Spredier der un-vergessenen Hei-
mat 'und forderte zum Zus-ammen-halt der
Lands-leute im Taunus auf, bis d-as Unredit
von 1945 wie-der gutgemaclit sein werde.
Frau Erna Tliumser-Neuenhain sprach einen
selbstverfaßten Prolog -und die Sänger.
brachten dem abgelaufenen Jahr einen k-lin-
genden A-bsdiied-sgruß. Dann erfolgte die
Verteilung der Ehrenpreise an jene Lands-
leute-, die an Hand eines genau geführten
Verzeichnisses die 'höchsten Besuchsza-hlen
bei den Zus=ammenk-ünften erreidit hatten.
Sie erhielten den „Taunusban-dortlen 1. und
2. Klasse“. Bürgermeister Zettlmeißl strand

Kennst du didi noch aus? -
Ueberflüssige Frage in diesem glasklaren

und sclineeweißen Falle. Sie ist audi nur
rhet-orisdi gemeint, H'aupt'sadie ist uns dies-
mal die Sdiönheit des winterlidien- Bildes.
Was mag d.as für ein- so-nnen-durdifluteter
Jännerta-g ge-wesen sein, als Ldm. Erwin
Müller diese p-räditige Aufnahme vom . . . ..
machte! Ob er n-adi dem gelungenen

ohne Fehlpunkte an erst-er Stelle. Ihm folg-
ten Karl Zeidler, Reinhold Fedra, Marie
Merz, Elise Nadwornicek, Franz Blatt, Frau
Blatt, Chr. Fl-eißner, Ridi-ard Blohs, Herm.
F-eitenhan-sl, Georg Blohmann, Hermann
Kießling und Otto Fedra; dann noch weitere
6 Frauen un~d'4 Männer mit 60 Prozent der
erreichbaren Punkte. Audi der „Ascher
Rundbrief“ wurd.e als -unentbehrliches Bin-
deglied mit einem Ehrenpreis bedadit. L-dm.
Max Martin, der im Re-hauer Festzug die
Gmoi-Tafel trug, erhielt eine D0-se- Frank-
f-urt-er Würstdien als Anerken-nung. In einem
Zwis-dien.spiel erfreute- Ldm. Karl Raudi mit
sein`er Sdiwester Milli Kraus durdi Liedvor-
träge. D'ie Auslosung de-r Pakete un-d -die
V-erteilung der-67 Juxpädcdien nahm viel

Vorsichiiig begann ich über den D-aıchrand
zu klettierii, midi- -aan der Dach-rin-ne fest-
haltend. Das Knie des D-aclir-innienro-hrs
umfaßt-e idi schließlidi mit beiden- Händen.
Jetzt hi-ng idi unimit-telba-r über' 'die-m Glas-
dadi des Luftfschıadit-es. Ein- Sprung -auf
diese-s Dach hätte vermıutlich den Tod be-
deutet. Mit den Füßen stieß fidi. m~id1-,-de's-
halb kräftig v-o-n der Mauer ab. Mein- Kör-
per pe-ndel-te frei ein d-er L-uft. I-mnie-r mehr
.sdi-wan-g idi midi h=in- und her. Das Körper-
gewidit zerrte an- meinen; -Häniden, di.e das
Abflußrohr d-er Da-diri-n'ne eisern, uni.k'l.am-
mel'-t hielt-en. Als idi glaubte, fgeniigenfd
Sdiwunig zu besitzen, ließ ich die Hä.n›_d-e 108-
Idi sauste im Bogen- in die Tiefe. Ein dump-
fer Aufprall. Idi wa-r, na-diidem :ich -im Fíal-
len meinen Körp-e-r -gestredct ha-tt-e, glück-
lidi auf -die Füße g-e-k,o-m-men, -d-ie Wucht des
Schwunıges setzte rn.i.ch je-doch -gleıchze-ıtıg
auf jenen Körperteil, d-er ohne-dies zum
Sitzen gehört. Der brummte zwar eni-p-fi'nfd--
lidi, g-leidi war idi' aber wieder auf den Bei-
nen.

M-ein Aufprall auf das Gariagen-dach ließ
dlie Postleute aufhordi-en, die angestre-ngt
na-ch dem erleuditeten Fenster -gestairrt hat-
ten, -das sidi nun über mir befand. Als ver-
abredung-sgemäß die S-diuh-e n-ach-kulle-rten,
ha-tt-en sie uns -enft-deckt, zumal auch Walter
sich -a-.n-schickt-e, über -den Dadirand hinweg-
zuklettern. Ruife erschollen- von der Po-st
her; man. hielt uns -für Einb-re-diet. -Nun
aber sdinell! Idi sdilupfte in- -di-e Schuhe unfd
stand bereit, meinen Kameraden heraibzu-
helfen.

Mittlerweile ha-tte man, so erklärten wir
es uns, von -de-r P-ost a-us die Turnhalle an-
gerufen. Denn 'ka=u-m war Hermann als letz-
ter auf dem Garage-nid*adi gel-an-det, als vom
Tu*rn-hall~enliof eine uns nur zu -gut be-
kan-n-te Stimme' 'her-aufrie-f, wir sollten
sdile-uni-gst -ma-chen, daß w-ir herurrterkä-
men. Dieser freunidlichen' Aufforfd-erunıg
wollten- wir gerne nach-kommen-, aber er-
wisdien lassen wo-l-lten wir un-s dabe-i n-idıt.

Waílte-r erreich-te im H-editsprung einen
der- schw-adien Bäume, die .längs des Zau-
nes zwischen- Po-s-t- -'und Turii-ha`lle-nhof stan-
den. _De-r B-aum n-eirgte sich zu-r -Erde, hielt
.abe-r, und bevor er wie-der h-o-dischniellte,
ließ Walter lo-s unid lan-de-te glüdtl-idi im
Posthof-e. Seine Beine braditen ihn- in' Ridi-
tung Po-s-tpla-tz -in Sicherlie-it. .

Idi schwa-n-g mich über eine, d-i-e Gara-
gentore überwölb-e-ıiide niedere Brüstunıg. An
ih-rer mi-t glattem Bledi besdila-gener Krone
fanfdie-n meine Hände keine-n- Halt. Eh' idi
aber Kopfüber stürzte, -ließ 'idi-midi fallen,
dreh-te midi in d-e-r Luft eiinimal um -me-in-e
Län-gsac.hs_e, und kaini glüdtlicherwe-ise auf
die Füße. Der hfarte Aufsprung auf dem ge-
pflaste-rten Postiho-f tat zwar meinen- Füßen
weh, -dodi saust-e idi' i-m n-ädi-s-ten Augenbl-ick
dem b-re-it-en Ausgan-gsto-r -in- -der Nähe d-es
Fe'uer-wehrhauses zu, .-um vor etwaige-n
Verfolgern de-n- Postp-latz zu erreichen.

Do-rt traf idi a.uf Walter, der eben -aus
dem anderen Tor herausgeran-nt kam. Nur
Hermann fehlte nocli. Kaum wa-ren' wir aber
bei der A*d'lerschen- Vril-la anlge-lang-t, als er

_μ_4__

Sdiiısse audi n-odi den naliebei zu findenden
Weihnaclitsgart-en des Hans Komma be-

>sudite.
Unser' letztes _Rät-selbilid brachte einige

Bewohner der Bayernstraße schier aus dem
Häuschen. Ldm. Edi Geyer, der es uns lieh,
muß es nun reihum -gehen las-sen. Man will
Reproduktionen davon haben.

Zeit, aber auch viel Zwerch-fe'll in Ans-prudi.
Als um,20 Uhr langsam der A-ufbrudi d-er
Auswärtigen begann, rüdct-'en die an-deren
zusammen und blieben- b-ei munterer Unter-
halt-ung, bis a-udi der letzte Zug fällig war.
- Nädis-te Zusammenkunft: Fasdiingsver-
anstaltung a.m 13. Feber im -gleidien Lokal.

Die Ascher Gmoi in Nürnberg feierte am
19. .Dezemb-er nach heimatli-diem B-raudi in

'einer schlichten, ıgfutbesudi-t'en Veranstaltung
im Gasthaus „Casino“ Weihnachten, Die
Feier wurde von Weihnadits-liedern um-
rahmt, welche Ldm. Rektor Nürnberger auf
der Violin-e spiel-te. „Wöis daiho-im woa“ trug
Ld-m-. Kraus in einem 'besin-nlichen Weih-
naditsgedicht vor. D-ie Anspradieliielt Ldm.
H-ubert Günther -(-fr. Roßbadi_). Er schilderte

ve-iignüg-t' aus dem Ga±r=t'en-türl dles ' Adler-
sdien Grundstückes -auftaudite. E-r habe
sidi, erzählte er uns; -e-rst ein-mia-l seelenf-
ruhig auf das Dadi gesetz-t und se-in-e Sdiuhe
anigezo-gen. Auf -die Aufforderung herunfter-
z-ukom-men, die -ihm vom T-u'rn1hafll;e-n›hof
en-tgege-nsdi-allt-e, h-abe___ er erwiidert, ohne
Leiter ginge -das nicht. Daraufh-in seien- di-e
Mänfne-r versdiwunden, u-rn, wie e-r anfn-ahni,
ein-e Leiter zu. holen. Ih-re Abwesenheit
hätte er be-nu-t-zt, über einen-_ Ba'u±m_ einen
Garten-zaun zu -e-rreidien, um auf diese Weise
in den Turnhall-en-ho-f zu ge-la-nıgen. Von dlort
aus über -den Ga-rtenz-aun unld da-s Adler-
sdie Gru-nıd-stück die P-ein-t-straße zu errei-
chen, war eine K~l-e-in-ig-ke-i-t. V -

Aım nädisten. Tage, ein-em S0nınta„-g, tra--
ten wir zu -einem We-rbemarsdi 'im Schüt-
zenhaus-ga-rt-en an. Unser Vereinsob-manin
wa-r audi da. Er k-am gerade-we-g`s -auf midi
zufgesteuert. Auf ein Donnerwetter war :idi
gefaßt. Auf seine Frage, wo wir am Aben-d
gewesen seien, ge-sta-nid idi i-h-m unsere
nädi-tlidie Fassadenıklet-te-rei. Er hiel-t m-ir
vor Augen, wie leidit -uns dabei etwas hätte
zustoßen können. Idi mußte ihm redit ge-
ben- unld ver-spradi ihm, afudi im Namen
meiner Ka'meraden,'nıidit wieder auf solche
Abfweg-e zu geraten. Daı'-a-“uf drehte er sich
sdi-niıunz-eln›d ufm. Inn-erlidi - rnfochte es -ihn
denn-0-di -gefreut habe-n, daß sei-ne Jungtur-
ner ein solch waghalsige-s Abenteuer über-
haupt unternommen h-att=en. i

_ ' Gust Vo-it



Veihnadrten vor und nadr der Austreibung.
Den ernsten Teil besdrlossen 'Weihnadrts-
gedidrte, vorgetragen von zwei Sdrůlern.
Den heiteren Teil leitete eine Verlosung
ein. Mit der Zustellung der Juxpost'pád<_
ďren hatte der Nikolaus alle Hánde'voll zu
tun. Vertreter der SL. von den OG Nord
und '!řest waren aňwesend. Állen Spendern
und Mitwirken'den sei. hiermit gedankt. *
Sonntag, 16. Feber 1955 naďrm. 3 Uhr fin-
dct bei Ldm. R. Lenk, ,,Casino', Solgerstr.
der náďrste Heimatabend statt. Ldm. Dr.
Riďrard Klier spridrt ilber .Kampf der
Zedtwitze um die Reidrsunmittelbarktit des
Asdrer Gebietes im 18. Jahrhundert". Dieser
sehr interessaňte Vortras důrfte unseren
Landsleuten ÁnlaB sein,"den Gmoinaďrmit-
tag redrt zahlrei'dr zu besuďren. _ !ý'ir ver-
weisen darauf, da8 die Teilnehmerliste fiir
die Friihlingsfahrt nadr Coburg bei die-
sem Gmoiabend abgesďrlossen wird.

Die Asdrer Gmoi Bayreuth sďrreibt uns:
Mit- einer sďrliďrten 'Weihnaďrtsfeier und
einer groíšangelegten Jahreswendfeier be-
sďrlossen wir das Jaht 1954. Letztere kann
als unsere bisher sdrónste Zusammenkunft
angesehen werden. Naďr der Eróffnung
durdr obmann Popp, der den Gruí3 und
Dank entbot, erstrahlte der 'Weihnaďrts-
baum in seinem Liďrte und unsere Kapelle
spielte die ,,Stille Nadrt'; die Ánwesenden
sangen mit. Dann kamen unter frohem La-
ďren immer 20 Jux-Pakete zur Verteilung,
wovon eťwa 100 eingesandt wurden. Da-
zwisďten wurden drie '!7'er'tpakeťe verstei-
gert, die wir von unseťen Gónnern erhalten
haben. 't0il'ir danken auf diesem 'lDř'ege allen
Spendern auf das herzlidrste. un.sere Mu-
sikkapelle mit ihrem Humoristen Sďrreyer
lieferie das Beste und so ging es froh bis
zum letzten Glod<ensólag des alten Jahres.
Nun hob das Hándereiďren und Gliid<wůn-
sdren an und dann hielt Obmann Popp eine
Neujahrs-Ansprache, wiinsďrte allen An-
wesenden noďrmals ein gesundes un'd glůcJ<-
lidres Neujahr in der Familie und der
Asdrer-Gmoi ein schónes Vorwártskom-
men' Die Pol,izeistunde vrar sďron da, aber
noďr gab es kein Auseinandergehen. So
wird uns dieser Sylvester-Abend noďr lang
in Erinnerung bleiben. Heil unserer' Ásóer
Gmoi!

Die goldene Armbanduhr
wurde von Landsm'ann'Walter K o r n d ó r-
f e r in Kassel, Ihringhíuser Str. 7ó, ge-
'wonnen. Den entsdreidenden Grifí in die
iiber 100 nidrtigen Einsendungen tat ein
dreijáhriges M?id'ďren in Ge'genřart einiger
nic}rt dem Verlag angehórenden Zelgén.
Die ri&tige Lósung lautete:
Da kónnt Ihr sagen was Ihr wollt, das beste
Hausgetrlnk ist Mate Gold.

Mandrer Landšmann sdreint das sdron
lángst zu wissen. So sďrreibt einer unserer
Lóser-Leser folgenden Zusatz zw seiner Ló-
sung: Idr stimme diesem Ausspruďr 100pro-
zentig z1r und will meiner Frau die goldene
Damenarmband'rrhr sďrenken. Sollte iďr kein
Gliidr haben, bin iďr auďr mit einem Pád<-
dren Mate.Gold zufrieden. r0íenn idr aber
ganz leer ausgehe, kaufe ich mir Mate-Gold
selber. (Anmerkung der Sdrriftleitung: Das
zu gewinnende Pád<dren Mate-Tee geht
ebenfalls an den Uhrengewinner, es handelt
siďr um ein zusammenhángendes Gewinst,
die Uhr liegt fein sáuberliďr eingebettet in
dem Tee-Pád<dren.) Ein anderer sdrreibt:
Der Spruďr wird bestátigt von einem sďron
in der alrcn řIeimat begeisterten Verehrer.

Am 28. Juli t872 braďr auf dem Markt-
platze in Hasiau ein Brand aus, dem die An-
wesen Nr. 54, 55, 56, 57, 58 und 43 z,tm
Opfer fielen; eine wahrhaft verheerende
Feuersbrunst! Am 10. April 1874 brannte
die Sďreune des Landwirtes Goldsdrald Nr.
11 ab. Beide Brán,de unterstridren die Un-
zulángl'iďrkeit der Gemein,desPriue; es zeigte
siďr aber atrdr, da8 die von a,rrswárts herbei-
geeilten Feueiwehren gut organisiert und
wehrtiid-rtig waren.

Der Gedanke, in Haslau eine Feuerwehr
zu griinden, gewann in allen Bevólkerungs-
sďric]rten an 

-Boden. Dazu kam, daíš der
Kommandant der Asdrer Feuerwe'hr, Emil
Sďrindler, anregte' mit der Asďrer, Sdrón-
badrer und Wildsteiner Feuerwehr im Juni
1875 einen Propagandamársďr nadl Haslau
zu maďren.

Die Feuer,wehr aber dann ansďrlieíŠend
auďr wirklic]r gegrůndet zu haben, das war
in erster Linie das Verdienst des damals erst
kiirzlidr naďr Haslau ge'kommen'en Ober-
lehrers Adalbert\trřalny.

Der Haslauer Biirgermeister Mathes
Kirschneck und seine Gemeindeaus-
schuíŠmitglieder und d'er řIaslauer Gutsbe-
sirzer Friedriďr \řůl,helm Helmfeld veran_
stalteten in Haslau eine Sammlune fiir Feu-
erwehrzwed<e, die einen Betrag vón 304 fl.
99 kr. ó. V. (Gulden un'd Kreuzer óster-
reiďrisď-rer lVáhrune) erbradrte. Von die-
ser Summe hatte Hěrr von Helmfeld allein
100 fl. gespendet.

Am i8.-Juli 1875 wurde die erste Voll-
versammlung gehalten und Oberlehrer
Adalbert W'alny zum Kommandanten ge-
wáhlt. Dieser Tag ist also der Geburtstag
der Haslauer Feuirwehr. Alles weitere be-
sorgte d,ann der Kommandant Walny' Bei
dei Erriďrrung der ,Feuerwehr halfen miit
Rat und Tat der Asďrer Feuenwehr'Kom_
mandant Emil Sdrindler ,und der Asďrer
Turnlehrer Fisdrer.

Hier sei die aktive Mannsdraft der Has-
lauer FEuerwehr a,us dem Griindungs;iahre
1875 ange{ii}rrt:

Adalbert l!ťalny, oberlehrer, Komman_
dant; Ádam Zimmermann, Kontorist; Stell-
v., Franz Josef Heidl, Lehrer, Ád'jucant'u.
Redrnun'gsÍiihrer, muíšte jedoďr infolge
Versetzuňg bal'd niederlegen, sein Naďrfol-
ger wrrr'de Bruno Riďrter, Kontorist.

Steieer: Midrl Reinl. Fabriksbeamter,
Steigeřfiihrer; Miďrt Knórtner, Fabriksan-
gestéllter' Vertra,uensmann; Steiger: Georg
Martin, Johann Frank, Adam Frank, Jo-
hann Bareuther, T'rrdw|'8 Borsten'dórfér.

Pioniere: Johann Martin, Zimmermeister,
Pionierfiihrer; Pioniere: Georg Kirsdrnek,
Georg Thumser, Valentin Badr, Vitus Zeid-
ler, Ándreas Sdrwab, Johann Nossek, Georg

Bóhm, Erhard Pfortner, Georg Netsdr,
Friedriďr Rubner, Ándreas Gblds&ald,
Ádam Fisd-rer.

Lósdrer: Ernst Sehling, Schmiedemeister,
1. Spritzenmeister; Sebastian Reidrenberger,
2. Spritzenm.; Adam ]$íinterling, Adam Ba-
reuther' !řenzl Thumser' Jose-f Póllmann,
Andreas NicÍerl, Johann Důrbed<, Anton
RóIl, Johann Mi.iller, G. Ad. Uhl, Niktas
Strehner, Christian Dóllinger, Max Birkel_
badr, Johann Frank, Sebastian Trapp, Josef
Sďrláger, Adam Zimmermann' Georg Hei.d-
ler' Adam Silberm,ann, Lud'wi'g PÍortner'
Adam Mósďrl, Josef Zeidler, Adam Gold-
sdrald, Johann Zeitler, Johann Peter, Fried-
ridr Becl<, Andreas Goldsdrald, Johann Mar-
tin Bóhm, Johann Meier, Johann Rubner,
Andreas Baumann, Johann Bóhm, Niklas
Biedermann, Georg Kolmsďrlag, Andreas
Holter.

Flornisten: Peter Reidrenberger, Martirr
Goldschald, Mathes Goldsďrald,]tríenzl Frcy.

Das Zie| der neugegrůndeten Feuerwehr
war vom ersten Tag an nati.irlidr die An-
sdraffung einer eigenen leistungsfáhigen
Feuerspritze. Es gab zwar in Haslau damals
sďron zwei neuartige Feuerspritzen, aber
davon gehórte eine dem Guts,besitzer Helm-
feld un'd die andere dem Fa'brikanten G. Á.
Bareuther. Sie standen der neuen !řehr auďr
leihweise zu tJebungszwecken zur Verfů-
g'ung' aber man wollte es doďr so bald wie
mógli& zu einer eigenen Spritze ,bringen.
Dazu gehórte Geld, Geld und wieder Geld.
Es wurden also beitragende Mitglieder ge-
worben und einige Dutzend Haslauer Biir-
ger dafiir gewonnen. Dennoďr ga'b es sdron
im ersten Věreinsjahr ein Defizit, da ver-
schiedene Ausriistungsstůdre angesďraf'ft
werden muí3ten. De Gemeindevertretun8
wurde gebeten, dieses Defizir abzudedren.
Damit sdrloí3 das erste Lebensjahr der Has-
lauer Feuerwehr,

(]iřird fortgesetzt.)

Allen Haslauern ein gutes und erfolgrei-
ďres Jahr 1955

wi.insdrt

Euer Felbin'ger.

. Was Sie imJahrqang 611954 íinden
Dem Jahrgang 6/1954 des "Asdrer Rundbriefs., der

mit voriger Folge zu Ende ging, haben wir durdrlau-
Íende Seitenzahleo gegeben. E} umfa(t 194 seiten.
Die Rehau-Sonderfolge konnts aus versdriedenen
Griinden iu diese Nummerierung niďtt einbezogen
werden. Sie umfa8te noďrmals 4ó seiten.\ýer sidr
den ganzen Jahrgang binden IáBt _ und das tun'
wie wir wissen, sehi viele unserer Bezieher - dem
empfehlen wir, diese Sondernummer am Sdrlusse des
Jahrganges mit abbinden zu lassen.
Die durdrlaufende Nummerierung verfolst den Zwe&,
das Áuffinden der einzelnen Beitráge z-u erleiůtern.
Dieser Zwe*' wird aber natiirliú nur dann erreiďrt,
venn dem Jahrgang ein ReBister beigegeben
wird. Dieses Verzeiďrnis finden unsere Leser tiefer-
stehend. Es madrte uns einiges Kopfzerbreďten. da
wir ia natůrliďr niót alles, was der Jahrgang ent-
hált, auffiihren konnt€n.'Vir entsdrlossen uňs dr_
her zu ciner Zusammenfassung naďr Mitarbci-
terbeitrá8en, dem wir-ein weiteres Rc_
g i s t e r anhángten, in dem die ungezeidrneten Bei_
tráge und soldre allgemeiner Natur cntlmlten sind.
Vir hoffen, damit dodr einige UebersiďrtlidIkeit er-
reiďtt zu haben. Die Ziffein bedeuten die Seiten_
zahlen' die Bcifúgung "ff' weist darauf hin, daB der
betreffende Beitrag siďr ůber mehrere Folgen er_

Liebe Haslauer!
Iďr habe Euďr versproďren, Ausziige aus

der'Jubiláumssdrrift der Freiwilligen Feuer-
wehr Haslau anláíšliďr d. 6ojáhrigen Griin-
dungsfestes am 6. u. 7. Jt:Ji 1935" - verfaíšt
von J. 

'!řagner (Haslau) zu bringen. Damit
soll nun heute begon'nen sein.

Die Aufzeiďrnungen 'lilí'agners beginnen im
Jahre

187 5
also vor mehr als einem Mensdrenalter.

Das Feuerlósdr'wesen 'war noďr sehr p'ri-
mitiv. Die Bauweise der 'Háuser - (in den
allermeisten Fállen Holzbauten mit Sďrup-
pen und Scheunen, Holzablagen usw.) -iibemll wurde rrrrit ďfenem Lidrt hantiert.
Die Gassen waren sdrrrr'al, die obiekte diďrt
aneinandergesďradltelt, die Dádrer vieIfadr
mit Stroh geded<t oder mit Sďrindeln, was
alles nodr gefáhrlidrer maďlte.

Es gab }war auďr sdron dam'als eine
Feuerspitze, die alte,Gemeindespritze",
aber keine Leute, die die Spritze faďrmán_
nisdr bedienen konnten, eben keine Feuer-
wehr' Das f ůr dic Spritze nótige '!íasser

muBte herbeigesďrleppt werden' -Man bil-
dete zwei lange Ménsdrenreihen und lieí3
die gefiillrcn Eimer von Hand zu Hand
geheň, 'r'rm sie dann in den Spritzenkasten
žu entleeren. Die leeren Eimer gingen dann
lángs der andqren Reihe wieder zuriid<.

Ďas sďrreibt sidr al'les so einÍaďI hin. Bis
es aber zur Bildung zvreier wirklidr funk-
tionierender Reihen kam, das ýar sidrer-
lidr oft zum Verzweifeln.

Es war also sďrlimm bestellt um řlaslau,
wenn es einmal brannte. Und es brannte!

stÍe&t.
Mitarbeiter_Beitráge
Bráutigam August:
Der Sande in Ámerika
Asďrer Internierungslager .
Felbinger Rudolf:
Sudetendeutsdler Gesóidrtsrú&bli&
Kiinstlerfamilie Griinbaum řIaslau . . . .
Pilz-Kunde
(Dazu laufend unter "Liebe Haslauer')
Geyer Karl:
Erinnerungen an Ált_Ásďr
15,.21., 29, 38, 56, 66, 91, 98, 131, 139, 157, 165, 171,
181,191
Grůner Gustavl
Ásdr im Lexikon t
Katzenfiďrt um Mitternaďtt 47
Ehre jeder Hand' voll Sdrwielen . , . 61
DaseinfaďreLeben . .. '.10lVolksmedizin in Asďr . . 152
Ein Bild und eine ernste Frage 167
Der Tragkorb . 191
Hendel Josef:Die Brause 96DieLazarusmiíhle ' ]. ro4
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Weihnia-chten vor un-d nach der Austreib-ung.
Den ernsten Teil beschlossen Weihnaczhts-
gedichte, vor-ge-traigen von zwei Schülern.
Den heiteren Teil leite-te. eine Verlosung
ein. Mit der Zustellung' 'd-er Juxpos-up-ädv
chen hatte der Nikolaus alle Hände vol-l zru
tun. Vertreter -d-er SL. von d-en OG-Nord
und West waren anweisen-'cl. Allen Spen-dern
und Mitwirkenlden sei. hiermit gedankt.--
Sonntag, 16. Feber 1955 nachm. 3' Uhr fin-
det bei Ldm. R. Lenk, „Casino“, S-olgerstr.
der nächste Heimataben-d sta-tt. Ldm. Dr.
Richard Klier spricht üıber „Kampf der
Zedtwitze um die Reichsunmittelbarkeit-des
Ascher Gebietes im 18. Jahrhundert“. Dieser
sehr interes-sant-e Vortrag dürfte unseren
Landsleuten Anlaß sein, den G~mo-inac:hm-it-
ta-g recht zahlreich zu besuchen. -- Wir ver-
weisen darauf, daß die Teilnehmerliste für
die Frühlingsfahrt nach Coburg bei die-
sem Gmoiabend ab-ge-schlo-ssen wird.

Die Ascher Gmoi Bayreuth schreibt uns:
Mıit- einer schlichten Weihn-achtsfeier -und
einer großangelegten Jahreswendfeier be-~
schloss-en wir das Jahr 1954. Letztere kann
als unsere bisher schönste Zusammenkunft
an-gesehen wer=den. Nach der Eröffnung
durch Obmann-Popp, d-er d-en' Gruß und
Dank ent-bot, erstrahlte der Weihnachts-
baum in seinem Lichte un-d- unsere- Kapelle
spielte die „Stille Na<ht“; die Anwesenden
sangen mit. Dann kamen unter frohem La-
chen immer 20 Jux-Pakete zur Verteilung,
wovon -etwa 1100 ein-g-esandt w-urden. Da-
zwischen wurden dıi-e Wertpake-t=e verstei-
gert, d.ie wir von unseren Gönnern erhalten
haben. Wir dan-ken auf diesem Wege allen
Spendern auf das herzlichste. Un-sere Mu-
sikkapelle mit ihrem Hum-orist-en' Schreyer
lieferte das Beste und so ging es froh bis
zum letzten Glockenschlag des alten Jahres.
Nun- hob das Händereichen und Glüdcwün-
schen an und dann hielt Obmann Popp- eine
Neujahrs-Ansprache, wünschte allen- An-
wesenden nochmals ein« gesundes-und glück-
liches Neujahr 'in der Familie und- der
Ascher-G-moi ein schönes Vorwärtskom-
men. Die Po-llizeistunde war schon da, ab-er
noch gab es kein Auseinandergehen. So
wird uns dieser Syl-vester-Ab-end' noc:h lang
in Erinnerung bleib-en. Heil unser-er' Asdıer
Gmoi!

Liebe Haslauer!
Ich ha-be Euch versp-rochen, Auszüge aus

de-r „Jubiläum-ss-c:h-rift der Freiwil-'ligen Feuer-
wehr Haslau anläßlich d. 60jähr'igen Grün-
dungsfestes am 6. u. 7. Juli 19:35“ - verfaßt
von J. Wagner (Hasl-au) zu bring-en. Dam-it
soll n.un heute 'begonnen sei-n.

Die Aufzeichn-un-ge-n Wagners beginnen i-m
Jahre

1 3 7 5 _ '
also vor mehr als einem Menschenalter. _

Das 'Feuerlö-sch-wesen war n-och se-hr prı-
mitiv. Die Bauweise der *Häuser -_ (in den
allermeisten Fällen Holzb-a-uten mit- Schup-
pen und Scheunen, Hol-zablagen usw.) -
überall- wurde mii-t offenem Licht hantiert.
Die Gassen waren schmal, die Objekte d-ich-t
aneinaniderges-chach~t1elt, d-ie_Dächer vielfach
mit Stroh gedeckt oder mit Schindieln, was
alles noch ge-fä'hr.liche-r ma-chte. '

Es gab zwar auch schon damals eine
Feuerspitze, die alte „Gemeind-espr-itze“,
aber keine Leute, die die-Spritze fa'c:hı`nän-~
nisch bedienen- konnten, eben keine Feuer-
wehr. Das für. die Spritze nötige Wass'er
muß-te herbeigeschleppt werden. Man' bil-
dete zwei lange Menschenre-i-hen und ließ
die gefüllten- Eimer von Hand zu Hand
gehen, -um sie dann in den Sp1¬í-tzen-liâfißfl
zu entleeren. Die leeren Eimer gingen dann
längs der anderen Reihe wieder zurüdc. __

Das schreibt s-ich aliles so einfach- hin. Bıs
es aber zur Bildung zfw-eier wirklich funk-
tionierender Reihen kam, -das war sicher-
li<:h oft zum Verzweifeln. :

Es war also schlimm bestellt um Haslau,
wenn es einmal brannte. Und es brannte!

 Die goldene Armbanduhr  
wur-de von Landsmann Walter K o r n d ö r--
fer in Kassel, I'hring'häuser Str. 76, ge-
wonnen. Den entscheidenden Griff in die
über 100 riichtigen Einsendıungen tat ein
dreijähriges FMädchen"in Geigen-wart einiger
nicht dem Verlag an-gehören-den Zeug-en.
Die richtige Lösung la-utete:
Da könnt Ihr sagen was Ihr wollt, das beste
Hausgetränk ist M-ate Gold.

Mancher Land-s-mann 'scheint das schon
längst zu wissen. So schreibt einer unserer
Löser-Leser folgenden Zusatz zru seiner Lö-
sung: Ich stimme diesem Ausspruch 100'pro-
zen-t-ig zu und wii-ll meiner' Frau die goldene
Damenarm-ban-dfu'hr schenken. Sollte ich kein
Glück haben, 'bin ich auch mit einem Päck-
chen M-ate-'Gold zufrieden. Wenn ich aber
ganzleer ausgehe, kaufe ich mir Mate--Gold
selber. (Anmerkung der Schriftleitung: Das
zu gewinnen-de Päckchen Mate-Tee- -geht
ebenfalls an den Uhrengewinn-er, es- 'handelt
sic:h um ein zusammenhän-gendes Gew.inst,
die Uhr liegt fein säuberlich. -eingebettet in
dem Tee-Päckchen.) Ein anderer schreibt:
Der Spruch wird -bestätigt v-on einem schon
in der alten Heimat -begeisterten Verehrer.

Am 28. Juli 1872 -brach auf dem Markt-
platze -in -Hasla-u ein- B-ran-d aus, dem die An-
wesen Nr. 54, 55, 56, 57, 58 u.n.d 43 zum
Opfer fiel-en; -ein-e wahrhaft verheeren-de
Feuersfb-runst! Am 10.. April 1874 *brannte
die Scheune des Land-wirtes 'Go-ld'sch'ald Nr.
11 ab. Beide Brände unterstrichen die Un-
zulänglıichkeit der Gemeindesp-rit-ze; es zeigte
sich aber a-uch, daß die von aıus-wärt-s herbei-
geeilten Feuerwehren gut organisiert und
wehrtüc:hti-g waren.

Der Ge-danke, in Haslau eine Feuerwehr
zu gründen, gewann in allen Bevölkerun-gs-
schichten an- Boden. Dazu k.am, daß der
Kommandant der Ascher Feu-erwe'hr, Emıl
Schindler, anregte, mit der Ascher, Schön-
bacher und Wilds-teiner Feuerwehr im J-'unı
1875 eine-n P-ropaganda-mars-ch nach Haslau
zu machen.

Die Feuer-Wehr ab-er dann anschließend
a-uch wirklich gegründet zu haben, das war
in erster Linie das Verdienst de.s -damals erst
kürzlich nach Has-lau geko-mlmenen Ober-
1-ehr-ers Adalbert Walny. _

Der ' Haslaruer Bürgerme-is-ter M&tl'ıfiS
Kirschneck -und seine- Gemeindeaus-
schußmitgll-ieder un-di der 'Ha-slauer Gutsbe-
sitzer Friedrich Wá-lfh-elm H-elmfeld veran-
stalteten in Haslau eine Sammlung für Feu-
erwe-hrzwecke, d-ie einen B-et'r-ag vo-n 3-04 fl.
99 kr. Ö. W. (Gulden und Kreuzer öster-
re'-ichisczher Währung) erb-rachte. V-on dí1_e-
ser Summe hatte Herr von Helmfel-d alleın
100 fl. -ges-pen-det. _ '

Am 18. Juli 1875 wurde die erste Voll-
versammlung gehal-ten und Oberle-hrier
Adal-bert Walny zum -Kommandanten ge-
wählt. _D-ieser Tag is-t also der Gebfurtstag
der Haslauer Feuerwehr. Alles weitere be-
sorgte -da-nn der Kommandant Waln-y. Bel
der Erricçhtung der «Feuerwehr *halfen mfıt
Rat un-d Tat der Ascher 'Feuer-wehr'-Ko-m~
man-dant Emil -Sch-indler .und der Ascher
Turnl-ehrer Fischer.

Hier sei die aktive Mannschaft der _Has-
lauer Feııerwehr aus -dem Grün-dun=gs~1a'hre
1875 angeführt:

-Adalbert Walny, Oberlehrer, Komman-
dant; Adam Zimmermann, Konto-rist; Stell-
v., Franz Josef Heidi, Lehrer, Adiju-tant u.
Rechnunıgsführer, mußte jedoch Infolge
Versetzung bald niederleg-en, sein Nachfol-
ger wur-de Bruno Richter, Konto-rist.

Steiger: Michl Rei-nl, Fafbriksbeamter,
Steigerführer; Mich-ll Knöt-tner, Fafbriksan-
gestellter, Vertrafuensmann; Steiger: Georg
Martin, 'Johann Frank, Adam- Frank, Jo-
hann Bare-uther, Ludwig Bors'tenfdörfer.'

Pioniere: Johann Martin, Zimm-ermeister,
Pionierführer; Pioniere: Georg Kirschnek,
Georg Thumser, Valentin Bach, Vitus Zeid-
ler, Andreas Sc:hwa.b, Johann Nossek, Georg

Böhm, Erhard Pfortner, Georg Netsch,
Friedrich Rufbn-er, Andreas Go'ldsch-ald,
Adam Fischer. _ ' -

Löscher: Ernst Sefhling, Schmiedemeister,
1. Spritzenm-eister; Sebasti-an- Reichenberger,
2. 'Spritzen›m.; Adam Win-t'erling, Adam Ba-
reuther, Wenzl Thumser, Josef Pöllm.ann,
An-d-reas Nickerl, Johann Dfürbeck, Anton
Röll, Johann Müller, G. Ad. Uhl, Niklas
Stre.hner, Christian' Döllin-ger, Max Bir'kel-
bach, Johann Franfk, S-ebastian Tr-app, Josef
Schläger, A-dam Zimmermann, Geo-rg Heid-
ler, Adam Silberm-ann, Ludfwiıg Pfortner,
Ad.am Möschl, Josef Zeidler, Adam Gold-
schald, Johann Zeitler, Jo-hann Peter, Fried-
rich Beck, Andreas Gold-schald, Joh-ann Mar-
tin Bö-hm, Joh-an-n Meier, Johan-n Rubner,
Andreas Baumann, Johann -Böhm, Niklas
Biedermann, Geo-rg Kolmschlag, Andreas
Holt-er. '

Hornist-en: Peter Reichenberger, Martin
Gol-dschal-d, Mathes Go-ldschald, Wenzl' Frey.

Das Ziel der ne-uge-gründeten Feuerwehr
war vo-m ersten Tag an n*atür'lich die An-
schaffung' e.iner eigenen leistungsfähigen
Feuerspritze. Es gaflb zwar' in Haslau damals
schon -zwei n-euartige Feu-erspritzen, aber
davon gehörte eine dem Guts-besitzer Helm--
feld und die andere d-ern Fabrikanten- G. A.
Bareut-her. Sie standen de-rfine-uen Wehr auch
leihweise zu Uebungszwecken zur Verfü-
gung, aber man wollte es -do-ch so bald Wie
möglich zu einer eigenen Spritze bringen.
Dazu gehörte Geld, Geld und wieder Geld.
Es wurden al'so *beitragen-d-e Mitglieder' ge-
worben und einige Dutzend Ha-sl-auer Bür-
ger dafür gewonnen. Dennoch -gafb es sc_h'on
im ersten Vereins:-jahr ein Defizıi-t, d-a ver-
schiedene Ausrüstun-gsstücke angeschafft
werden mußten. Die Gemeindevertretung
wurde gebeten, dieses Defizit abzudecken.
Damit sçhloß das erste Leben-sja-hr der Has-
lauer Feuerwehr. i '

(Wird fo-rtgesetzt.)
Allen Haslauern ein gutes un-d erfolgrei-

ches Ja-hr 1955 _
wünscht - ` _

Euer Felbinger.

, Was Sie im Jahrgang 6/1954 finden
Dem Iahrgang 6/1954 des „Ascher Rundbriefs“, der

mit voriger Folge zu Ende ging, haben wir durchlau-
fende Seitenzahlen gegeben. Er umfaßt 194 Seiten.
Die Rehau-Sonderfolge konnte aus verschiedenen
Gründen in diese Nummerierung' nicht einbezogen
werden. Sie urnfaßte nochmals 40 Seiten. Wer sich
den ganzen Jahrgang binden läßt -_ und das tun,
wie wir wissen, sehr viele unserer Bezieher - dem
empfehlen wir, diese Sondernummeı- am Schlusse des
Jahrganges mit abbinden zu lassen.
Die durchlaufende Nummerierung verfolgt den Zweck,
das Auffinden der einzelnen Beıträge zu erleichtern.
Dieser Zweck wird aber natürlich nur dann erreidıt,
wenn dem Jahrgang ein Register beigegeben
wird. Dieses Verzeichnis finden unsere Leser tiefer-
stehend. Es machte uns einiges Kopfzerbrechen, da
wir ia natíirlidı nicht alles, was der Jahrgang ent-
hält, aufführen konnten. Wir entschlossen uns da-
her zu einer Zusammenfassung nach Mitarbei-
terbeiträgen, dem wir ein weiteres Rc-
gis ter anhängten, in dem die ungezeichrıeten Bei-
trägemnd solche allgemeiner Natur enthalten Sind-
Wir hoffen, damit doch einige Uebersichtlichkeit er-
reicht zu haben. Die Ziffern bedeuten die Seiten-
zahlen, die Beifügung „ff“ weist darauf hin, daß der
betreffende Beitrag sich über mehrere Folgen er-
streckt. - ~
Mitarbeiter-Beiträge
Bräutigam August:
Der Sandein Amerika . . . . . . 89
Ascher Internierungslager . . . . . . 134 ff
Felbinger Rudolf: '
Sudetendeutscher Geschichtsrückblick _ . Zfi
Künstlerfamilie Grünbaum Haslau . . . 35 ff
Pilz-Kunde . . . . . . . . . . 128
(Dazu laufend unter „Liebe Haslaueı-“) _
Geyer Karl: -
Erinnerungen an Alt-Asch
15, 21, 29, 38, 56, 66, 91, 98, 131, 139, 157, 165, 171,
ısı, .191 - _ '
Grüner Gustav: '
Asch' im Lexikon . . . . . . 1
Katzenficht um Mitternacht . . . . 47
Ehre jeder Hand- voll Sclıwielen . . . 61
Das einfache Leben . . . . . . . 101
Volksmedizin in Asch . . . . . 152

167
191

Ein Bild und eine ernste Frage . . .
Der Tragkorb . . . . . . . .
Hendel Iosef:
Die Brause . . . _ 95
Die Lazarusmíihle . . 104



Vom Meierhof zur Spitz
Die Kráuterfrau
Hintner Florian:
Im Banne der jungen Elster .

Hófel Hermaňn:
Die alten Neuberger'!ř'eber und ihre
Vogelliebhaberei
Korndórfer Karl:
Ált-Ásďrer Gsdri&ten
Kiinzel Helene:

Stófer Rióard:
Die Asďrer Fosnat.
Stóhr Reinhold:
Ro8baďrer Mettengánger 184

Swoboda '\řalter:

Die Tanzstunde 20

!řunderlidr Johannes:
\řas sted<t alles in "\řunderliďr"? 95
Goethestein 139

Zeitler Max:
Kriegsausbrudr 1914 in Asdr 109

Sonstiges

Alte Landkarte von unserer Heimat . . 17
Ásďr im Brennpunkt ges pol. Gesďrehens 1938 133
Asdrerin in Kanada 104
As&erin 9 Jahre in Rufiland 90
Asďrer Pasďrer 36
Asďrer fiihrt Christbaum in Tiroler Dorf ein 5
Ásďrer Spátheimkehrer 6' 13
Ausweisuňgstransporte aus Ásct 151
Bildrlokument von der Grenze 101
Bomben iiber Ásďr 123
Dornenweg einer Áussiedlunc 69
Griin von heute . . 95
Hausbesitz im Lastenausgleió 52
Fleimatwanderungen . , 71, 79, 97
Hintner Florian, Lebensbild 137
Karlsgasse, Asďr 13
Krebsbaďrl 65

.Kultura' in Franzensbad 725
Kunstbetradrtung: "Der Sďrre&liďre Stern' 2
Márz Adolf als Gesůiďrtenerzáhler 94
Niďlt mein Miihlhausen (Sďrulpolitik) 25
O, Mister Swoboda (Leitartikel) 41
PatensďraÍtsiibernahmen . 5' 25
Rehauer Festberiďrt . 113
Rehauer Jugendlager 127
Rofibáďr im Urwald 9
Stiíters oolitisdres Vermádrtnis l'Í]
Sudetendiutsdrer Tag Múnóen 54 85

Tellviertel 1

Quasimodo

rei&. 1937/38 Studium des Bauzeiďrnens
in Berlin. Der Zweite Weltkrieg bringt
Josef Hendel neuefliďl naďI Frank-
reich und hier bietet siď-r ihm viel
MuíJe fůr Mal- und Skizzenblod<. Noďr
wáhrend des Krieges Studienreise durch
Italien, 1943144 Ábsďrluíl der Miindrner
Akademie bei gleichzeitigem Kriegseinsatze
in den Alladr-liíerken. Nach dem Zusam-
menbrucl ins Rheinland, wo er schlie8lidr in
Velbert FuB faí!t. Dort heiratet €r aucl.
Seine Á.rbeiten taudlen nun dort in Ausstel-
lungen auf: Elberfeld, W'uppertal, Solingen.
Stádtisc}re Museen kaufen einzelne Sttid<e
von ihm an und fi.igen sie ihren stándigen
Galericn ein.

Bitte denken auch Sie
an die Bezahlung des

EGERLAND-JAHRBUCHES

Hilfskasse: Fritz Krautheim/Bebra start Blumen aul
dm Grab von Dir. Herm' Bauerníeind/Bureau l0.-
DM' - Statt Blumen auf das Grab dár lb] Mutter
ihres Freundes Dr, Th. Grohmann voo Fam. Dr.
Sandner,&Jof 5.- DM. _ Kranzablóse fůr Frau Li-
sette GoBler von Fam. Hermann GoBler. Uebersee-
Feldwies l0 DM' - Kranzablóse fiir Herrn Chri_
stian Vrnderlich/Kemnath von Fam. Kunesdr/Kem-
nath 5 DM. - Kranzablóse fiir Frau Retti Ýagner
von Fam. Rud. Krippendorf/Kornral 5 DM. - An-
láslidr des Ablebens des Herrn Christian Vunderlich
(Kemnath) von Frau Lina Ludwig/Bodenkirdren. Nie-
derbayern,5 DM. - Áus Dan-libarkeit uo. Únge-
nannt 10 DM.

Der Hl. Ludgerus

t34
178
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. 5r, 74, 148, 163, 172

Ku&u&, Kud<u&, rufts aus Tinsens Garten
Kůnzel Gustav (Gowers):
Lustige Vógel in Nassengrub
Pfingsten im Ásďrei Land
Der Spitzbubensďrneider
GruB an die Geipels-'!í'eber . . . .

Lenk Gustav:

127

21
8o

t39
163

125, 148

. 177 It

..102

L9
70

55
81 ff

. 159

. 169

27
. 153

. 179

Sonderbare Entsďreidungen von Lasten-
ausgleiďrsbehórden . . 88'

Lów Josef:
Mit 67 Jahren zunt Mont Blanc
Manz Leopold:
Volksdeutsďrtum in Galizien
Niirnberger Karlr
Die Elsterweiblein
Der "Bóisser' von '!ý'ernersreuth .

Pfeiffer Aloisr
Haslauer Heimatgruppe \íallau
Haslaus árgste Unwetterkatastrophe

Pleyer'Vilhelm:
Saet nid1t,,Áusiedlung"
lo-rsďre, ein Sudetendeutsďrer
Psďrierer 'V'alter:

Blid< in die Heimat
Begegnung mit'V/'ílhelm Pleyer
Riedl Hedwig:
Noďrmals der Spitzbubensďrneider
Rogler Rióard:
Das Stra(ennetz unserer Heimat 18 ff
Das geverbefreudige Neuberg um das Jahr 1800 50
Va)plrnabend und Besenbrennen 6l
\řie die Niederreuther Bauern Bagage
fahren muíŠten 154
Archivsammelstelle in Rehau 175

Traunreut 161

Uransďtúrfungen? 28
Volkseerichte tsďreďrisdre 160
\,líagněr Josef, Haslau, ein Lebensbild 17l
'!V'ir- lassjn uns von diheim erzáhlen 69 fÍ
Zedtwitz, Oberst a. D. f 9!
Zeppelin'úber Ásďr 145

Josef Hendel aus Roíšbach
In der DezerribeÍ-N,ummer der reprásen- miiht? Unsere Leser kennen ihn schon. A1-

tativen-_r.ani<;sisďren Kunstzeitsďrriit ,,La lerdings nidrt als den Maler und Zeidrner,
n."". IvráJ.."e" stóíŠt man auf eine Kuíst- sondeň als den Verfasser gel_egentliďrer

l'l}t ' 
jť ;" Uebersetzung lautet: ,'Josef Skjzzen wie zuletzt die "KráuterfÍau'' 

'\í'eť

H.náét. seb. 15. 5. 1892 i; RoBbaď in Stilempfindung besitzt, der hat an dicsen

io-r'ň.i',"áur.;'r;;; LiinstleriscÍ'en Stu- Hendeisct'en' Ěeitrágen'zurn Asďler Rund_
Ji* .u.f'd.. Alademie in Miinc}ren und im brief sogleidr gefiii]t, daíŠ. hier sozusagen
Á,.ii.' H"í, Éoff-u''.'. Dann kam er naďr mit liíořten gežeic}rnet wird. Nun sdrien es

ir;;i;_*;-;; '.i" Ž.ia""" un'd den Holz- uns an der Zéft zu sein' unseren- Lesern Jo-
,Á"ii, veivollkommnete und $/o er sich sef Hendel in seirr'em eigentliďren Metier
;;;í1;- i*Ái.kll.hk.ii "'*u.b. Zwei Sti1e vorzustellen. IJnsere beiden Reproduktio_
iř";*;i ;;hio"i.irai"ati*'e Charaktere nen werden' darii,ber sind wir uns klar, wie-

""rr'iirr." 
siďr in se'inem '!ť'erk: Eine syntlhe_ der ein heftiges Fiir und !ťider' úberwie-

;i;a; Á;r; k;eiiig Lon','ulert durch-f-arbi- gend v/ahrsď';inlid.' das Letztere," !:''?l;
ge Masscn. wenn er selne leud'ltenden Kom_ řufen. (\ťir wissen auch, daíš Josef .Hendel
iá.l.i"""" in oel malt: dann eine verhal- bei seinen RoBbadrer Landslcuten durchaus
í"*"č."."i-t .ir.'ó;;;;'; l.Ěh.ft .'nd .."- nic}rt in eindeutiger Meinung steht.) Aber
ii*ir.h. *.ni ..'siďr in der Zeidrnung und wir sehen es nidrt 1g1 x|5 unser Recht, son-

i"-a.ihuai..ung ausdrůd(t. Diese o-rig1nelle dern noďr mehr als unsere Pflicht an' unse_

Á.. átiÁl.., sřh in seinem Gemál'de vom ren Landsleuten bei einem sďraffenden
Hl. Ludeerus, mit seltenen Tonwerten,
durďr eiňe kluge Lichtgebung- als JQnwert
umsesetzt. Anáerseits. 

- obwohl sehr be-
;r#;, in der Zeiónung, verbreitet Hendel
.i""" n.h.imnisvollen Ža'lber in den Sze-
;;;--f. .r ii.r' durdr die Feder oder die
Řlji.*n" 

-."sáriickt; 
er sďrafft Atmosphá_

re: antikó Motive wie die Iliade;.Sz.enen aus

der Bibel, aber audr moderne lnhalte, ha!-
ii" ;"; iranzósisďren Romanen ges/áhlt;
riit-". Zola. Huso haben ihn besonders
..r*nl"' o"'.simoáo z. B. Alle diese Radie-
ř;;;;il É.Ji;;en ein ungeheures Leben und
,áĚ' r.*t Hendel uňter die gemeinver-
stándlicňen Illustratoren.'

Ein RoíŠ'baďrer Kiinst-
ler also. der internatio-
nale Anerkennung fin-
det. Der Notiz sind
zwei BildreProduktio-
nen beigegebén, die wir
anbei ebenfalls'verót_
fentlidren.

.{ťer ist dieser Joset
Hendel, um dessen
\řerk siďr ein so bedeu-
tender Kunstkritiker
wie Peter Mornand be-

Kiinstler ihrer Heimat die Tiir aufzutun
Es bleibt dann nodr immer ;e-
dermanns eigene Saďre, einzu-
treten oder nicrht.

Hier in einigen Stridren Ru-
dolf Hendels Werdegang. Ge-
boren 15. 5. 1892 in Ro8baďr,
als Sohn Carl Gustav FIen-
dels, Inhabers der Firma Jo-
sef Hendel, Realgymnasium
Plauen, dann \Vebsdrule, dann
Veltkrieg. Naďr Riid<kehr aus
Kriegsgefangensďlaft Kunst_
sru,dium in Miinďren und' Pa-
ris, 7924-7927 an der .Nka-
demie der bildenden Ktinste
in Miinďren. Die ersten Ver-
óffentlichungen: Holzsdrnitte,
herausgebraďrt vom Th. Kór-
ner Verlag. l93l wieder in
Paris. 1932-36 Federzeichnun-
gen ([liaszyklus), 1936 Miin-
ďlen, dann ein Jahr lang zu
FuB durdr Holland, Belgien,
Frankreich. 1937 /38 Strldium
des Bauzeichnens in Berlin,
Der Zwel'te '$řeltkrieg bringt
Hendel neuerlich nadr Frank-
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In der Dezember-Nummer der r'ep-räsen-
tativen französischen Kunstzeitschrift „La
Revue Moderne“ stößt m-an auf eine Kunst-
kritik, die in Uebersetzung lautet: „Josef
Hendel, geb. 15. 5. 1892 in Roßbach -in
Böhmen, oblag seinen künstlerischen Stu-
dien auf der Akademie in München und im
Atelier Hans Hoffmann. Dann kam er nach.
Paris, wo er sein Zeichnen und den Holz-
schnitt vervollkom-mnete und wo er sich
große Geschicklichkeit erwarb. Zwei Stile
un-d zwei wohl-unterschied.liche Charaktere
enthüllen sich in seinem Werk: Eine syntlhe-
tische Art, kräftig konstruiert durch farbi-
ge Massen, wenn er seine leuchtenden Kom-
_posit-ionen in Oel m-alt; dann eine verhal-
tene Genauigkeit, spontan, lebhaft und rea-
listisch, wenn er- sich in der Zeidınung und
in -der Radierung ausdrückt. Diese originelle
Art offenbart sich in seinem Gemälde vom
H1. Ludgerus, mit seltenen Tonwerten,
durch eine kluge Lich-t~g~ebun›g als fI-'qnwert
umgesetzt. Anderseits, obwo-h-l sehr ' 'be-
stimmt in -der Zeichnung, verbreitet Hendel
einen geheimnis-vo-llen Zauber in den S21?
nen, wo er sich -durch die Feder oder d_ıe
Radierııng -ausdrückt; er schafft Atmosphä-
re: antike Motive wie die Iliacl-e; Szenen auS
der Bibel, aber audi modern-e Inhalte, häu-
fig aus französischen Roinanen gewählt;
Balzac, Zola, Hugo haben ıhn_-besonders
gefangen, Quasimodo z. B. Alle -diese Radıe-
rungen besitzen e-in ungeheures Leben und
stellen Josef Hen-del unter dfıe gemeınver~
ständlichen Illustratoren.“

Ein Ro-ßibacher Künst-
ler a-ls-0, der .internatio-
nale 'Anerkennung fin-
det_ Der Notiz Sind
zwei Bildr-e.produkti_o-
n-en beigegeben, die wir
anbei - ebenfalls *veröf-
fentl-iclrıen_

Werist dieser JOSßf
Hendel, um dessen
Werk sich ein so bedeu-
tender Kunstkritiker

i wie Peter Mo-rnand be-
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Stifters politisches Vermächtnis _ _ 143
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Traunreut _ _ _ _ _ _ _ _ _ -161
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Josef Hendel aus Roßbach
müht? Unsere Leser kennen .ihn schon. Al-
ler-din-gs nicht als den Maler und Zeichner,
sondern als d-en' Verfasser gelegentlidıer
Skizzen wie zuletzt -die „Kr'äuterfrau“. Wer
Stile-mpfindun-g besitzt, der hat -an diesen
Hendelschen Beiträgen zum Ascher Rund-
brief sogleich gefühlt, daß hier sozusagen
mit Worten gezeichnet wird. Nun schien es
uns an der Zeit zu sein, unseren Lesern Jo-
sef Hendel in 'seinem eigentlichen M-etier
vorzustellen. Unsere 'beiden Reproduktio-
nen werden, darüber sind wir uns klar, wie-
der ein heftiges Für und Wider, überwie-
gend walhrsch-einlich das Letztere, hervor-
rufen. (Wir wissen auch, d-aß Josef Hendel
bei seinen Roßbacher Landsleuten durchaus
nicht in eindeutiger Meinung steht.) Aber
wir sehen es nicht nur als unser Recht, son-
dern noch mehr als unsere Pflicht an, unse-
ren Landsleuten b-ei einem schaffenden
Künstler ihrer Heimat die _Tür aufzutun_
Es bleibt dann noch immer 16-
dermanns eigene Sache, einzu- ¦
treten oder nicht.
Hier in einigen Strichen Ru-

dolf Hendeläs Werdegang. Ge-
boren 15. 5. 1892 in Roßbach,
als Sohn Carl Gustav Hen-
dels, Inhabers. der Firma Jo-
sef 'Hend'el,f Realgymnasium
Plauen-, -dann Webschule, -dann
Weltkrieg. Nach Rückkehr afus
Kriegsgefangenschaft Kunst-
studium in München und. Pa-
ris, 1924-1927 an der Aka-
demie der ' bildenden Künste
in München. Die ersten Ver-
öffentlichungen: Holzschnitte,
herau-sgebracht vom Th. Kör-
ner Verlag. 1931 wieder in
Paris. 1902-36. Fe-d-erzeichnun-
gen -(Lliaszyklus), 193-6 Mün-
chen, dann ein Jahr l_ang__zu _
Fuß durch Holland, Belgien,
Frankreich. _19'37/38 Studium
des Bauzeichnens in' Be-rl-in.
Der Zweite Weltkrieg bringt _
Hen-del neuerlich nach Frank- '

__6+

. _ ' Quasimodo -

reich. 1937/38 Stu-dium des Bauzeichnens
-ln Berlın_ Der Zweite Weltkrieg bringt
Josef Hendel neuerlich nach Frank-
reich un-d hier 'bietet sich ihm viel
Muße für Mal- und Skizzenblock. Noch
während des Krieges Studienreise durch
Italıen, _1943/44 Abschluß -der Münchner
Akademie bei gle.ichzeiti*ge-m Kriegseinsatze
ın den A'llacl1-Werken-_ Nach dem. Zusam_
menfbruch ıns Rheınlan-d, wo er schließl.ich in
Velbert Fuß faßt. Dort heiratet er auch.
Seıne Arbeiten tauchen n-un dort in- Ausst'el_-
lungen auf: Elberfel'-d, Wuppertal, Solingen.
Stä_dt_1sch-e Museen kaufen einzelne Stücke
von ıhm an un-d fügen sie ihren ständig-en
Galerien ein. _
IIIllIllIllllIIlIIIllllllllIlllllllIIIIllllIlIllllllllllIllIlIlllIIllIIlllllIIIlllllllllllllllllllllllll
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Der H1. Ludgerus



Wir gratulieren
86. Geburtstag: Herr Vinzenz Nirenberg,

Postangest. i. R., am 12. 1. in Tann/Rhón.
Die dortige Ásdrer Gmoi fre'ut siďr mit den
ihn wohlbehůtenden Angehórigen, daíŠ er
sein Krankenbett wieder verlašsen konnt'e
und bald in ihre Mitte zuriickkehren darf.
Sie grat'uliert ihrem Ehrenbiirger reďrt herz-
lidr und wiinsďrt ihm fernerhin beste Ge-
sundheit.

85. Geburtstag: Frau Mar'garetha Bieder-
mann, (Steingriin, Hansele) am 14. f. in
Zettlitz, P. Bindlaďr bei Bayreuth. Sie laBt
alle ihre Verwandten und Bekannten herz-
lic}r griiBen.

84. Geburtstag: Frau Anna Marsďr, Stadt-
bauassistentenwwe., am 29. 1. geistig und
kórperliďr frisch in Thoosmiihle, Kr' Fordr-
heim/Ofr. Den Rundbrief studiert sie
griindlid-r und sie kann immer kaum die Zeit
von ei4er zur anderen Folge erwarten.

83. Geburtstag: Herr Josef Fiscler (Has-
lau) am 11. f. im Altersheim Regnitzlosau.
Er grtiíŠt alle Haslauer Verwandten und Be-
kanÁten und freut sidr schon jetzt, beim
Egerlánder Heimattreffen in Bayreuth wie-
der redrt viele von ihnen begri.iíŠen zu kón-
nen. - Herr Biirgersdruldirektor i. R. Gu-
stav Gemeinhardt am 29. 12. in Rudin'gs-
hein,{Hessen. Der Postbote hatte an diesem
Tage sďrwerer zu tragen als sonst, denn der
Pošteinlauf Íi.ir den Jubilar war ein bctrádrt-
licfier. Auch der BvD-Ortsverband stellte
siďr als Gratulant bei seinem áltesten Mit_
glied ein, dem er manďre gute Anregung in
Lastenausgleiďrsf ragen zu danken hat' Di-
rektor Gemeinhar.dt_ist geistig und kórper-
lidr voller beneidenswerter Frische. Man
konnte ihn im Sommer auf stundenlangen
riřanderungen im Fidrtelgebirge begegnen
und in gleiďrer Stetigkeit nimmt er jetzt die
Umgebúng des Vogelsberges unter die Fii8e'

8í. Geburtstag: Herr Vilhelm Hárte]
(Johannisgasse 18) am 27. 12. in'$íittislin-
gen. Er isi zufrieden, mac1rt táglidr mit sei-
ňem Pfeifďlen und seinem kleinen Hund
ausgedehnte Spaziergánqe und wartet im
Ueb-rigen auf die Heimkehr nach Ásdr.

80. Geburtstag: Frau Emma Benker (Án-
ger-Apotheke) im 30. 12. in Grabenstátt-
ÓuthJrt'inq 1ó am Chiemsee. - Frau Katha-
rina Lederřr (Sďrwi'rzloh) am 2. 7. bei ihrer
Tod-rter Berta Hófer in ]0íunsiedel. Sie er-
freut sidr reger geistiger Frische und bestet
gesundheitlióer Verfassung

78. Geburtstag: Frau Emma Heuberer
íPanorama) am 79. 1. in Rehau. Schtitzenstr.' Vier im'J?inner geborenen Briidern kón-
nen wir giatuliereň: Herrn Adolf Putz
(Sachsenstraíše) in Bergheim, Kr. Melsungen
zum 72. Geburtstag am 5. 1.; Flerrn An-
dreas Putz (Seifenputz) in \íaldenbuďr bei

Stuttgart zum 70. Geburtstag am 18. 1.;
Herrn August Putz in Forďlheim zutn 61.
am 24. 7. und Herrn Ernst Putz, leider noďr
immer von den TsďreďIen interniert, zum
58. am 29. Jánner. Móge ihm das neue Jahr
endlidr die Freiheit bringen.

71. Geburtstag: Herr Eduard Hollerung
('\ťestzeile, Stadtbahnhof) am 8. 1. in Laui
a. d. Pegnitz, Neue Sďrulstra8e 7.

70. Geburtstag: Herr Niklas Blatt (Nie-
derreuther itr.2317) am 9. l.,bei guter Ge-
sundheit in Beuern' Kr. Gieí3en, Borng. 33.

- Flerr Anton Czech, Sdruhmaďrermeister
(A. Hoferstr. 2) bei bestem lřohlbefinden
am 28. 1. in '$íic]<er b. Flórsheim am Main.
Er iibt nadr wie vor sein F{andwerk aus.

Goldene Hodrzeit: Herr Lorenz Frank
und Frau Emrna, geb. Krause (Ringstr. 29,
Sdruhmaďrermeister) am 1. lýeihnachtsfeier-
tage in kórperlicher und geistiger Frisc}re
im Kreise ihrer Lieben in Dórnigheim, Zep-
pelinstraíŠe 1.

Silberne Hodrzeit: Herr Alíred Sdrwesin-
ger und Frau (Sdrónbaďr' Schuhmadrermei-
ster) in Edelshausen, Kr. Schrobenhausen.

Es starben fern der Heimat
Herr Hermann Bauernf eind, Spin-

nereidirektor i. R. (Haslau) 73jáfutg tm 14.
12. in Burgau/Sdrwaben. Fast 50 Jahre hin-
durch war der Verblichene der Firma C. B.
Góldner ein treuer und pflichtbewuí3ter Mit-
arbeiter. Im Jahre 7923 berief ihn sein Chef
zum Direktor des Haslauer 'V/erkes. Vorher
'war er im Stammhaus in Werdau und in
der Trikotagenfabrik in Bad Brambach lei-
tend tátig. Seine beispie1hafte Pflichterfii1-
lung, seine freundliďre und korrekte 'We-

sensart erwarben ihm die Hochsdr[tzung
und Beliebt,ireit niůt nur bei seinem Chef,
sondern auďr bei der Arbeiter- und Ange-
stelltenschaf t. Als Vorstand des evan'geli-
sdren Kirchenausschusses in Haslau hat der
Verstorbene auc}r in dieser EigensďraÍt sehr
viel zum $7ohle dieser Diaspora-Gemeinde
er'reidrt. - Frau Ánna D i e m, geb. Beier
(Bahnwárterswitwe 'Westend) am 14. 5. in
Kaufbeuren, wo sie wáhrend einer Besuďrs-

12. im Selber Krematorium bei. Das so er-
sehnte Wiedersehen mit der geliebten Hei-
mat'und ihrem kleinen Háusďren in Stein-
póhl war ihr somit leider nicht gegónnt. -Herr Eduard Káck (Krugsreuth 56) am
1'4. 12. in okriÍtel am Main' Alt-Kónigstr.
1. - Herr Rudolf Kohl (Haslau, Hirsdr-
betg) 79jd,hrig am 74. 12. im Krankenhaus
Sel,b. Er wurde auf dem dortigen Friedhofe
zur ewigen Ruhe bestattet. - Herr Chri-
stoph Martin (Steinpóhl, Fárber) 77jáh-
rig im Krankenhaus Lauingen/Donau. Der
Verstorbene verbrachte seinen Lebensabend
bei seiner Tochter Frieda in Lauingen. Er
wurde am Neuiahrstage unter groBer Teil-
nahme von Landsleuten und Einheimischen
auf dem dortigen Friedhofe beerdigt. Die
verlorene Heimat wurde ihm durch clie
ewige ersetzt.

Es werden gesucht:
1. Franz St'ark, Zimmermann bei Kóhler

u. Pschera, zuletzt wohnhaft gewesen Asch,
Kegelgasse 29 bei Fam. Seidel in Untermiete,
im Nebenbeiuf Musikér bei der Kapelle Gei-
pel, von seiner Toďrter Elly Forster, Blai-
lhach (Allgáu), Griintenstr' izg. Sie schreibt
uns daz,u: Mein Vater wurde nadr der Ver-
treibung 1.946 in Pocking, Ndb. gesehen.
Ich bat sdron vor zwei Jahren einmal, mir
bei der Suche zu helÍen, doch erhielt ic}r da-
mals keine Hinweise. Da der Ascher Rund-
brief docÍr so viele Mensďren wieder zusam-
mengefi.ihrt hat, hoffe ich noch immer, auf
diesem 'Wege einen Erfolg zu haben. - \íir
bitten alle Landsleute, die einen Fingerzeig
geben kónnen, an Frau Forster oder an uns
zu sdrreiben.

2' Die Angehórigen des Friedridr Stóc*l'
g,eb. 25. 10. 88, Tischler in Asdr, Egerer Str.
81, vom DRK-Suchdienst Hamburg-Osdorf,
Blomkamp 51, A'bt. Zivilvermi8te, Akten-
zeichen A lI b/LDn-87 angeben! Es liegt
eine Leben'snachriďrt von Stód<l vor'
3. Die Angehórigen des Vilhelm Tsc}rada,
Asc}r, Bahnžeile ft, vom Kirchlidren Suďr-
dienst'sřúrzburg, \řallgasse 11lz, Lktenzei-
chen 16154.

4. Alois Schuh, geb. t9.6.97, Pádrter der
Fleisďrerei \íunderlic}r in Schónbaďr (Schlos-
ser), von der Heimatortskartei f. Sudeten-
deutsche in Regensburg, v. d. TannstraíŠe.

5. Ángehórige einer Lehrerin namens
Hois, geb. zirka 1.916, Vorname unbekannt,
zuletzt angeblich in Asch tátig gewesen, vonr
DRK-Suchdienst Hamburg-Osd'orf, Blom-
kamp 51, Aktenzeidren A IÍb/L_Me-33. Le-
bensnachrid-rt lie,gt vor.

6. Katharina Bauer, Hándlerin, Asďr An-
nagasse 6, von Elise Fritsďr, Breidenbadr'

fahrt von einem Herzsdrlage ereilt wurde.

- Flerr Johann Gustav Czech (Alleeg. 8)
Ss'jiihrig im Heiligen Abend in Frankfurt-
Zeilsheim, wo er bei Todrter und Sďrwie-
gersohn Zeidler seinen Lebensabend ver-
bradrte. - Frau Emma Geyer, geb. Sum-
ma (HeIm, 'Wernersreuth) 54jáhrig in Selb.
Sie erlag dem Herzleiden, das sie sich durch
die VertreibungsstÍapazen zugezogen hatte.
Das plótzlic}rJ Hinsdreiden der durch ihre
hurnoivolle Geselligkeit in Asďrer Kreisen
beliebten Heimatschwester hat allgemein
schmerzlidr iiberrasc}rt. Eine groíše Trauer-
gemeinde wohnte ihrer Einásdrerung am 15. Kr. Biedenko,pflřIessen, Sie{ungstr. 11.:n, Siedlungstr. 11.

Karl Geyer:
Erinnerungen oa Alt-Asch

(Fortsetzung)

fu Cáfé Geyer
-!řál 

da Kárl Geyer in d'a Inílitionszeit in
BerIin a elegánt's Speiserestauration bewirt_
sdráft háut, is'n ban Bau van ischa Káffee
vielleicht a weng as Káffee Váterlánd mit
vúag'schwebt, denn oa dós mouíšt jeda Goost
unw'llkiirle denk'n, 'wenn a as KáÍfee
Geyer betťet'n háut. Sua háut á dós Keífee
na Gedink'n oan Potsdámer PI&tz esg'lilist.
Ebmerde woa as Hauptlokál mit seina
gráuss'n Fenstafront. Uewa dean ef mád-r-
tich'n Sául'nán 'woa da Bálkon, áf dean oa
da recht'n Seit'n a bráita 'Wend'ltrepp'n
g'fóihat hiut. Die Tisch oa dera \řend'l-
trepp'n woan á]}awál b'setzt mit st'll'n
G'nóissan, dói wos gern a Aug(h) áig'sprengt
hán, wenn die Dámen mit kurz'n Róc]<lan
iiwa dói Trepp'n áf's stillara oertl in
áiasdrt'n Stock áfÍe mou8t'n. Id-r selwa ho
me nie oa sua-fan Tiesdr g'setzt, wál e va
Nátur za sittsám woa und mia amál a Dokta
g'sagt háut, dáí3 dós na Augnan sďrád't,
wenn ma wáu hisc]raut, wiu ma niat hi.

sdraua sóll. Áf'm Bálkon, va wáu ma as
gánz Lokál iiwascÍ-raua kunnt, uhna da8 ma
selwa g'seah wor'n is, woan állawál Liebes-
párch'n g'sess'n, wos sidr gean in Hinta-
grund a wen g odriickt hán. Da Glánzpunkt
van Káffee Geyer owa woa die Diele. Á Lo-
kal, wáu áin schí wuhl woa, 'v/enn man nea
eig'sd-raut háut. Eisetz'n hán sic]r die
g'wóhnle'n Búrcha niat traut, wál in dean
Lokál 'Weinzwáng woa und za ran Glos 'Wei

han sich nea die Gráuss'n vastieg'n. sua is
dós Lokál in da Hauptsách va da áscha Hot-
noblé und va auswártichn Gást'n va Sel(b),
FIeiBn, Roílbe und siinstwiu frequeniiat
wor'n, deanan die Kťánla niat sua ins Herz
eibách'n woan, wói unnan ásdra Spábren-
nan. Náun neia Gáua owa háut in áll'n áscla
Kópf'n die Fosnat zan spuck'n oa$Íinga
und na hártg'suanst'n Knóibuhran sán die
Ftinfkronasti.id<la lucka wuan, wenn se a
Másk'n áfm Knói sitz'n g'hátt hán. Dáu woa
áf oamál i4 da Diele da reina Knia(d)lriág
und na Foíínat-Moute woa as Káífee óeveř
as ásďra ,,Moulin rouge". Die herrlic}r'n De_
korationen, oa Giua Márokko, as ánna die
Cote d'azur, jedas Gáua wos Originell's,
dói fein' Másk'n, die Musik und as Ťre'ib'm
unt'n in Káffee, as Áf urr,d Nieda áf da Bál-

konstóig'(h), daíŠ die \íádlgutza na ánnan
Tog(h) hálme blind woan un'd Genic]<stárre
s|hátt hín, dós álles b'leibt mia unvágss'n.
Uewa 's Ess'n und Trink'n in KáffeJGever

v'l !řórta valóiss'n, háissat 'Wássa in Te';dl
trog'n. Hátrt doďr da Karl Geyer scl-rá in sein
gunga- Giuan die franzósisďr, die englisch,
die Schweizer und die W'iener Kii&'n ken-
na g'lernt und woa niat nea HotelfáďLmánn.
sondern á geborener Koďl. In áiwicha Erj
innerung bleibt mia da letza Hausbáál in
Káffee Geyer, wiu e mit mein seelich'n
onkl, na ált'n Lámmergever, wó.i na seina
\7a'idgenoss'n táft hán, o"a ?in Tiesch g'sess'n
bin. Fróih iimr vóiara woa-ra schí zan
háimgáih oazlag'n, diu is'n áf oamál á-
g'fáll'n, dá6 a mit da 'Wirtin, sein1 Nichte,
nu niat tánzt g'hátt háut' Sua háut a sein
Pólaz wieda oan Nogl áig'hángt' .is ásse
gánga- in- die Kiiů'n und hiut aí Geyer's
Bertal g'hult. Vói a mit sein Solotánz Íerte
w_oa,- !'áut a sein Pólaz wieda oazug'n un,d
dáu háut a áiasďrt g'merkt, dáB a mit'n Gá-
]osch'n oan Fóiss'n tánzt g'hátt háut' Ia'
sua woan unnara Ált'n! 's ginz Gáua soiid
g'lebt,' ow-a wenn's zan Táňz gánga is, sán
die Sdroulsuhl'n g'fluag'n.

(Virď fortgesetzt.)
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5   Wir gratulieren  
86. Geburtstag: Herr 'Vinzenz Nirenberg,

Postangest. i. R., am 12. 1. in Tann/Rhön.
Die dortige Ascher Gmoi freut sich mit den
ihn wohlbehütenden Angehörigen, daß er
sein Kr-ankenbett wie-der-verlassen konnte
und bald in ihre Mitte zurückkehren darf.
Sie gratuliert ihrem Ehrenbürger recht herz-
lich und wünsdıt ihm fernerhin beste Ge-
sundheit. _

85. -Geburtstag: Frau Margaretha Bieder-
mann, (Steingrün, Han-sele), am 14. 1. in
Zettlitz, P. B-indlach bei Bay-reuth. Sie läßt
alle ihre Verwandten und Be-kannten herjz-
lich grüßen. ' -

84. Geburtstag: Frau Anna Marsch, Stadt-
bauassistentenwwe., am 29. 1. geistig -und
kö-rp-erlich frisch in Thoo-smüh-le, Kr. Forch-
heim/Ofr_ -Den Rundbrief ' studiert si-e
gründlich und sie kann immer kaum die Zeit
von einer zur an-deren Folge erwarten.

83. Geburtstag: Herr Josef Fischer (Has-
lau) am 11. 1. im Altersheim Re-gnit-zlosau_
Er grüßt alle Hasla-uer Verwandten un-d Be-
kanrlten und freut sich schon jetzt, beim
Egerlän-der Heima-ttreffen in Bayreuth wie-
der recht viele' von .ihnen -begrüßen zu kön-
nen, -- Herr Bürgersdıuldire-ktor i. R. Gu-
stav Gemeinhardt am 2.9. 12. in Rudinfgs-
hein/Hessen. Der Postbote hatte an diesem
Tage schwerer zu tragen als sonst, denn d-er
Pos-teinlauf fü.r den Jubilar war ein beträcht-
licher. Auch der B-v-D-Ortsverband stellte
sich als Gratul-ant -b-ei seinem, ältesten Mit-
glied ein, dem er mandıe gute Anregung in
Laste'nausgleichsfragen zu danken hat. Di-
rektor Gemeinhardtiist geistig und körper-
lich voller *beneidenswerter Frische. Man
konnte ihn im Sommer auf st-un-denlangen
Wanderungen im Fichtelgebirge begegnen
und in- gleicher Stet:igkeit nimmt erjetzt' die
Umgebung des Vo-gelsberges unter die Füße.

81. Geburtstag: -Herr Wilhelm Härtel
(Johannisgasse 1"8) am 27. 12. in Wittisl.i'n-
gen. Er ist zufrieden, macht' täglich mit sei-
nem Pfeifchen und seinem kleinen Hun-d
ausgedehnte Spaziergänge und wartet im
Uebrigen 'auf die Heimkehr nach Asch.

80. Geburtstag: Frau Emma B-enker (An-
ger-Apotheke) am 30. 12. in Grabenstätt-
Gutharting 10 am Chiemsee. -- Frau Katha-
rina Lederer (Schwa.-rzloh) am 2. 1. bei ihrer
Todı-ter Berta Höfer in'W-unsiedel. Sie er-
fre.ut sich reg-er geistiger Frische -und bester
gesun-dheitlicher Verfassung.

78. Geburtstag: Frau Emma Heube-rer
(Panorama) am 19-. 1. in Re-hau, Schützenstr_

Vier im Jänner geborenen Brüdern kön-
nen wir gratu-lieren: Herrn Adolf PL1112
(Sachsenstraße) in Bergheim, Kr. Melsungen
zum 72. Geibu-rtstag am 5'. 1.; Herrn An-
dreas Putz (Seifen-putz) i_n Waldenbuch bei

Karl Geyer: _

Erinnerungen oa Alt-Asch  
(Fortsetzung)

As Cäfê Geyer ',-
Wal da Kärl Geyer in da Inflätionszeit in

Berlin a elegänt's Speiserestauration bewirt-
schäft häut, is'n ban Bau van äscha Käffee
vielleicht a weng as Käflfee 'Väterländ mit
vüa 's › -_ - " - ` ___sst:f§t= âzfitzf' ds_s:“§t::ds§.sr§;
Geyer b-etr'et"n häut. S-ua häut ä dös Kåf-fee
na G-edånk'n oan Potsd-ämer Plätz äsg'=läist.
Ebm-er-de woa a_s Hauptlokäl mit seina
gräuss'n Fenstafro-nt. Uewa dean äf mäch-
tich'n Sä=ul'nan -wo-ada Bälkon, äf dean oa
da recht'n Seit'n _a *bråita Wen-d'ltrepp-'n
g'föihat häut. Die Tisch o-a d-era Wend'l-'
trep-p'n woan äfiawäl 'b°setzt m_it st'll'n
G'nöissan, döi wos gern a Au-gf('h) äig'sp-rengt
hän, wenn die Dämen mit kurz'n Röcklan
üwa dö-i Trepp'n äf“s stillara Oertl in
äiascht'n Stock Eäffe moußt"n_ Ich selwa ho__
me nie oa sua-ran Tiesch g'setzt, wäl e va

Q ı 1Natur za sıttsäm woa und mıa amäl a Dok-ta
O -ı ııg'sagt haut, daß dos na Augn-an schåd't,

wenn _ma wäu his-chaut, wäu ma ,niat hi-'

Q

Stuttgart zum 70. Geb=urtstag am 18. 1.;
Herrn August Putz in Forchheim zum 61.
a-m 24. 1. un-d Herrn Ernst Putz, leider noch
immer vo-n den Tsch-edlen interniert, zum
58. am 29. Jänner. Möge ihm dıas n-eue Jahr
endlich die Freiheit -bringen.

71. Geburt_sta.g: Herr Eduard Hollerung
(Westzeile, Stad't'bahnhof) am 8. _1. in Lauf
a. d. Pegnitz, Neue Schulstraße 7.

70. Geburtstag: Herr Niklas Blatt (Nie-
derreuther Str. 2317) am 9. 1. *bei guter Ge-
sundheit in Beuern, Kr. Gießen, Born-g. 33.
-- Herr Anton Czech, Schuhmachermeister
(A. Ho-ferstr_ 2) bei bestem Wohlbefinden
am 28. 1. in Wicker b. Flörsheim am Main.
Er übt nach wie vor sein Handwerk aus.

Goldene Hochzeit: Herr Lorenz Frank
und Frau Em-ma, geb. Krause (Ringstr. 29,
Schuhmachermeister) am 1. Weihnachtsfeier-
tage in körperlicher und geistig-er Frische
im Kreise ihrer Lieben in Dörnigheim, Zep-
peli_nstraße 1. _ . ~

Silberne_ Hochzeit: Herr Alf-re-d Schwesin-
ger und Frau (Schönbach, Schuhmachermei-
ster) in Edelshause-n, Kr. Schrobeınhausen.

Es starben fern der Heimat
Herr 'Hermann B a u e r nf e in d, Spin-

ner-eidirektor i. R. (Haslau) 73jä.hrig am' 14.
12. in Burgau/Schwaiben. Fast 50 Jahre hin-
durch war der Verlblichene d-er Firma C. B.
Göldner ei_n treuer und pflichtbewußter' Mit-
arbeiter. Im Jahre 1923 berief ihn sein Chef
zum Direktor des Haslauer Werkes. Vorher
war er im St'am_mhaus in Werdau und in
der Tri-kota-gen-fabrik in B-a-d Brambach lei-
tend tätig. Seine beispielhafte Pflichterfül-
l-ung, 'seine freundliche un-d korrekte We-
sensart erwarben ihm die Hochschätzung
und Beliebtheit nicht nur bei .seinem Chef,
sondern auch bei der Arbeiter- und Ange-
stelltenschaft_ Als Vorstand des evangeli-
schen Kirchenausschusses in Haslau hat der
Verstorbene auch in dieser Eigen-schaft sehr
viel zum Wohle dieser Diaspo-ra-Gemeinde
erreicht. - F-rau Anna Diem, geb. Bei-er
(Bahnwärterswitwe Westend) am 14. 5. in
Kaufbeuren, wo sie während einer Besuchs-
fahrt von einem Herzschlage ereilt w-urde-_
- Herr Johann Gustav Cz e c h (Al-leeg. 8)
85~jährig am Heiligen Abend in Frankfurt-
Zeilsheim, wo er *bei Tochter' -und Schwie-
gersohn Zeidler sei_nen Lebensabend Yer-
ibrachte. - Frau Emma G e y e r,- geb. Sum--
ma (Helm, Wernersreuth) 5'4-jährig in Selb.
Sie erlag -dem Herz-leiden, das sie sich durch
die Vertre.ibung.sstra-pazen zu-gezogen hatte.
Das plötzliche Hinsch-ei-den der durch ihre
hum-orvolle Geselligkeit in Ascher- Kreisen
beliebten Heim-atschwester hat all-gemein
schmerzlich üb-errascht. Eine große Trauer-
gemeinde wohnte ihrer Einäsch-erung am 15.

schaua söll_ Ãf'm Bäl'kon,_va wäu ma as
gänz Lo-käl üwasch-aua kunnt, u_hna däß ma
selwa g'seah wor'n is, woan ällawäl Liebes-
pärch'n g'sess'n, wos sich gean in Hinta-
grun-d a wen g 0-drückt hän. -Da Glänzp-unkt
van Käff-ee Geyer o-wa woa die Diele. A Lo--
kal, wåu äin schå w.uhl- wo-a, wenn man nea
eig'sch-aut hå-ut. Eise-tz'n hän sich die_
g'"wö«hnl-e'n B-ü-rcha niat traut, wäl in dean
Lo-käl Weinzwäng woa und za ran Glos Wei
han sich nea' die Gräus-s'n va"stieg'n__ Sua is
dös Lokål in da Hau-ptsäch va da åscha Hot-1
noblé und va- auswärtichn Gäst"n va S-e-l(b),
Fleißn, Roßbe un-d sün-stwäu freq-uentiat
wor"n, deanan die Kränla niat sua ins Herz
eibäch'n woan, wöi unnan äscha Späbren-
nan. Näun neia Gäua ow-a häut in äll'n åscha
Kö-pf'n die Fo-snat zan spuck'n oag'fän-ga
und na hårtg“s-uanst'n Knöibuhran sän die
Fünfkronastückla lucka wuan, wenn sea
Mäsk'n äfm Knöi sit'z'n g'håt-t hän. Då-u wo-a
äf oamäl in d-a Die-le da reina Knia(-d)ltääg
und na Foßnat-Mo-ute wo-a as Käffee .Geyer
as åsdıa „Moulin rouge“. Die herrlich'n De-
korationen, oa Gäua Märokko, as änn-a die
Cote d'azur, jedas Gäua wos Originell's,
döi fein' Måsk'n, die Musik und as Trei-b'm
unt"n in Kåf-fee, as Ãf tınd Nie-dia äf da Bäl-

_.7'_

12. im Selber Krematorıium bei. 'Das so er-
sehnte Wiedersehen mit der geliebten -Hei-
mat` un-d ihrem kleinen .Häuschen in Stein-
pöhl war ihr somit leider nicht gegönnt_ -
Herr Eduard Käck (Krugsreuth 5-6) am'
14. 12. in Okriftel am Main, Alt-Königstr.
1. - H-err Rudolf K o hl (Haslau,_Hirsch-.
berg) 79j'ähr_i-g am 14. 12. im Krankenhaus
Selb. Er wurde auf dem d.o-rti-gen Fried-hofe
zur ewigen Ruhe bestattet. - Herr Chri-
stoph Martin (S-teinpö-hl, Färber) 77'jäh-
rig im Krankenhaus Lauingen/Donau-_ Der
Verstorbene verbrachte seinen Lebensabend
bei seiner Tochter Frieda -in Lauingen. Er
wurde am Neujahrstage unter großer Teil-
nahme von Landsleuten un-d Einheimischen
auf dem do-r-tigen Friedhof-e beerdigt. Die
verlorene Heimat wurde ihm _durch die
ewige ersetzt.

Es werden gesucht:  
1. Franz Stark, Z.immermann b-ei Köhler

u. Pschera, zuletzt wohnhaft gewesen Asch,
Ke-gelgasse 29 'bei Fam. Seidel in Untermiete,
im Nebenberuf Musiker bei der Kapelle Gei-
pel, von sein-er Tochter Elly Forster, Blai-
chach (Allgäu), Grüntenstr_ 128. Sie sch-reibt
uns dazu: Mein Vater w.urde nach der Ver-
treibung 1946 in Pocking, Nd'b. gesehen.
Ich bat schon vor zwei Jahren einmal, mır
bei der Suche zu helfen, doch -erhielt ich da-
mals keine Hinweise. Da der Ascher Rund-
brief doch so viele Menschen wieder zusam-
mengeführt hat, h_offe ich noch immer, auf
diesem Wege einen Erfolg zu haben. -- Wir
bitten all-e Landsleute, die einen Finge-rzeig
geben können, an Frau Forster oder an -uns
zu sch-reiben.

2. Die Angehörigen des Friedrich Stöckl,
geb. 25. 1'0_ 88, Tischler in Asch, Egerer Str.
8'1, vom DRK-Such-dienst Hambur-g-Osdo-rf,
Blomkamp 51, A'b.t. Zivilvermißte, Akten-
zeichen A II b/L/Pn-87 angeben! Es liegt
eine Leb-ensnachricht von Stöckl vo-r.
3. Die Angehörigen des Wilhelm Tschada,

Asch, Bahnzeile 18, vom Kirchlichen Such-
dienst Würzburg, Wallgasse 11/2, Aktenzei-
chen 16/54.

4. Alois Schuh, geb. 19. 6. 97, Pächter der
Fleischerei Wun-derlich in Schö-n-bach (Schlo-s-
ser), von der Heimatortskartei f. S-udeten-~
deutsche in Regensburg, v. d. Tannst~raße_

5. An-gehörige einer Lehrerin namens
H-ois, geb. zirka 1916, Vorname unbekannt,
zuletzt angeblich in Asch tätig gewesen, vom
DRK-Suchdienst Hamburg-Osdfo-rf, Blom-
kamp 5f1, Aktenzeichen A I'Ib/L-Me-33. Le-
bensnachricht lie-gt vor. i

6. Katharina Bauer, Händlerin, Asch An--
nagasse 6, von Elise Fritsch, Brei-denbach,
Kr. Biedenko f/Hessen, Sieclllungstr. 11P _ _
konstöigfçı), d.äß_ die Wädlgutza na ännan
Tog(h) halme 'blınd woan un-d Genickstärre
g'hätt hän, dös ä-l-les ib-leıbt mia unva'-gs-s'n_

Ue-wa 's Ess'n un-d Tr-in'k'n in Käffee Geyer
v'l Wörta_ valöiss'n, häissat Wässa in Teich
trog'n_ Häut do-ch da K_arl Geyer schä .in sein
gun-ga Gåuan die französisch, di-e englisch",
die Schweizer und--die Wiener Küch'n ken-
na g'lern-t un-d woa nia-t nea -Ho-telfäclılmänn,
sondern ä geboren-er Koch. In 'äiwicha Er-
inneru_ng bleibt mia d-a letza Hausbåål in
Käffee Geyer, wäu e mit mein seelich'n
Onkl, na ält'n Lämmergeyer, wöi na-sein-a
Waidgeno.ss'n täft hän, oa 'äin Tiesch g'sess'n
bin. 'Fröih üma vöiara woa-ra. schä Zan-
häimgäih oazuag'n, däu is'n äf oamälä-
g'fäll'n, däß -a mit da Wirtin, 'seina Nichte,
nu niat tänzt g'håt't håut. Sua häut a sein
Ptšlaz wie-d_a o-an- Nogl äig'“hängt, is ässe
gan-ga ın dıe K_üch'n und häut as Geyer's
Bertal g'hult. Wöi -a mit s-ein Solo-tänz fette
woa, häut a sein Pölaz wieda oaz-ug“n und
däu häut a äiascht g'merk-t, däß a mit'n Gä-
l-o-sch'n oan Fö-iss'n tånz-t g'hätt häut. Ja,
sua woan unnara Ãlt'n-! -'s gånz Gåua solid
gile-bt. Owa wen-n's zan Tänz gänga is-,_ sän
die Schoulsu-h"l'n g'fluag'n.

(Wir-d" fo-rtges-etzt.)
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B ETT F E D E R N (fůufertig)

A 1 Pfud hudgeólissen(L\ DM 9.30. DM 1l2O ud DM 12.60
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'ngesďrlissenL\IL-Z DM 5.25, DM e.so und DM 11.50

Q@ Íertige BeÍÍe n
billigst, von der heimatbekmtcn Fima

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(foiiher Desdrenie und Neum, Bóhmemald)
Verlogen Sie unbedingt Ángebog bevor

Sié lhro BeduÍ mderueitig de&en

Berichtigen Sie im AdreBbuch

GróBere Stoffhandsďruh-Fabrik
zum ehestmóglidren Eintritt

ia oberbayern suďlt

!7'ohnung wird gestellt. Áusfi.ihrliďre Bewerbung m.
Lebenslaúf und Liďrtbild unter.3/l" an den Verlag.

'\Úfl'ir suóen zum soÍoriigen Eintritt eine

Guterhaltene, kleine Flaďrstri&masdrine und eine

Rundstri&masdline (mit 1:1 Einridltung) einsďrl. Zu_

behór und Gestell aus Nadrla8 biuig zu verkaufen.

ZusdrriÍten unter "HRA'an den Verlag.

Verlriebene [andsleule

Niďrr íibeleilt hondeln
l 0i.schl.ibmotóholbl.l

-}' 

béndén w.il- Do.Um éÁl
ffi-\ w5o€.' donn wóhl.ó. E'n.\@ i*I;!i:*:H.*T:iůi

forb.G.oil.-Bildlotoloo
s<hon ob 4.. b.' Licfe. l. Ro|€.od I Moíoí
Umloudr. l Joh' Go.onli.. v.É ob fobnt

N0IHEL + Co.o'll*ilíTg
U...' lcl hllíl oUat lhn.n!

Baumann Mathilde, Mún'chen
straíŠe 4 (Hotel Lów)

_ Dr. r0řalter, Miin'dren 25,
(Hotel Lów)

Bender Marie, rUTiirzburg, Ottostr. 6/trl

welóe selbstándie Sďlnitte fůr Damenwásdre und
Damenblusen anÍjrtigen kann. Selbstándiges Árbeiten
ist Voraussetzung; Sáneiderinnenprúfung erwiinsďtt'
Handgesďrriebene offerten mit Liďrtbild und Le_
benslauf erbeten an

GEBR. KOHLER,
Sti&'erei- und'!7'irkwarenÍabrik,

GRIEsBAcH/}'oTTÁL

Fiir sďrónen oberbaverisďten Gebirgsort suďrt Stoff-
handsdruhfabrik per-sofort intelligeňte, tÚďrt., ledige

Vorarbeiterin.
Alter spielt keine Rolle, Bewerbungen erbeten un-
ter lfl' an den Verlag "Asďrer RundbrieÍ", Miin_
óen-Feldmoóing.

Von gró(eren Ásďrer Betrieb wird zum Einarbeiten
in der Versandabteilung eine

riihrige, umsidrtige Kraft
sesud1t. Kenntnisse in Masďrinensďtreiben und grund-
ůtzliďre Versandkenntnisse werden vorausgesetzt. Be-
werbungen urter 2f1 an den Verlag.

Áltangesehene Stoffhandsďruhfabrik suďrt eine

gróB. Anzahl geiibter, eigensinn. Ganznáher
auďr in Heimarbeit. Es handelt siďr um regelmliBige,
ooiláh.eod" Besďráftisuns. Neue Masďrinen mit Mo_
řoren sind vorhanden] Běwerbungen unter oR'V'" an
den Verlas. 

_

Stof fhandsdruhzusdrneider
oer sofort oder soáter in qut bezahlte Dauerstellung
gesuďrt. \ťohnung kann gistellt werden.
Gebrůder Abel & Co., 'V'ernau/Nedrar b' Stuttgart

25, Álpsee-

Alpseestr. 4

(Zeppelinstr.)
Bóhm Karl, Hanau,{VÍain, Kl. Sandstr' 4

(Peint, Lad<ierer b. Gerstner)
Blohs Vilhelm, Niederstetten, Kr. Mergent-

heim, Erbseng. 15 (Lerďrenpóhlstr. 38)
Donner Ernst, Reha'u, Sďriitzenstr' 6

ReuterstraBe 2175)
Dorsďr Herbert u. Sdreftner Marie, Giinz-

burg/Do., Goethestr. 19 (Pestalozzistr.)
Fuhrminn Hermann, Buďrloe/Altgáu, Son-

nenstra8e 3 (Biirgerheimstr. 19)
Glássel Ernst K., Viirz'burg, Ottostr. 6/lII

(ZeppelinstraBe)
Grubef 

-Julius, Bad Segeberg,lFlolstein, Am
Tíeinhof 37 (Studienrat)

Gyra Franz, Siegelsdorf 98 b. Fiirth/Bay
íPostbere)
Ěaupl ti'értl, Selb, Álfonsstr. 1 (Landrats-

amt)
Tacob Ins. Rudolf, Behringersdorf b. Nbg''- 

Rainiiesenweg 18 (Feldg, spáter Tep1itz)
Jakob Adolf, oěhringenAWiirtt., Rendel-

straíše 14 (Gloser)
Keil Else und Ingeborg, Edangen, Pesta-

|ozzistra{še 32 (Hauptstr. 65)
Klier Gustav, Ravcnsburg/'!ťiirtt.,'síange-

ner Str. 1 13/3 (Hauptstr. 126, Stid<-
meister)

KIi"eei Ďipl.-Ing. Alfons, Essen, Cranaďr-
s&aBe 19 (Andr.-Hofer-Str. )

Kiinzel Emil.' Sďraftlacl/obb., Piesenkamer
Str. 178 (Gowers a. d. Johannesgasse,
*ohnhafi zul. Sďruhfabr. 'Verner, Forst)

Lósďr Ernst, Reutlingeni Hándelstr' 67
íÁsdrer Sparkasse)

Maikert Elise, Kraiburg/Obb., Maximilian
77 (Lan*.ezasse 2290)

rur. i" d ť 

_Ď 
i." l_o se f , Re g íe nr n g s r a t, F r a n k f u r t

am Main' Kirďrhainer Str. 15

Paui- Erwin,' Murnau-Seehausen, Gardinen-
fabrik (Hainwee 1463')

Plasďrka Tósef (u. -Toďrtér Gertrud) Bad
Homburg v.'d. H., Altgonzenheimer Str'
23 (SďrladrthofstraíŠe 6)

Seidel Álbert, MemmingeďAllg., Ed'-Fla&-
Str. 36lII (Herrngasse 32 )

Seidel Geors,' Kaiseisesďr/Eifel, Laubaďter
!řee. Ne*ú Siedlung (Sdrwindgasse)

Sďrramá Tohann, Volkmarsen/Hessen,
Ehrinsěr \Íeq 8 (Karlsgasse 20)

Troe lVálter, selb, Ludwigstr. 38 (Haupt-
strafie 69)

Uhl Nikol, Šiegelsdorf 98 b. Fiirth/Bay.
(Freiligrathstr.)

ASCHER RUNDBRIEF

šř,t"Ťj,ť'lÍinť,lff lf'f.l'u'*'ii.L*#"o,,l,'i3i;
lÍ,'""Í:lÍ"'á'#.'"'n:l*i*1""I'!'.ř""^'Ť;';..i,i,l:
sii:ř!iaňibt''-. : Éi:aliit zwcimal monatlidr...'

*il-:lii'3,'"rs?Ť;,fií"--iťi{i'#ťí'!if'i+
ířá;$". í;;Ň'. lizils. - Druú: Gugatb 6r Sohn'

Múnócn-Feldmoďring'

B ETT F E DE R N-E i n ka uÍ i sl Verlrauenssaúe

Féřllgg obořb€l{en von DM 5ó.- auíwěrls

Fořtlgg Kl5sen von DM 20.- auíwtirls

Gesdr ltssene BotÍÍedoÍn
per PÍd. DM 

'.-' 
íl.- und ll.-

ungosóllrsgno BEttÍedern
per Píd. DM 6.-17.q0, l|.- und t4.-
lnlette garanÍiert Íarbecht und Íederdiďrt in

iéder Preislage von lhrer allbewáhrÍen
Heimaffirma

BETTETI.PLOSS
Íí3b| DlLLlNoEN/Donau
oegr' íEó5 Asďr/Sudeiengau

Als Vermáhlte grúBen
ADOLF LEDERER

ELLEN LEDERER, geb. Klein
)berliederbaďrfrs. Frankfurt a. M'
(friiher Ásďr, Roglerstr. 30)' Frankíurt/Dezember 1954

Ihre Verlobung geben bekannt:

IRMGARD JÁEGER
FRITZ SCHNEIDER

Ivlemmelsdorf/Ofr., Gundelsheimer Str. 21
(As&, Bayerirstr. '24O4) Ebermannstadt

\řeihnadlten 1954

Als Vermáhlte grii8en

HERBERT KUGLER, Lehrer
ROSL KUGLER, geb. UhlemaYr

F[esďrútzen/Állgiu
(Asďr, Herrngasse)

Ród(ingen
ii.'!í'assertriidingen

fr. Ásďr

Als Verlobte gri.iBen

HERTÁ FRIEDL
ITALTER OHLER
Pfieffe, Kr. Melsungen fr.

sřeihnaďrten 1954

Třeldrer Textilfadrmann
móďrte in einen Kólner Damenkonfektionsbetrieb
ilš-Ňát'-"'ai""n) die kaufmánnisďre un-d. teďlnisďre
Leituns iibernehmen? Mógliďrst auďr 

"terlhabersďlatt*.í.i'a.. Ángebote u.teř ,471" an den Verlag.

Gott der Állmáďrtige hat meinen innigstge_
liebten Mann, unseren treuen Bruder, Sďlwager
und Onkel

řrerrn řIermann Bauernfeind
Spinnereidirektor a. D.

am 14. Dezember im 73. Lebensjahre in ein bes-
seres Jenseits abgerufen.

Bu rgau/Haslau.

In unsagbaren Leid:
Berta Bauernfeind. Gattin' im Namen aller Ýerwandten

Ám Dienstag, den 7' Dezember 1954, hat der
Állmáďrtige unseren lieben Vater, Sďlwiegerva-
ter, GroBvater, UrgroBvater und Onkel

Herrn Adam Frey
in seinem 90. Lebensiahre zu siďt genommcn.

Dórlesberg 120 b.'\7'ertheim/Main (Steingri.in)

In stiller Trauer:
lohann und Marg. Uhl, geb. Frey, Dórlesberg
Marie Pró&l, g,eb' Frey, Zeitz
Magd. Prell, geb. Frey, Niederbayern
nebst Enkeln, Urenkcln und allen Verwandten

Állen lieben Verwandten, Freunden und Be-
kannten geben wir die traurige Nadrriďrt, daB
unser lieber Varer, Sdrwiegervater, Sďtwager und
Onkel

Herrn Josef Andrased<, Kohlenhlndler,
an 18. Dezember 1954 im Krankenhaus Fúrsten-
íeldbru& im 86. Lebensiahre sanft entsdrlaÍen
ist. Er wurde naďr Geliendorf i'iberÍůhrt und
am 22. Dezember im Grabe seiner Gattin bei-
gesetzt,
Geltendorf Nr. 62 (obb.)' fr Asďr, Oststr. 1681

In stiller Trauer:
Klara Zeitler' Toďrter
Edith Putz, Toďrter

im Namen aller Verwandten.

Aol:i8lió des Hiimganges unserer lieben Mutter

Frau Lydia Sdriller
wurde uns in reiďrem MaBe innige Anteilnahme
bekundet. Sie war uns Trost in unserem
Sďrmerz und wir danken von Fletzen allen, die
unserer lieben EntsďrlaÍenen gedaďrten.

Malsfeld, Berlin-Charlottenburg, Gladenbadr,
im Dezember 1954.

Hildegard Sdriller und Familie
Dipl.-lng. Arno Sďriller und Familic
Iitc. 'villi Sůiller und Familie.

Dankragung
Állen lieben Ásďrer Veryandten, Freunden u.

Bekannten, die uns beim Ableben unseres lieben
'Vaters

Herrn Ádolf \řolfgang 'Vagner

ihre Ánteilnahme bekundeten, sagen wir auf die-
sem'!í'ege unseren herzliďtsten Dank.

Rehau,
Die tieftrauernden Kinder.

In tiefer Trauer gebe iďr allen Verwandten u.
Bekannten den Tod-unserer liebsten Mutter und
GroBmutter

Frau Emilie Hóhn, geb. Sďrlegel

bekannt. Sie wurde am letzten Tag des vergan-
genen Jahres fremder Erde íibergeben.

Ásďr' 'Niklasgasse' Menmingen, Frank furt,
Sówabaďr.

In tiefer Trauer:
Therese Hóhn, Todrter,

Alfred und Hildegard Hóbn, Enkel

'BETTFEDERN (fiıufmig)
1 Pfund harıdgeschlissen
DM 9.30, DM 11.20 und DM 12.60

1 Pfund ungeschlissen
DM 5.25, DM 9.50 und DM 11.50

 fertige Befle n
_- billigst, von der heimatbekannten Firma

Rudolf Blahlll Furth i. Wald,
(früher Deschenitz und Neuem, Böhmerwald)
Verlangen Sie unbedingt' Angebot, bevor

Sie Ihren Bedarf anderweitig decken

Berichtigen Sie im Adreßbueh
Baumann Mat-hilde, München 25, Alpsee-

straße 4 (H0-tel Löw)
- Dr. Walter, München 25, Alps-eestr. 4

(Hotel Löw)
Bender Marie, Würzburg, Ott-ostr. 6/II-I

(Zeppelinstr.) -
Böhm Karl, Han-au/Main, Kl. Sandstr. 4

(Peint, Lackierer b. Gerstner),
Blohs Wilhelm, Nie¬derstetten, Kr. Mergent-

heim, Erbseng. 15 -(Lerch-enpö›hlstr. 38)
Donner Ernst, Reha-u, Schützenstr. 6

Reuterstraße 2175) _
Dorsch Herbert u. S-cheftner Marie, Günz-

burg/Do., Goethestr. 19 (Pe-stalozzistr.)
Fuhrmann Hermann, Bucl'ı›loe/Allgäu, Son-

nenstraße 3 -(Bür-gerheimstr. 19)
Glässel Ernst K., Würzburg, 'Ott~o.str. 6/_III

(Zeppelinstraße)
Gruber Juli-us, Bad Segebergfl-Iol-stein, Am

Weinhof 37 (Studienrat)
Gyra Franz, Siegelsdorf 9'8 -b. Fürth/Bay
(Post-berg) _
Häupl Berti, Sel-b, Alfonsstr. 1 (Landrats-

amt) _
Ja_cob Ing. Rudolf, Behring=er's«do-rf b. N-bg.,

Rainwiesenweg 18 (Feld-g_, später Tepl-itz)
Jak-o*b Adolf, OehringenfWürtt., Rendel-

straße 14 (Gloser)
Keil Else un-d- Ingeborg, Erlangen, Pesta-

lozzistraße 3-2 (Hauptstr. 65)
Klier Gustav, Ravensburg/Württ., Wange-

ner Str. 113/3 -(Ha-u-ptstr. 126, Stick-
meist-er)

Klinger Di-p-1.-Ing. Alfons, Essen, Cr-anach-
straße 29 (An-dr.-I-Io'fer_-Str. )

Künzel Emil, Schaftlach/Obb., Piesenkamer
` Str. 178 (Gowers a. d. Johannesgasse,

wohnhaft zul. S-chuhfaıbr. Werner, Forst)
Lösch Ernst, Reut1_in-gen, Händel-str. 67

(Ascher Sparkasse) -
Markert Elise, Kraib-urg/Ob-b., Maximilian

77 (Langegasse 2290)
Me-in-dl Dr. Josef, Regieıfiuflgfifats F1'a11'kfU1'13

am Ma_in, Kirchhainer S-tr. 15 ' _
Paul Erwin, Murnau-Seehausen, Gardinen-

fabrik (Hainweg 1463)
Plaschka Josef (u, Tochter Gertrud) Bad

Homburg v. d. H., Altgonzenheimer Str.
23 (Sch-lachthofstraße 6) .

Sei-del A1-be-rt, Mem-ming-en/All-g., Ecl:-Flach-
Str. 36/II (Herrngasse 3-2 )

Sei-del Georg, Kaisersesch/Eifel, Laubach-er
Weg, Neue Siedlung (Schwın-dgasse)

Schramm Johann, Volkmarsen-/Hessen,
Ehringer Weg 8 (Karls-g_as.s'e 20) _

Trotz Walter, Selb, Lud-wıgstr. 38 (Haupt-
straße 69)

Uhl Niko-1, Siegels-dorf 918 b. Fürth/Bay.
(Freiligrathstr.)
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München, Kto.-Nr. 112148. - Druck: Gugatb 8: Sohn,
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Offene Stellen

Welcher Textilfachmann
möchte in einem Kölner Damenkonfektionsbetrieb
(25 Nähmaschinen) die kaufmännische un_d technische
Leitung übernehmen? Möglichst auch Teılhaberschaft
erwünscht. Angebote unter „4/1“ an den Verlag.

Größere Stoffh'andsc:huh-Fabrik in Oberbayern sucht
zum ehestmöglichen Eintritt '

perfekte

Stenotypistin
Wohnung -wird gestellt. Ausführliche' Bewerbung nı.
Lebenslauf und Lichtbild unter „3/1“ an den Verlag.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine

  perfekte  

Musterkraft  
welche selbständig Schnitte für Damenwäsche und
Damenblusen anfertigen kann. Selbständiges Arbeiten
ist Voraussetzung; Schneiderinnenprüfung erwünscht.
Handgeschriebene Offerten mit Lichízbild und Le-
benslauf erbeten an

GEBR. KÖHLER,
' Stickerei- und' 'Wii-kwarenfabrik,

- GRIESBACH OTTAL/R
Für schönen oberbayerischen Gebirgsort sucht Stoff-
handsclıuhfabrik per sofortintelligente, tücht., ledige

Vorarbeiterin. -
Alter spielt keine Rolle. Bewerbungen erbeten un-
ter l/1 an den Verlag „Ascher Rundbrief“, Mün-
chen-Feldmoching.

Von .größerem Ascher Betrieb wird zum Einarbeiten
in der Versandabteilung eine

rührige, umsichtige Kraft
gesucht. Kenntnisse in Maschinenschreiben und grund-
sätzliche Versandkenntnısse werden vorausgesetzt. B0-
werbungen unter 2/1 an den Verlag. ._

Altangesehene Stoffhandschuhfabrik sucht eine .

größ-. Anzahl geübter, eigensinn. Ganznäher
auch in Heimarbeit. Es handelt sich um regelmäßige,
gutlohnende Beschäftigung. Neue Maschinen mit Mo-
toren sind vorhanden. Bewerbungen unter „RW“ an
den Verlag. -
 

Stoffhandsczhuhzuscrhneider
per sofort oder später in gut bezahlte Dauerstellung
gesucht. Wohnung kann gestellt werden. -
Gebrüder Abel 8: Co., Wernau/Neckar b. Stuttgart

BETTFEDERN-Einkauf ist Verirauenssadıe
Ferllge Oberbefien von DM 56.- aufwärts
Ferllge Kissen _ von DM 20.- aufwärts

Gesdıllsserıe Befi-federn
per Pfd. DM 9.-, 11.- und 14.-
Ungesdıllssene Befifedern

6"'¬f Tıaoy 111“. 14%"-"

lnlefie garanfierl farbechf und federdichi in
jeder Preislage von Ihrer altbewährren

_ Heimafiirma ' _

BETTEN-PLOSS
[13b] 'DILLINGENI Donau
Gegr. 1865 Asch/Sudeiengau

 

Als Vermählte grüßen
ADOLF LEDERER _

ELLEN LEDERER, geb. Klein
Öberliederbach/Ts. n Frankfurt a. M.
(früher Asch, Roglerstr. 30) _ _

Frankfurt/Dezember 1954

Ihre Verlobung geben bekannt:

IRMGARD JAEGER-
FRITZ scı-INEIDER

Memmelsdorf/Ofr., Gundelsheimer Str. 21
(Asch, Bayernstr. 2404) Ebermannstadt

Weihnadıten 1954 '

Als Vermählte grüßen

HERBERT KUGLER, Lehrer
ROSL KUGLER, geb. Uhlemayr

Fleschützen/Allgäu Röckingen "
(Asch, I-I_errngasse) - Wassertrüdingen

_ ,_

' Als Verlobte grüßen

HERTA FRIEDL S
WALTER OHLER

fr. Asch Pfieffe, Kr. Melsungen fr. Mainz
Weihnachten 1954 '
 

_ ___ _8 ___
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Guterhaltene, kleine Flachstrickrnasdıine und eine

Rundstrickmasdıine (mit 1:1 Einrichtung) einschl. Zu-
behör und Gestell aus Nachlaß billig zu verkaufen.
Zuschriften unter „HRA“ an den Verlag.
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Vertriebene Landsleute 'A
Nicht übereilf handeln'

Die Schreibmcısch 'hut blei
befldflfl Wert Dorum ers!

"_:} _ _ wôgen. dann wählen. Eine
_ _, W Postlcurle lohnt immer. Sıe

-_\§;\ finden wıefıtige Winlıe und
__ ' Hinweise 'n nser ße' ı u m gm n

_ fnrb_GrnIis-Bildkøfulog
Schon ob 4.- beı Liefg. 1. lime nach I Mgn°|_
Umtnuschr. I Joh: Garantie. Vers. ob Fabrik

neıutt+c„.°*:1:_=,:y„2_2§_<g›
Unser lol hilf! nıglı Ilıı-ıgfiı

_Gott der Allmächtige hat meinen innigstge-
lıebten Mann, unseren treuen Bruder, Schwager
und Onkel ' _

Herrn Hermann Bauernfeind
Spinnereidirektor a. D.

am 14. Dezember im 73. Lebensjahre in ein bes-
seres Jenseits abgerufen.

Burgau/Haslau.

In unsagbarem Leid:
_ _ Berta Bauernfeind, Gattin

im Namen aller Verwandten

Am Dienstag, den 7. Dezember 1954, hat der
Allmächtıge unseren lieben Vater, Schwiegerva-
ter, Großvater, Urgroßvater und Onkel

Herrn Adam Frey "
in seinem 90. Lebensjahre zu sich genommen.

Dörlesberg 120 b. Wertheim/Main (Steingrün)

In stiller Trauer:
Johann und Marg. Uhl, geb. Frey, Dörlesberg
Marie Pröc-kl, geb. Frey, Zeitz
Magd. Prell, geb. Frey, Niederbayern _
nebst Enkeln, Urenkeln und allen Verwandten

Allen lieben Verwandten, Freunden und Be-
kannten geben wir die traurige Naczhritht, daß
1ä1sír_lıeber Vater, Schwiegervater, Schwager und

n e '

Herrn Josef Andraseck, Ko-hlenhändler,
am 18. Dezember 1954 im Krankenhaus Fürsten-
feldbrudc im 86. Lebensjahre sanft entschlafen
ıst. Er wurde nach Geltendorf überführt und
am 22. Dezember im Grabe seiner.Gattin bei-
gesetzt. '
Geltendorf Nr. 62 (Obb.), fr Asch, Oststr. 1681

u n In stiller Trauer:
Klara Zeitler, Tochter
Edith Putz, Tochter

im Namen aller Verwandten.
 
Anlä.ßlich des Heimganges unserer lieben Mutter

' Frau Lydia Schiller '
wurde uns in reichem Maße innige Anteilnahme
bekundet. Sie war uns Trost in unserem
Schmerz und wir danken von Herzen allen, die
unserer lieben Entschlafenen gedachten. '

Malsfeld, Berlin-Charlottenburg, Gladenbach,
irn Dezember 1954-.

Hildegard Schiller und Familie - _
Dipl.-Ing. Arno Schiller und Familie
Ing. Willi Schiller und Familie.

Danksagung n
' Allen lieben Ascher Verwandten, Freunden u.
šekannten, die uns beim Ableben unseres lieben

aters

Herrn Adolf Wolfgang Wagner
ihre Anteilnahme bekundeten, sagen wir auf die-
sem Wege unseren herzlichsten Dank.

Rehau.

J'

Die tieftrauernden Kinder.
 

In tiefer Trauer gebe ich allen Verwandten u.
Bekannten den Tod unserer liebsten Mutter und
Großmutter

Frau Emilie Höhn, geb. “Schlegel
bekannt. Sie wurde am letzten Tag des vergan-
genen Jahres fremder Erde übergeben.

Asch, Niklasgasse, Memmingen, Frankfurt,
Schwabach.

_ In tiefer Trauer:
Therese Höhn, Tochter,

Alfred und Hildegard Höhn, Enkel


